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Fortſetzung der Rheinland
beſprechungen am Sonntag

Genf, 13. Sept. Die heutige zweite gemeinſameBeſprechung zur Klaärung der Frage der Rheinland
räumung dauerte etwas über zwei Stunden und war
kurz nach 12 Uhr zu Ende. Reichskanzler Müller
und Staatsſekretär von Schubert, die als erſte das
Hotel verließen, teilten den wartenden Journaliſten
mit, daß die Beſprechungen am Sonntag fortgeſetzt
würden. Briand gab die Auskunft, daß er heute
mittag Genf verläßt und am Sonnabend abend wieder
zurück ſein wird.

Parallelverhand lungen zwiſchen
Räumung und Schulden

Der Mittwoch iſt in Genf von Beſprechungen über
die entſcheidenden Fragen freigeblieben, die Delegationen
haben eine ſolche Pauſe für nützlich erachtet, um ſich
mit ihren Regierungen in Verbindung zu ſetzen. Das
amtliche Kommuniqué über die erſte Fühlungnahme
zwiſchen den an der Räumungsfrage intereſſterten
Mächten war außerordentlich knapp, aber irgendwelche
greifbaren Ergebniſſe konnten ja auch nicht erwartet

werde.Der praktiſche Stand der Dinge vor Weiterführung
dieſer Verhandlungen iſt, daß Deutſchland ſich
bereiterklärt hat, parallele, äber ſachlichklar voneinander getrennte Verhandlungen
über die beiden Fragen der Räumung und der
Reparationsregelung an zu erkennen.

Eine Kommiſſion ſoll prüfen
Pertinag berichtet im „Daily Telegraph“, daß die

Räunmungsbeſprechungen nach Jnformationen aus
wohlunterrichteten Kreiſen eine erfolgreichere Wendung
nehmen würden, als es am Dienstag abend erwartet
worden ſei. Lord Cuſhendun habe die Führung
der Verhandlungen übernommen. Er habe dem
Reichskanzler auf deſſen Darſtellung, daß Deutſch
land rechtlich und moraliſch zu einer Räumungs
forderung berechtigt ſei, erwidert, daß eine Vehand-
lung dieſer Frage auf rein rechtlicher Grundlage
wahrſcheinlich nicht zur Löſung führen würde. Die

rnennungeiner Kommiſſion zur Prüfung
der Räumungsfrage im Zuſammenhang mit der end
gültigen Regelung dr Reparationsfrage ſei von allen
beteiligten Stellen als gangbarer Weg angeſehen
worden. Der Vorſchlag gehe von Lord Cuſhendun
aus. Die viel erörkerke Frage der entmilita-
riſierten Rheinlandzone, die von Paul-
Boncour ſtets von neuem in den Vordergrund ge
ſchoben werde, ſolle gleichfalls geprüft werden.

Eine Senſation bei der erſten
Rheinlandkonferenz

MüllerFranken beruft ſich auf
ein ſchriftliches Abkommen 1919.
London, 13. Sept. (TU.) Wie der Genfer

Berichterſtatter des „Daily Herald“ meldet, war in
die Räumungsbeſprechung am Dienstag von dem
Reichskanzler Müller eine ſenſationelle Note hinein
getragen worden. Müller habe ein am 16. Juni 1919
in Paris von Wilſon, Clemenceau und Lloyd George
unterzeichnetes Geheimabkommen verleſen, das kürz
lich von dem amerikaniſchen Mitglied der Friedens
delegation, Baker, veröffentlicht worden ſei und in
dem ſich die Alliierten zu einer früheren Be
endigung der Räumung verpflichteten,
wenn Deutſchland befriedigende Beweiſe ſeiner Ver
pflichtungen geben ſollte. Der „Daily Herald“ bringt
einen Auszug aus dieſer Abmachung, in der es heißt:

„Wenn Deutſchland bereits zu einem früheren
Datum den Beweis ſeines guten Willens und
befriedigende Garantien für die Erfüllung ſeiner
Verpflichtungen gegeben haben ſollte, ſind die
Bevollmächtigten der alliierten Regierungen be
reit, zu einem Übereinkommen über eine frühere
Beendigung der Beſetzungsperioden unter ſich zu
gelangen.“

Briand habe nach Verleſung dieſes Abkommens
erklärt, daß es lediglich ein Fetzen Papier ſei
mit Rückſicht darauſ, daß eine der Signatarmächte
den Verſailler Vertrag nicht unterzeichnet habe.
E. heudun habe ſieh nicht geäußert

Weitere Verwaltungsgemeinſchaft
Thüringen Reich

Weimar, 13. Sept. Während der letzten
el haben im thüringiſchen Finanzminiſterinm
tkagelange Beſprechungen ſtattgefunden mit Vertretern
des Reiches wegen der UÜbernahme der Geſchäfte der

Thüringer Rechnungs kammer auf den
Rechnungshof des Deutſchen Reiches. Wie die Mp.
erfährt, ſind die Verhandlungen nun ſoweit gediehen,
a die Ubernahme bereits am 1. April 1929 erfolgen
ann.

Wenn das Reich hier das gleiche Entgegenkommen
zeigt wie bei der Uübernahme der Thüringer Real-
ſteüerverwaltung, ſo iſt für Thüringen mit einer
Jährlichen Erſparnis von etwa einer Viertel-
million Mark zu rechnen.

Vorausſetzung für das Ganze iſt natürlich die
Zuſtimmung des Thüringer Landtages.

der vierzehn

Neueſte Nachrichten
für Gtadt zernd Kreis Merſfebrerg

Amisblatt des Stadt und des Landkreiſes Merſeburg

Wert. Jlluſtrierte Beilage, hein „Am häugslichen Herd

ehe „Garten, Land und Herd“
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Chroniſt von Merſeburg.

Donnerstag den 13. September 1928

af Bernſtorff ſekundiert Müller Zranken im Abrüſt

Cuſhenduns Einſpruc
Jn Genf gab es geſtern nachmittag bei den Beratungen der 3. Völkerbundskommiſſion (Abrüſtung) wieder

eine Senſation. Zur großen überraſchung und Freude aller Mitglieder war eine nahezu vollkommen e
übereinſtimmung zwiſchen dem deutſchen Delegierten Graf Bernſtorff und dem franzöſiſchen
Delegierten PaulBoncour darüber erzielt worden, daß die Vorbereitende Abrüſtungskommiſſion ſehr bald
ihre Schlußſitzung abhalten ſoll, und daß in dieſer Schlußſitzung das Datum für eine im nächſten Jahre
einzuberufende erſte internationale Abrüſtungskonferenz feſtgelegt werden ſolle.

Kaum hatte aber Paul-Boncour ſeine Rede beendet, ſo kam Lord Cuſhendun nach Schluß der Sitzung
des Völkerbundes in die Kommiſſion und hagelte mit einem Donnerwetter dazwiſchen. Das en gliſchfran

übereilten Beſchlüſſen.

Ein Appell des Grafen Apponhi.
Ungarn fühlt ſich benachteiligt.

Zu Beginn der geſtrigen Sitzung des Abrüſtungs-
ausſchuſſes bezeichnete der ungariſche Vertreter, Graf
Apponyi, es als unmöglich, daß in einem abge
rüſteten Lande wie Ungarn, das überdies vwn e ge
rüſteten Nachbarn umgeben ſei, das Gefühl des
Vertrauens ſich entwickeln und feſtigen könne.
Die Nachbarſtaaten Ungarns verfügten, ſo erklärte der
Redner, zuſammen über 3000 Geſchütze und eine halbe
Million Soldaten. Nachdem in Weſteuropa ein Fort
ſchritt in der Frage der Sicherheit erzielt worden ſei,
müſſe nunmehr auch im öſtlichen Mitteleuropa die nötige
Sicherheit geſchaffen werden. Eine Entwicklung in dieſem
Sinne ſei für das Verhältnis Ungarns zu ſeinen Nach
barſtaaten von ganz beſonderer Bedeutung.

Graf Bernſtorff
als nächſter Redner unterſtrich das große Intereſſe
Deutſchlands an der Frage, ob dem Vorbereitenden Ab
rüſtungsausſchuß und dem Sonderausſchuß zur Aus
arbeitung einer Konvention über die Kontrolle der
Rüſtungsinduſtrie nunmehr bindende und entſcheidende
Anweiſungen gegeben werden.

Da der Kanzler in der Bundesverſammlung ausführ
lich über die Abrüſtungsfrage geſprochen habe, wolle er
ſich auf die Feſtſtellung beſchränken, daß das vom Kanz
ler entwickelte Programm mit dem der vorhergegangenen
Regierungen und mit dem von ihm ſelbſt im Vorbereiten
den Abrüſtungsausſchuß vertretenen überein
ſt im m e.

Seit ſeinem Eintritt in den Völkerbund verfolge
Deutſchland in der Abrüſtungsfrage das gleiche Pro
gramm, und das deutſche Volk ſtehe einmütig hinter ihm.
Deutſchland habe niemals unerfüllbare
Forderungen geſtellt, ſondern ſich ſtets mit einer
etappenweiſen Löſung einverſtanden erklärt. Unter Hin
weis auf die Abrüſtungsentſchließungen der beiden
letzten Bundesverſammlungen betonte Graf Bernſtorff,
daß die erſte Etappe in einer fühlbaren Herabſetzung
der Rüſtungen aller Waffenkategorien und in der Offen
legung des geſamten Rüſtungsſtandes der einzelnen
Länder beſtehen müſſe. Nach Verleſung des Abſatzes der
Regierungserklärung über die Abrüſtungsfrage gab Graf
Bernſtorff ſchließlich der Hoffnung Ausdruck, daß nun
mehr in bezug auf die Beſchleunigung der techniſchen
Arbeiten zur Vorbereitung der erſten internationalen

Als Auftakt für die Beratungen des Deutſchen
Juriſtentages hat die Rede, die Reichsjuſtizminiſter
Koch Weſer in Salzburg gehalten hat, nicht nur die
Aufgaben dieſer Tagung und darüber hinaus der
Rechtspflege klar umriſſen und Wege zu ihrer Er
füllung gewieſen, ſondern ſie hat auch mit glücklich
gewählten Worten die Atmoſphäre geſchaffen, in der
dieſe Arbeit gedeihlich gefördert werden kann. Ein
drucksvoll und einprägſam hat der Reichsjuſtiz-
miniſter das Bild gezeichnet, das das Rechtsleben der
beiden deutſchen Brüdervölker heute gibt, ſeine
Schwierigkeiten und die Möglichkeiten, es mit neuen
Leben zu erfüllen und es aufs neue und tiefer dem
Volksempfinden einzuprägen. Er iſt dabei von dem
ſo geläufigen Begriff der Rationaliſierung ausge
gangen, die, in großen Zügen geſehen, das Mittel für
die Sicherung einer beſſeren Volkstümlichkeit des
Rechtslebens ſei, und die auch auf dieſem Gebiet als
erſtes, ſichtbares Mittel den Abbau vorausſetzte.
Zunächſt einen

Abbau des Geſetzesſtoffes
Koch-Weſer ſprach von einer Razzia gegen ver

altete Geſetze dann in einer Sichtung und Samm-
lung deſſen, was lebendig und beſtandswürdig iſt,
und in einem Schutze gegen die Neigung zur Über
produktion, die ja gerade auf dem Gebiete des Rechts
weſens bedenklich groß iſt. Jſt ſo das Material ge
ſichtet und zweckmäßig verringert, ſo gilt es, die
Organiſation ſeiner Nutzbarmachung, die Rechts
pflege neu zu geſtalten, und es war verdienſtvoll, daß
der Reichsjuſtizminiſter hier beſonders der dring-
lichen Nod wendigkeit eines

Abbaues des Eidesweſens
gedachte. Die Rechtspflege ſteht und fällt aber mit
der Perſönlichkeit des Richters, er als der Verwalter
des Rechtes iſt deſſen lebendige Verkörperung.

zöſiüſche Marineabkommen, erklärte er, ſei gefährdet, und er warne die Kommiſſion vor irgendwelchen

Darauf mußte die Kommiſſion natürlich vorläufig auf ihren Beſchluß verzichten.

Abrüſtungskonferenz Klarheit geſchaffen werde. Falls im
Verlauf der gegenwärtigen Beratungen dem Vor
bereitenden Abrüſtungsausſchuß keine bindenden Jn-
ſtruktiggen gegeben würden, ſo werde er auf die in der
Regierungserklärung enthaltene Forderung zurückkommen
und wahrſcheinlich weitere Anträge ſtellen.

Paul-Bonecour
unterſtrich in längerer Rede, daß er mit Graf
Bernſtorffeinverſtanden ſei, der den Wieder
zuſammentritt der Vorbereitenden Abrüſtungskommiſſion
für einen neuen Termin forderte.

Mit einiger Überraſchung konnte man aber erfähren,
daß der engliſche Vertreter

Lord Cuſhendun
mit einer ſchnellen Zuſammenberufung der Vorbereiten
den Abrüſtungskommiſſion nicht einverſtanden war und
darauf hinwies, daß es nicht nützlich ſet, Delegierte und
Sachverſtändige lange Reiſen nach Genf machen zu laſſen
mit dem Ergebnis, daß man hier nicht weiter komme.
Das Problem der Flottenabrüſtung ſet auf gutem Wege,
er deutete jedoch darauf hin, daß neue Umſtände
eingetreten ſeien, und daß das Kompromiß von einigen
Parteien nicht gutgeheißen worden ſei, die auch das
Recht hätten, ſich zu äußern.

Das neue Geſicht des Rates
Der Reichskanzler an von Schuberts Stelle.

Genf, 13. Sept. Der Völkerbundsrat iſt geſtern
nachmittag in ſeiner neuen Zuſammenſetzung zur Er
öffnungsſitzung ſeiner 52. Tagung zuſammengetreten.
Deutſchland war durch Reichskanzler Hermann Müller
am Ratstiſch vertreten, Spanien durch Quinones de
Levn, Botſchafter in Paris, der bekanntlich bis zum
Ausſcheiden Spaniens aus dem Völkerbund ununter
brochen als ſpaniſcher Delegierter im Völkerbundsrat
mitgewirkt hat. Die beiden anderen neugewählten Rats
ſtaaken, Venezuela und Perſien, ſind durch den perſiſchen
Geſandten in Angora Forughi vertreten. Nach einer
kurzen nichtöffentlichen Sitzung, in der Briand den bis
herigen Ratspräſidenten Procope bat, auch für die neue
Tagung den Vorſitz weiter zu führen, behandelte der
Rat in öffentlicher Sitzung eine Anzahl von Flüchtlings
fragen und genehmigte ohne Ausſprache die hierzu vor
gelegen Berichte.

Die Salzburger Rede des Reichsſuſtizminiſters

ſeine Perſon gilt dem Volke als Maßſtab für ſein
Amt und für deſſen Wert. Deshalb iſt die Qualität
der vichterlichen Perſönlichkeit das Entſcheidende,
und die Anregung des Reichsjuſtizminiſters, dieſe
Qualität durch Entlaſtung des Richters und durch
beſonders ſorgfältige Ausleſe und Förderung des
Nachwuchſes zu heben, verdient Beachtung. Das
Schlagwort von der Kriſis des Rechtes konnte in
einer ſolchen programmatiſchen Rede naturgemäß
nicht unbeachtet bleiben. Die Art, wie der Reichs
juſtizminiſter dazu Stellung genommen hat, iſt ein
beſonders ſchönes Zeichen für ſeinen ernſten Willen,
zwiſchen dem Recht und dem Volk keinen Zwieſpalt
gufkommen, ſondern vielmehr die Verſtändigung und
das Vertrauen ſo eng wie möglich und ſo ſtark wie
möglich wachſen zu laſſen. Es ſind zweiffellos Vor
kommniſſe der jüngſten Zeit, die es ihm nützlich er
ſcheinen ließen, die Organe der Rechtspflege vor
überempfindlichkeit gegenüber der öffentlichen Kritik
zu warnen, den Nutzen dieſer Kritik zu betonen,
und Koch Weſer hat eine überaus glückliche Formel
gefunden, mit der Forderung, daß es nötig ſei,

das Recht mit Volksgeiſt zu erfüllen
und das Volk mit Rechtsgeiſt. Die einzelnen Auf
gaben des Juriſtentages, die ja in der Ausſprache
und in Referaten führender Fachleute ausgiebig be
handelt werden ſollen, hat der Reichsjuſtizminiſter
nur kurz geſtreift, und lediglich bei dem Thema, das
den Führer der deutſchen Demokratie ganz beſonders
beſchäftigt, bei der Frage des Einheitsſtaates, hat
er etwas länger verweilt. Gerade für die Rechts
pflege iſt dieſes Ziel beſonders erſtrebenswert und
darüber hinaus die Zuſammenfaſſung aller Menſchen
deutſcher Sprache der vechtliche Zuſammenſchluß
als bedeutſamer Schritt auf dem Wege zu dem
ſtagtlichen.
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Der Präſidentſchaſts
wahlkampf in den N. S. A.

Der Riß im republikaniſchen Lager wegen der
Prohibitionsſrage. Geſchäft und Wahlen.

Rückwirkungen auf Europa.
Der amerikaniſche Wahlkampf geht ſeinem Höhe

punkte entgegen. Die Programme der beiden großen
Parteien oder wie man in den Vereinigten Staaten
zu ſagen pflegt, die Plattformen, ſind überaus
gleichartig. Um ſo ſtärker treten dafür die Perſön-
lichkeiten, die Präſidentſchaftskandidaten, in den
Vordergrund. Man kann ſchon ſagen, daß das Land
in den letzten Jahrzehnten keinen ſo heftigen Wahl
kampf durchmachte, wie den gegenwärtigen

Die republikaniſche Partei, die gegen
wärtig am Ruder iſt, hatte beim Beginn des Wahl
kampfes einen großen Vorſprung vor der demokra
tiſchen Partei, denn ſie war im Beſitz der politiſchen
Machtmittel einer beſſeren und umfaſſenderen
Organiſation ſowie größerer Parteifinanzen. Zur
allgemeinen Uberraſchung hat jetzt aber das Gefüge
der republikaniſchen Partei einen ſtarken Riß er
halten. Schuld daran trägt die Rede des republi
kaniſchen „Präſidentſchaſftskandidaten Hoover im
Stadion der ſchönen Stanford- Univerſität in Palo
Alto (Kalifornien).

Jn dieſer Rede lehnt Hoover jegliches Kompro
miß bei der Durchführung der beſtehenden Prohi
bitionsgeſeße ab. Zur Rüſtungsfrage bemerkte er,
daß die beſte Friedensgarantie in einer angemeſſenen
Rüſtung zum Verteidigungsweg beſtünde. Deswegen
müßte die Kriegs- und Handelsflotte Amerikas
auſ einen derartigen Stand von Stärke und Schlag-
kraft erhalten werden, daß die nationale Sicherheit
des Landes jederzeit gewährleiſtet iſt.

Gegen dieſe programmatiſchen Erklärungen
Hoovers wandte ſich ſetzt vor einigen Tagen einer
der einflußreichſten Männer Amerikas, der Prä
ſident der Columbia- Univerſität. und der Carnegie-
Stiftung, Dr. Nicholas Murray Butder. Er
erklärte in einem Briefe an die „New York Times“,
daß er und mit ihm Millionen ernſter Republikaner
nicht für Hoover ſtimmen könnten, weil ſie ſeine
Erklärungen über das Alkoholverbot und die

Rüſtungsfrage mißbilligen müßten. Butlex erblicktlin dem Feſthalten an der hen Prohibitions
geſetzgebung eine Fortſetzung des augenblicklichen
Zuſtandes der Geſehloſigkeit, des Laſters und der
durch die Regierung veranlaßten Verbrechen. Noch
ſchärfer wendet er ſich gegen das neue Aufrüſtungs-
programm Hoovers nach der Unterzeichnung des
Kelloggpaktes. Der Widerſpruch und die Heuchelei,
die die darin lägen, würden komiſch ſein, wenn ſie
nicht ſo unſagbar tragiſch wären.

Die ganze amerikaniſche Preſſe der letzten Tage
befaßte ſich mit den freimütigen Erklärungen
Dr. Butlers. Wenn man der demokratiſchen Preſſe
Glauben ſchenken dürfte, hätte jetzt geradezu eine
Maſſenflucht aus dem republikaniſchen Lager ein
geſetzt. Tatſache bleibt immerhin, daß die Ge-
werkſchaften, die ſich in den letzten Wahl
kämpfen neutral verhielten, mit überwiegender
Mehrheit beſchloſſen, für den demokratiſchen Kan
didaten Smith zu ſtimmen. Auch in der Steuben-
Geſellſchaft, der größten Vereinigung ameri
kaniſcher Stagtsbürger deutſcher Nation, zeigte ſich,
daß die erdrückende Mehrzahl der Mitglieder den
demokratiſchen Kandidaten zu wählen beabſichtigt.
Noch auffallender iſt aber das Einkreten zahlreicher
führender Perſönlichkeiten aus der Jnduſtrie- und
Finanzwelt für den demokratiſchen Präſidentſchafts-
kandidaten.

Gouverneur Smith verpflichtete ſich in ſeiner
Nominierungsrede zu einer Politik der Nichtein-
miſchung in die inneren Angelegenheiten Mexikos
und der anderen Lateinamerikaniſchen Staaten. Er
gab unumwunden zu, daß die ſeitherigen Be
mühungen, eine allgemeine Abrüſtung zu erzielen,
erfolglos waren und erklärte eine wirkliche An
ſtrengung zur wirkſamen Achtung des Krieges zu
machen, indem ſeine Urſachen entfernt und durch
die Methoden der Beſprechung ſowie durch ſchieds-
gerichtliche Entſcheidungen erſetzt werden. Die be
ſtehende Prohibitionsgeſetzgebung charak
teriſterte er als oberflächlich und unwiſſen
ſchaftlich. Er forderte ein Abänderungsgeſetz, nach
dem jeder Staat ſeinen eigenen Standard des
Alkoholgehaltes feſtſetzen ſollte, ohne dabei freilich
einen vom Kongreß feſtzuſetzenden Höchſtſtandard zu
überſchreiten.

Nimmt man hinzu, daß die Farmer der
republikaniſchen Partei ſchon ſeit einiger Zeit in
verſchärfter Oppoſition zum republikaniſchen
Regime ſtehen, ſo muß man ſchon zugeſtehen, daß
ſich die Ausſichten des demokratiſchen Kandidaten
in den letzten Wochen beträchtlich beſſerten. Es
liegt auf der Hand, daß die außenpolitiſchen Fragen,
die jetzt im amerikaniſchen Wahlkampfe zur Er
örterung ſtehen, nicht ohne Rückwirkung auf die
Politik bleiben können, die nach dem Wahlkampf
Waſhington Europa gegenüber betreiben wird. Die
Republikaner vertreken gegenüber der engliſch
franzöſiſchen Allianzpolitik ein großzügiges Marine
programm, während die Demokraten ihm ablehnend
gegenüberſtehen. Sollten ſie damit durchdringen,
was heute noch keineswegs als ſicher zu betrachten
iſt, ſo dürfte ſich aber im Endeffekt ihre Außen
politik von der gegenwärtigen republikaniſchen Linie
Waſhingtons wenig unterſcheiden. Sollte Smith
gewählt werden und auf gleiche Schwierigkeiten
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ſtoßen, wie jetzt Coolidge, dann iſt von dieſem
klugen Realpolitiker eine Amerikapolitik zu er
warten, an der London und Paris ſchwerlich vielFreude erleben dürften. Jn den nächſten Sagen
treten die Kandidaten Smith und Hoover ihre
große Rundreiſe durch die Vereinigten Staaten an.
Die Würfel ſind ins Rollen gekommen.

Das Ermittlungsverfahren
gegen Hugo Stinnes

Berlin, 13. Sept. Einer hieſigen Korreſpon
denz zufolge werden Reichskommiſſar Dr. Heinzmann
und Kriminalkommiſſar v. Raſſow ſchon heute ihre
Ermittlungen in Wien beenden und nach Berlin
zurückkehren können. Es verlautet ferner, der in
Wien verhaftete Finanzmann Bela Groß werde in
Kürze ausgeliefert und nach Berlin über
geführt werden. Seinen Ausſagen ſchreibt man
Wichtigkeit zu.

Die Vernehmungen in dem Verfahren gegen Hugo
Stinnes dürften etwa in 10 Tagen beendet ſein. Es
ſteht noch nicht feſt, ob die Verteidigung vorher noch
einmal einen Antrag auf Haftentlaſſung Hugo
Stinnes ſtellen wird.

Hugo Stinnes legt ſeine Vorſtands- und
Aufſichtsratsämter nieder.

Von den Aufſichtsräten der Stinnes Geſellſchaften
wird mitgeteilt:

Herr Hugo Stinnes jun. hat wegen der gegen ihn
ſchwebenden Unterſuchungen ſeine geſamten Amter
in Vorſtänden und Aufſichtsräten in in- und aus
ländiſchen Geſellſchaften zur Verfügung geſtellt. Jm
Einvernehmen zwiſchen den deutſchen und ameri
kaniſchen Aufſichtsratsmitgliedern der Spitzengeſell
ſchaft des Stinnes-Konzerns, der Hugo Stinnes Cor
poration, werden die Geſchäfte der Geſellſchaft und
Untergeſellſchaften von den bisherigen Leitern dieſer
Geſellſchaften nach Anweiſung durch den Aufſichtsrat
weitergeführt

Gleichzeitig wird vom Aufſichtsrat der Hugo
Stinnes Corporation folgende Erklärung abgegebem:

Die Hugo Stinnes Corporation und die von ihr
kontrollierten und ihr angegliederten Geſellſchaften
haben zu keinem Zeitpunkt in irgend
einer Form mit den Geſchäften/ zu tun gehabt,
die zur Zeit Herrn Hugo Stinnes jun. zur Laſt ge
legt werden.

Führende deutſche Perſönlichkeiten
über die Anſchlußfrage

Reichsjuſtizminiſter Dr. Koch-Weſer
erklärt: die inneren Schwierigkeiten einer Vereinigung
Dſterreichs mit Deutſchland liegen nicht auf verfaſſungs
mäßigem Gebiet. Die Angleichung des geſamten Rechts
lebens der beiden Reiche und die Schaffung einer Zoll
und Wirtſchaſtseinheit liegen viel ſchwieriger. Reichs
kanzler a. D. Marx ſchreibt: Die Verſtändigung zwiſchen
Deutſchland und Frankreich, die wir ſtets mit abſolut
ehrlichem Friedenswillen ſuchen und die einen Leit
gedanken der deutſchen Außenpolitik bildet, wird aber
auch dazu beitragen, das Verhältnis Deutſchlands zu
den anderen Nachbarſtaaten zu regeln und insbeſondere
das europäiſche Problem des künftigen Anſchluſſes
Dſterreichs an Deutſchland zu einer glücklichen Löſung
zu führen. Freiherr von Rheinbaben meint, die Frage
der Vereinigung Oſterreichs mit Deutſchland ſei kein
deutſchöſterreichiſches Problem, ſondern eine europäiſche
Frage, die ebenſo wie die zeitlich vorangehende Aus
einanderſetzung über die Rheinlande und die Oſtfragen
nur im Zuſammenwirken mit den großen Mächten
Europas gelöſt werden und zwar im Rahmen der
allgemeinen europäiſchen Bukunftsentwicklung. Geheim
rat Dr. Wilhelm Kahl verweiſt auf ſeine 12jährige
Tätigkeit an der Staatsrechtsangleichung zwiſchen
Deutſchland und Oſterreich. Die letzte Kraft wird aber
uns allen der Gedanke geben, daß wir auch die äußere
Vereinigung zwiſchen Deutſchland und Oſterreich vor
bereiten, indem wir die Einheit im Rechts und Kultur
leben aufbauen. Dr. Otto Hoetzſch, Reichstagsabgeord-

neter, ſchreibt: Wir in Deutſchland empfinden es
ſchmerzlich, daß ein geiſtig und kulturell mit uns ſo
innig verbundenes Volk unter ſchwankenden und unhalt
baren Verhältniſſen ſo ſchwer leidet, und wir können
nur wünſchen und hoffen, daß alles, was durch Wünſche
und Bewegungen vorläufig nicht erreichbar iſt, durch
zwingende Gründe und durch die Macht der Ereigniſſe
zu einer glücklichen Löſung gelangen wird. Jm „Neuen
Wiener Journal“ veröffentlichen führende deutſche Per
ſönlichkeiten ihre Anſchauung über den Anſchluß Oſter
reichs an Deutſchland

Alban Berg

Eine Skizze zur Gegenwartsmuſitk.
Von Hermann Rudolf Gail, Berlin.
Aus Schönbergs Schule hervorgegangen, ſcheint

einer beſonders geſchaffen als Verwirklicher eines
neuen großen Muſikideals auf dem Gebiete der Oper
Alban Berg. Sein Lebenswerk liegt noch nicht ab
geſchloſſen vor uns. Dennoch hat es ſich ſchon als
richtungbeſtimmend erwieſen. Berg gehört neben
Schönberg, Stravinſky, Hindemith und Weill zu den
gewichtigſten Vertretern einer Zukunftsmuſik. Sein
Wille weiſt ihn zu einer Kunſt, die wahren Kultur
wert und ethiſchen Formgehalt aufgeſpeichert trägt.

Berg iſt kein Künſtler vom Tagedgeſchmac eines
Ernſt Krenek, keiner, der die Welt mit Tamtam und
Reklame aufrühreriſch macht, der das Auge der
ſſentlichkeit mit Blißlichtern blendet. Vielmehr
eine in ſich zurückgezogene, von der Senſationswelt
abgeſchloſſene, in ſich ruhende Perſönlichkeit. Jn
Schönbergs Schule gereift und dem heiligſten ſeiner
eigen perſönlichen Kunſt zugewandt. Die begeiſterte
Maſſe iſt ihm fremd. Er ſchafft nicht aus trieb
Haftem Jnſtinkt für das Heute um es dem Publi
kum mundgerecht zu mächen; ſeine Natur iſt ge
bändigt, ſeine künſtleriſchen Energien aufs höchſte
geſtrafft. Stets den Blick nach innen gerichtet, läßt
er ſeine Muſik ganz aus phyſiſchen Bezirken ent
ſpringen. Und wie dieſe niemals Oberflächen
charakter zeigt, ſo auch ſein Weſen edel, ſchöngeiſtig
und tiefſchürſend.

Wer ſeiner Muſik nahekommen will, muß ſich ganz
in die Eigenart ſeines Charakters verſenken, muß ſich
längere Zeit mit ſeinen Werken auseinanderſetzen So
phne weiteres läßt ſich dieſe Muſik nicht erobern.
Sie fliegt nicht an wie manches leichtfertige Produkt
der jüngſten Jazzmuſe. Berg offenbart eben Urtiefen
des Künſtlertums, die Überzeitlichkeit ausdrücken.

Und dennoch darf man nicht glauben, daß dieſes
Schaffen aus der revolutionären Laune der großen
künſtleriſchen Umwälzung heraus ſeinen Anfang ge
nommen habe. auch Bergs Werden gipfelt in der
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Warſchauer Friedensverhandlungen
Zum Beginn der deutſche polniſchen Wirtſchaftskonferenzen.

Seit Ende vorigen Jahres ſteht Deutſchland mit
Polen im Zollkrieg, nachdem damals infolge
der polniſchen Grenzzöonenverbrönung eine Fort
führung der Handelsvertragsverhandlungen ſich als
unzweckmäßig erwieſen hatte. Die volle Ver
ankwortung für die damalige Unterbrechung dieſer
Verhandlungen mußte Polen trefſfen, das durch dieſe
da einen der wichtigſten Faktoren der
deutſch Wirtſchaft, das Grenzland Deutſchtum,
auf polniſchem Gebiet äußerſter Rechtsunſicherheit
gusſetzte und damit die Baſis wirtſchaftspolitiſcher
Vereinbarungen aufs ſchwerſte erſchütterte. Unter

dem Druck des t e leiden naturgemäß beide Teile, aber die Lage der Dinge iſt doch
ſo, daß Deutſchland weiß, wofür es die notwendigen
Opfer bringt, während in Polen langſam die Er
kenntnis Bahn brach, daß man ſeine eigene Lage
weſentlich erleichtern könnte. wenn man den falſchen
Weg verlaſſen wollte. Jm April hatte ſich dieſe
Einſicht ſo weit durchgeſetzt, daß auf Grund einer
Ausſprache der beiden Verhandlungsleiter in Wien
eine Ergänzung und Erläuterung der Grenzzonen
verordnung durch die polniſche Regierung zu
geſtanden wurde, die ſich bemühte, die nur zu be
gründeten deutſchen Beſorgniſſe auszuräumen. Die
Anerkennung dieſes ſogenannten Wiener Protokolls
durch die polniſche Regierung hat freilich ſehr lange
auf ſich warten laſſen. Dieſe Verzögerung war zum
Teil offenbar auf Hoffnungen zurückzuführen, die
man in Polen an die Reichstagsneuwahlen in
Deutſchland und die in Ausſicht ſtehende Regierungs
umbildung knüpfte, Hoffnungen, die aber ganz gewißüber das Ziel hingausſchoſſen, wenn ſie n et
daß irgend eine Regierung in Deutſchland und
irgend eine parlamenkariſche Mehrheit ſich bereit
rn würden, die Lebensintereſſen der deutſchen

irtſchaft in ihren beiden Zweigen, in der Jnduſtrie
wie in der Landwirtſchaft, preiszugeben und die

Her 35. Deutſche Juriſtentag
Salzburg, 13. Sept. Geſtern begannen hier

unter dem Vorſitz des Geheimrats Dr. von Kahl,
Berlin, die Verhandlungen des 35. Deutſchen
en en zu dein etwa 1000 Teilnehmer aus
Deutſchland, Bſterreich, Ungarn, der Tſchechoſlowakei,
dem Freiſtagt Danzig, Frankreich uſw. eingetroffen
e Das Beratungsprogramm umfaßt alle Gebiete

r. Rechtspflege. Zur Bewältigung des umfang
reichen Verhandlungematerials würden eine bürger
lich-rechtliche, eine öffentlich-vechtliche, eine S nen

und wirtſchafts und finanzrechtliche Abteilung
ebildet. Eine Reihe leitender Staatsmänner undeeee Gelehrter wird teils als Gutachter,

teils als Berichterſtatter teilnehmen, ſo u. a. Reichs
miniſter Dr. Schiffer, Berlin, der preußiſche
Finanzminiſter Dr. Höpker- Aſchoff, und der
öſterveichiſche Bundesminiſter für Finanzen, Dr.
Kienböck. Mit den Hauptzielen einer Reform des
Strafverfahrens befaſſen ſich als Gutachter
der Rektor der derzeit in Salzburg ſtattſindenden
Hochſchulkurſe, Univerſttäts- Profeſſor Dr. Gräf zu
Dohna, Bonn, als Berichterſtatter der öſter
reichiſche Generalſtagtsanwalt Dr. Höpler, Wien.
Zu dem überaus aktuellen wirtſchaftsrechtlichen
Thema: „Empfiehlt ſich die Anderung und Verein
heitlichung der deutſchen und öſterreichiſchen Kartell
geſethgebung“, werden Privatdbzent, Regierungsrat
Dr. Lehnich, Tübingen, und der Generalſekretär des
Hauptverbandes der Jnduſtrie, Dr. WeißWellen
ſtein, Wien, ſprechen.

Der unter Leitung des ehemaligen Bundeskanzlers
Dr. Ramek ſtehende Ortsausſchuß veranſtaltet zu
Ehren der Teilnehmer u. a. eine Feſtauf-
führung der „Zauberflöte“, für die hervorragende
öſterreichiſche und deutſche Künſtler als Darſteller ge
wonnen wurden. Eingeleitet werden die Verhand
lungen durch eine Feſtſitzung im Feſtſpielhaus, an
der auch die Vertreter der Bundes Landes und
kommunalen Behörden teilnehmen werden.

Am die Veubeſetzung
des Moskauer Botſchafterpoſtens

Jn der Hffentlichkeit werden bereits jetzt Namen
von Perſönlichkeiten genannt, die für den durch das
Ableben des Grafen Brockdorff-Rantzau frei ge
wordenen Moskauer Botſchafterpoſten in Frage
kamen. Wie in gutunterrichteten politiſchen Kreiſen
verlautet, dürften die bisher genannten Kandida-
kuren kaum ernſtlich in Frage kommen. Man macht
dabei geltend, daß die e e ohnehin
beſonders wichtigen Perſonalfrage in dem gegen
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e le Vorpoſten des Deutſchtums in Polen
fallenzulaſſen. Mit der Erkenntnis dieſer ſelbſt
verſtändlichlichen deutſchen Haltung hat man ſich
inzwiſchen in Polen abzufinden begonnen. Andere
Einflüſſe kamen hinzu, die die Neigung zu einem
Ausgleich und einer Verſtändigung mit Deutſchland
e e mußten. Jn dieſem Sinne wirkte einmal
ie Schwierigkeit, mit dem öſtlichen ruſſiſchen Nach

barn auf einen guten und ſicheren Stand des Ver
kehrs zu kommen, weiter aber auch die Enttäuſchung,
die den allzu hoch geſpannten Hoffnungen auf den
Zuſtrom amerikaniſchen Kapitals nach Polen be
reitet worden iſt. Gewiß hat ſich Harriman in
Polen feſtgeſetzt und macht dort glänzende Geſchäfte,
von denen aber das Land ſelbſt wenig Profit ſpürt,
gewiß iſt es gelungen, die amerikaniſche
Stabiliſierungsanleihe hereinzubekommen,
dieſe aber zieht nicht, wie man erwartete weitere
Jnveſtierungen amerikaniſchen Kapitals nach ſich,
und auch ſonſt iſt es um die Ausſichten Polens auf
den internationalen Märkten, auch auf denen der
Verbündeten, nicht allzu roſig beſtellt. Alle dieſe
Erkenntniſſe mußten zuſammenwirken, um den Blick
der polniſchen e e eunt wieder der nächſt
liegenden Aufgabe und Möglichkeit zuzuwenden, der
Schaffung eines guten wirtſchaftlichen Verhältniſſes
zu Deutſchland. Unter dieſen Vorausſetzungen ſcheint
der Boden für die gerade jetzt wieder aufgenommenen
deutſch polniſchen Verhandlungen günſtig vorbereitet
zu ſein. Jhr erſtes Ziel liegt in der Sicherung
klarer Verhältniſſe bezüglich der Grenzzonen
e re Sind dieſe erreicht, iſt das Niederlaſſungsabkommen ſichergeſtellt, ſo iſt der Weg
für die Wiederaufnahme und
Handelsvertragsverhandlungen frei. Trotz des Uber
gewichts der Entſcheidungen im Weſten verdienen
dieſe Oſtfragen aufmerkſamſte Beobachtung.

wärtigen Augenblick, in dem die Reichsregierung und
die deutſche Delegation in Genf zu der durch die auf
ſehenerregende Rede Briands geſchaffenen Lage noch
nicht Stellung genommen habe, eine erhöhke Be
deutung zukommt. Die Situgtion habe durchaus
eine gewiſſe Ahnlichkeit mit derjenigen, die im Jahre
1922 durch den Abſchluß des Rapallovertrages ge
ſchaffen wurde und durch die die außenpolitiſche
Aktivität Deutſchlands außerhalb der Beziehungen zu
den Unterzeichnern des Verſailler Vertrages erſt
malig in Erſcheinung trat. Auch die heutige Situ
ation würde nür die Entſendung einer Perſönlichkeit
wach Moskau vechtfertigen, die, wie Graf Brockdorff-
Rantzau parteipolitiſch ungebunden iſt
und auch ſonſt über die perſönlichen und diploma
tiſchen Qualitäten verfügt, die eine Gewähr für die
Jnnehaltung des bisherigen und anläßlich des Ab
lebens des Grafen Brockdorff-Rantzau von den amt
lichen Stellen mit warmen Worten hervorgehobenen
Kurſes bieten würden.

c

Der deutſche Geſchäftsträger
in Moskau.

Bis zur Ernennung des neuen deutſchen Bot
ſchafters in Moskau iſt Botſchaftsrat He h in Mos-
kau als deutſcher Geſchäftsträger tätig.

Ambildungdes engliſchen Kabinetts

„Daily Telegraph“ e unmittelbar vor den
Neuwahlen im nächſten Jahr werde eine Mitteilung
über die Umbildung des Kabinetts Baldwins gemacht
werden, die durch die aus Geſundheits- oder anderen
Gründen geäußerten Wünſche verſchiedener Mit
glieder erforderlich ſei. Es verlautet, daß der
Staatsſekretär des Jnnern, Johnſon Hicks, aus Ge
ſundheitsrückſichten wünſche, ſein Reſſort gegen eine
weniger ſchwer laſtende Verantwortung zu kauſchen,
Vor ausſichtlich würden ferner an der Umbildung be
teiligt ſein: Chamberlain, Lord Balfour, Bridgeman,
Lord Salisbury (Führer der Regierung im Ober
haus), Stegal-Haitland und Cunliffe-Liſter. Es ſei
unvermeidlich, daß dem neuen Kabinett viel neues
Blut zugeführt werde.

Die neuen Kämpfe in China
„Times“ berichtet aus Peking: Britiſche, fran

zöſiſche und japaniſche Offiziere begleiten den Kwangſi
Befehlshaber Paitſchunghſt als Beobachter an die
Front, wo ein allgemeiner Vormarſch jetzt gegen die
Uberbleibſel der Tſchili- und Schantung- Heere im
Gange iſt. Die bereits gemeldete Einnahme von
Tangſchan (88 Meilen Bahnfahrt von DTientſin ent
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Bataillon aufgeſtellt wor
n iſt, ſcheint nicht von irgendeinem Zwiſchenfall

Wahlkampf in Schweden

Schweden durchlebt gegenwärtig einen hoch
e Monat. Jm Gegenſatz zu uns, in dem die
Reichstagswahlen an einem feſtgelegten Sonntag

inden, wird in Schweden die zweite Kammer
8 Reichstages den ganzen Monat hindurch gewählt.

Die politiſchen Gegenſäße und Parteigruppierungen
haben ſich außerordentlich zugeſpitzt, ſo daß Schweden
o einen Wahlkampf wie nie zuvor durch
ebt.Die gegenwärtige RegierungEkman iſt eine
Minderheitsregierung, die ſich in der zweiten
Kammer nur auf 38 Abgeordnete ſtützt, aber dank
der Unterſtützung durch 65 Konſervative und 23
Bauernparteiler ſeit dein Sommer 1926 gegenüber
den ſozialiſtiſchen und kommuniſtiſchen Anſturm ſich
ält. Jhr probiſoriſcher Charakter iſt offenkundig.S Wohn dieſes M werden h Schick

ſal entſcheiden. Die gro age iſt aber die, ob
überhaupt eine bürgerlich egierung möglich iſt,
oder ob die Sozialiſten, die Seite an Seite mit den
ſchwediſchen Kommuniſten den Wahlkampf führen,
aus den Septemberwahlen ſiegreich hervorgehen
werden.

Bei den letzten Wahlen erzielten die e
Parkeien von 230 insgeſamt 121. Mandake. Die
Sozialiſten eroberten 105 und die Kommuniſten
C Sie. Schon damals hatte die Linke ein Wahl
bündnis geſchloſſen, daß ihr einen Gewinn von 3
Zuſchußmandaten brachte Dieſes Mal haben aber
nicht nur die Sozialiſten und die Kommuniſten auf
der einen Seite, ſondern auch alle bürgerlichen Par
ſeien auf der anderen Seite ein derartiges Wahl
bündnis geſchloſſen. Die Wahlausſichtenwerden e jeden beurteilt. Es hat aber den An
ſchein, daß die vereinigten bürgerlichen Parteien aus
dem Wahlkampfe ſiegreich hervorgehen werden.

Die Ausſichten der Sozialiſten leiden unter dem
ſchwediſchen Grubenſtreik, der erſt nach langer Dauer
beigelegt werden konnte. Den Kommüniſten werden
die en Gelder ſchwer angekreidet, die ſie
für ihre politiſchen und gewerkſchaftlichen Ziele aus
zugeben vermögen Die bürgerlichen Parteien
wiſſen, daß bei den letzten Kammerwählen 47 Pro
zent der Wahlberechtigten, alſo nahezu die Hälfte
aller Wähler zu Hauſe blieb. Es galt daher für ſie
mit den moderunſten Propagandamitteln
die Säumigen aufzurütteln. Das geſ ſieht jetzt d
die Preſſe, durch Radio, Grammop! onplatten u
andere neuzeitlichen Werbemittel in umfaſſender
Weiſe. Das ſogialiſtiſche Programm, die kommuni
ſiſchen Forderungen und das ſozialiſtiſch-kommuni
tiſche Wahlbündnis dürften zweifellos viele wahl
faulen Schweden diesmal an die Urne bringen.

In Kürze
Der Beſuch des Königs von Spanien in Kiel. Der

König von Spanien, der ſich auf der Durchreiſe nach
Slockholm kurze Zeit in Kiel aufhielt, empfing geſtern
den Beſuch des Flottenchefs Vizeadmiral Oldekop und
des Chefs der Marineſtation Vizeadmiral Dr. e.
Raeder. Mittags P der König einer e des
Flottencheſs an Bord des Flaggſchiffs Schleshig
wo er mit mehreren Herren ſeiner Begleitung an eiten
Frühſtück teilnahm. Am Nachmittäg verließ der König
an Bord des Kreuzers „Principe Alſonſo“ den Kieler
Hafen zur Weiterfahrt nach Schweden.

Bevorſtehende Anderungen im franzöſiſchen Kabinett.
Das „Echo de Paris“ will erfahren haben, daß Miniſter
präſident Poincare dem Generalberichterſtatter des
Senats, Chéron, das Handelsminiſterium, verbunden
mit der Poſt Telegraphen und Telephonverwaltung,
und dem früheren Unterſtaatsſekretär für Luftfahrt,
Laurence Eynac, das neugeſchaffene Luftfahrtminiſte
rium anbieten werde.

Wetten für Hoover. Daily Telegraph“ berichtet aus
Neuyork, daß in Wallſtreet die Wetten 22 1 für
Hoovers Erfolg bei den Präſidentenwahlen ſtehen. Der
Korreſpondent fügt hinzu, daß der Wettmarkt in Wall
ſtreet in den letzten 50 Jahren nur dreimal nicht das
richtige Wahlergebnis vorausgeſehen habe.

Der Streit um die chineſiſche Salzſteuerverwaltung.
Die Agentur Jndo Pacifique meldet aus Tokio: An
geſichts der beharrlichen Weigerung der nationaliſtiſchen
Regierung, die Salzſteuerverwaltung wieder in ihre
Rechte einzuſetzen, ſind die beteiligten ausländiſchen
Mächte zuſammengetreten und haben offiziell ange
kündigt, daß von den diplomatiſchen Vertretern Japans,
Frankreichs und Englands demnächſt eine öffentliche Er
klärung abgegeben werden würde, wenn nicht ſofort
Maßnahmen zur Wiederherſtellung der Salzſteuerver
waltung getroffen würden.

ne

Tradition. Alles Werden braucht Vergangenheit.
Für Berg heißt ſie: Richard Wagner. „Triſtan und
Jſolde“ wird klangliche Reſonanz für alle Frühwerke,
Zleibt es latent auch ſpäter trotz aller theoretiſchen
Spißfindigkeiten einer zielgeſeßten Pantonalikät.
Dieſes Bekenntnis zur Metaphyſik der „Triſtan“-
Klangwelt wird ſelbſt noch in der „Wozzeck-Partitur“
erklärt. Am unzweideutigſten ſprechen aber die
Frühlieder die Verbundenheit mit dem Wagnerſchen
Tompathos aus: Das Hebbelſche Lied Dem
Schmerz ſein Recht“ darf ſich mit ſeinen ſehnſüchtig
hingleitenden Mollklängen in ſeiner ſchwermütigen
Auflöſungs- und Vorhaltsharmonik getroſt neben
das große Liebensduett: „Sink hernieder, Nacht der
Liebe aus „Triſtan“ ſtellen. Es wirkt durchaus
ſicht wie ein Zitat in den Anfangstakten, wenn Berg
direkt die harmoniſchen Vorlagen dieſes Duettes nützt,
um mittels ihnen zur Eigenheit ſeiner pathetiſchen
Lhrik weiterzuſchreiten. Jn der Durchführung kommt
es dann zu atonalen Auseinanderſeßungen, die die
Kühnheit der Harmonie erſtaunlich erſcheinen läßt.
Die drei Lieder aus „Der Glühende“ von Mombert
weichen in ihrem Klangprinzip ſo weit von den üb
lichen Kompoſitionen ab, daß man ſie rein deklama
toriſch ſchon als keimfähige Anſätze der „Wozzeck
Dramatik anſehen darf. Jn alten Formen ſchäumt
An neuer Jnhalt empor. Drüber liegt noch ein
Hauch wehmütig verebbender Romantik. Es iſt
eigentümlich, wie weltabgewandt Berg in dieſem
Frühwerk ſchon ſeinen feinſten Herzregungen Aus
druck verleiht. Die „Fünf Orcheſterlieder“ nach An
ſichtskartentexten von Peter Altenberg ſind bereits
im neuen Zwölfton Syſtem nach Schönbergſcher
Theorie aufnottert. Wie ſchwerwiegend gerade dieſe
Jiedrevolution für die ahnungsloſe Muſtkwelt wird,
zeigt ihr Geſchick: Arnold Schönberg führt ſie ein
Jahr nach der Entſtehung (1912) im Konzert teilweiſe
auf. Das Publikum wütet. Es entfeſſeln ſich reine
Mißfallsorgien. Das Konzert wird abgebrochen
und findet noch ein vedenkliches Nachſpiel im Ge
richtsſaal. Das iſt Schickſal, das vielleicht für
Bergs Liedſchaffen richtungweiſend wird. Denn er
verläßt nunmehr den Hundert Lieder Reichtum. um
ſich reſtlos dem kammermuſtkaliſchen und Opern

punktiſcher Satztechnik. Berg kor
jährig, während der Studienzeit bei Schönberg. Sie
kann dennoch keineswegs als leichtfertiges Frühwerk
eines ſpieleriſchen Wunderkindes betrachtet werden.
Abgeſehen von der ungemeinen formalen Gereimtheit,
ſtellt ſie harmoniſch dann aber auch in der Jnter-
pretationsart nicht geringe Anſprüche an den lahmen
Traditionsgeiſt. Hier kann man wohl von Berg
ſagen, daß ſein erſter Schritt dem Neuland der Pan
tonalität galt. Jn den „Vier Stücken“ für Klarinette
und Klavier kommt dies noch deutlicher zum Bewußt
ſein. Knapp geformt, weniger experimentell als
akuſtiſch vertieft. Es regt ſich etwas von Webers
fragmentariſcher Arabeskkunſt darin, die jedoch hier
mehr Tonpſychologie ſein will. Sie ſteht ganz im
Gegenſatz zu der breitausgeſponnenen, fein be
ſchwingten Lineartechnik des Streichquartetts op. 8,
das viel eher in das Weſen des durchaus kammer
muſitkaliſch gerichteten Konſtruktivſten hineinleuchtet.
Der melodiſche Reichtum und die kontrapunktiſche
Vornehmheit haben bisher kaum vermocht, die nach
junger Quartettkunſt gusſpähende Künſtlerſchaft zur
Aufführung des Werkes zu beſtimmen, obwohl es
beim Jnternationalen Muſikfeſt in Salzburg 1924
einen wohlverdienten Erfolg davontrug.

Bleiben noch die Hauptwerke: Drei Orcheſter
ſtücke“, „Wozzeck“, die „Lyriſche Suite“ und das
Kammerkonzert.

Die „Drei Orcheſterſtücke“ haben ebenfalls bisher
noch wenige Fürſprecher gefunden, obwohl ſie als ſin
foniſches Werk (Präludium, Reigen, Marſch) außer
ordentlich einprägſam in der Thematik und vriginell
in der Jnſtrumentation gehalten ſind.

bare Mahler Dirigent hätte die Aufgabe, gerade
dieſe aus Mahlerſcher Tiefſinnigkeit herausgeborenen
Orcheſterſtücke zu endgültigem Leben zu erwecken.
Aber die Mehrzahl weiß nur von dem „Wozzeck“
Komponiſten, der mit dem Büchner Drama den
epochalſten Opernwurf vollbrachte, der für das Muſik
drama am Ende der Romantik zu vollbringen war.
Mit der Berliner Uraufführung des „Wozzeck“
(Dezember 1925) wird es endlich Licht im ſorgen
vollen Grau des Künſtlerherzens Der ganze euro
päiſche Kontinent hallt von dieſem Ereignis wider
Wer glaubte, daß Büchners Drama dabei den Aus
ſate ebe, konnte ſich bei der erſten beſten Schau
pielaufführung überzeugen, daß hier der Jnſtru
mentalton und die Geſangſtimme erſt beſtimmend
wirkten. Denn Bergs Muſik iſt von einer Gefühls-
tiefe und Ethik, die ſelbſt die geniale Dichtung weit
hinter ſich läßt. Erſt die Denen des „Wozzeck“
ſchenkt uns unmittelbare Originalität des Dramas.
Die Jnſtrumentation, die Behandlung der Sprech
und Geſangſtimmen des Chores, begegnet in der
geſamten neueren Opernliteratur bis auf Buſonis
„Dr. Fauſt nicht wieder ſo zwingend wie hier. Und
wie es Berg zuſtande gebracht har, in ein Füllhorn
von älteren Kleinformen Szene um Szene architek-
toniſch aufzubauen, wie er dann dieſen Ungemein
differenzierken Szenenbau durch den en und
harmoniſchen Gehalt nach jüngſten theoretiſchen Ge
ſetzen intenſivierke, das hebt ſeinen Opernwurf ſo
himmelhoch über die experimentelle Opernproduktion
der Gegenwart Vielleicht erſteht uns in Gerhart
Hauptmanns „Und Pippa tanzt“ ein Seitenſtück zu
jenem Einmaligkeitswurf. Die Abſicht, „Und Pippa
tanzt“ in eine tönende Opernform umzuſchmelzen,
wird zunächſt durch die Konzeption des „Kammer
kongertes“ für Klavier, Geige und elf konzertante
Jnſtrumente vereitelt. Der maſſiven, wuchtendenKompliziert eit dieſer nachwehigen „Wozzeck Kom
poſition folgt die meiſterhaft geſtaltete „Lyriſche
Suite“ für Streichquartett, die in ihrer ſphäriſchen
Verklärtheit wohl das poſitivſte Kammermüuſikprodukt
einer bahnbrechenden Quartettkultur neben den

Jeder ehr- l Werken Hindemiths darſtellt.
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Das Heidekraut als Zierſchmuck.
Nachdruck verboten.

Neuerdings iſt es vielfach Brauch geworden,
Heidekraut als Zimmer oder Balkonſchmuck zu ver
wenden. Oftmals wollen dieſe Kräuter jedoch nicht
recht fortkommen. Das liegt dann ſaſt immer an der
Behandlung. Zunächſt will das Heidekraut möglichſt
in Heide oder Modrboden wachſen. Wo man ſolche
Erde bekommen kann, ſoll man ſie beim Verpflanzen
von Heidekraut verwenden. Iſt die Beſchaffung
ſolcher Erde zu umſtändlich oder unmöglich, ſo kann
der Gartenerde auch Torfmull zugeſeht werden, das
meiſtens leicht zu beſchaffen iſt. Die Hauptvernach-
See des Heidekrauts im Zimmer und auf dem
Balkon liegt jedoch darin, daß die Erde nicht ge
nügend feucht gehalten wird. Gießen allein nußt bei
ſchon eingetretener Tröckenheit gerade beim Heide
kraut nur wenig. Es iſt daher zu empfehlen, die
Töpfe oder Kaſten, in denen Heidekraut eingepflanzt

etwa wöchentlich zweimal in einen Behälter mit
Waſſer zu ſtellen, und zwar ſo, daß das Waſſer über
den oberen Rand der Töpfe oder Käſten hinweggeht.
Dieſes Eintauchen in das Waſſer braucht nur für
wenige Minuten zu geſchehen. Dann haben ſich die
Wurzeln ſo. voll Waſſer geſogen, daß der Waſſer
verbrauch für eine halbe Woche wieder geſicherk iſt.
Wird das Heidekraut in dieſer Weiſe behandelt, ſo
wird es ſich auch ſtets als ein hübſcher Zimmerſchmuck
erweiſen. Allerdings wird es in einem Zemmer, das
ſehr warm gehalten wird, nicht ſo gut gedeihen und.
ſich nicht ſo lange halten laſſen, wie in einem kühleren

aume.

Polizeipräſident Krüger, Weißenfels, hat ſich
für heute nachmittag bei der Schutzpolizei angeſagt,
um ſich den Beamten vorzuſtellen.

Eine neue 45-PfennigBriefmarke. Auf An
regung aus Wirtſchaftskreiſen hat die Reichspoſt nun
mehr eine Freimarke für 45 Pfennig drucken laſſen,
Die vor allem für die Freimachung von Einſchreibe
briefen innerhalb Deutſchlands beſtimmt iſt. Die
Marke wird bereits jetzt von den Poſtämtern aus
gegeben.

Jnfolge Verſagens der Steuerung fuhr amMittwod gegen 2811 Uhr auf der Weißenfelſer
Landſtraße, unweit des Straßenbahndepots, eine
FordeLimouſine gegen einen Baum. Der
Wagen wurde total zertrümmert, doch ſind
Perſonen bei dem Unfall zum Glück nicht ernſtlich

verletzt worden.

Durch das Auto eines Merſeburger Bäcker
meiſters wurde bei Düben ein Leipziger Motorrad,
deſſen Lenkſtange geſtreift wurde, zu Boden geriſſen
Während der Führer des Motorrades nur leicht ver
letzt wurde, mußte die auf dem Soziusſitz mitfahrende

Tochter eines Rechtsanwaltes aus Connewitz mit er

heblichen Verletzungen in die Wohnung ihrer Eltern
gebracht werden.

Ein Bierwagen einer hieſigen Brauereinieder
lage in der Weißenfelſer Straße verlor beim Ein
biegen nach dem Bürgergarten mehrere Kiſten mit
Flaſchen, die teilweiſe bis zum Ufer des Gotthardts
teiches rollten und zerbrachen.

Der Kreisverein Merſeburg der Fleiſch
beſchauer und Trichinenſchaner beging am 10. Sep-
tember im „Caſino“ ſein 25jähriges Stif
tun gsfeſt. Nach Veranſtaltung einer Feſtver
ſammlung, in welcher die Mitglieder, welche 25 Jahre
tätig in der Fleiſchbeſchau und Trichinenſchau ſind,
von ſeiten des Landrats Guske mit einem An
er en und von ſeiten des Verbandesmit einer ſilbernen Ehrennadel und Diplom geehrk
wurden. Zugegen waren außer den Mitgliedern
ein Vertreter des Landrats, Reg.-Vet.-Rat Dr.
Steinbrück, Vet. Rat Dr. Karl und Schlacht
hofdirektor Dr. Remmler und einige Tierärzte
des Kreiſes. Ein Konzert von der Kahynger-Berg-
kapelle, Feſttafel und Ball beſchloſſen die in jeder Be
ziehung gelungene Feievr.

Das Amtsblatt der Stadt Merſeburg in der
heutigen Nummer unſerer Zeitung enthält Bekannt
machungen über die Offenlegung eines Fluchtlinienplanes für die Ecke der Lauchſtädter, Annen und
Thietmarſtraße, die Vergebung von Kabelverlegungs
arbeiten und die Bücherausgabezeiten der Volks
bücherei Herzog Chriſtian“.

Aus der Stadtverordneten
verſammlung.

Stadtverordneter Teller ſcheidet aus.
Wie wir erfahren, wird Poſtinſpektor Teller

am 1. Oktober d. J. als Oberpoſtmeiſter nach
Dahme (Mark) verſetzt werden. Er legt daher zu
dieſem Zeitpunkt ſein Stadtverordnetenmandat
nieder. Die Stadtverordnetenverſammlung erleidet
durch ſein Ausſcheiden einen großen Verluſt, denn
Stadtv. Teller war einer der fähigſten Köpfe in der
Verſammlung. Seine ſtets ſachlichen und von ge
nauer Kenntnis der von ihm behandelten Materie
zeugenden Ausführungen wurden von allen Parteien
gern gehört. An vielen entſcheidenden Beſchlüſſen
zum Wohle der Stadtbepölkerung hat er mitgewirkt.
Stadtv. Teller gehörte dem Hauſe ſeit Jahren mit
einer kurzen Unterbrechung an, er war Führer der
deutſchdemokratiſchen Stadtverordnetenfraktion.

Die Stadt legt Rechnung ab.
Nach S 15 der Verordnung über Finanzſtatiſtik

vom 23. Juni 1928 haben die Gemeinden mit mehr
als 25 000 Einwohner vom 1. April 1928 ab laufende
Ausweiſe über die Einnahmen und Ausgaben viertel
jährlich in ihren Amtsblättern zu veröffentlichen.
Der Magiſtrat der Stadt Merſeburg veröffent
licht daher im Amtsblatt unſerer heutigen usaabe
den Ausweis für das Vierteljahr April-Juni des Rechnungsjahres 1928. Der Ausweis
ſehnt ſich eng an die vorgeſchriebene Muſterauf
ſtellung an

Der Wert der Veröffentlichüng muß
als höchſt problematgſch, bezeichnet werden.
Die Tabelle ſetzt eine genaue Kenntnis des ſtädtiſchen
Haushaltsplanes voraus. Dem Laien wird ein ver
zerries Bild gegeben, mit dem er nichts anzufangen
weiß. Wenn er z. B. ſieht, daß unter Einnahmen
für Allgemeine Verwaltung 488 900 RM. als Jahres
ſoll eingeſeht ſind für das erſte Vierteljahr jedoch
nur 7000 RM. Jſt- Einnahme zu verzeichnen iſt, ſo
könnte er zu der Annahme kommen, als ob infolge
mangelnder Eingänge mit einem Defizit zu rechnen
iſt, während in Wirklichkeit es ſich bei dieſen Zahlen
lediglich um Verrechnungszahlen handelt über Er
en von einer Verwaltung an die andere
je zum Teil erſt am Schluſſe des Rechnungsjahres

feſtgeſtellt werden.

Hochbetrieb in der Gagfah-Siedlung
Starke Beteiligung der vrts eingeſeſſenen Betriebe.

Wir haben an dieſer Stelle mehrfach auf den
geradezu amerikaniſch anmutenden Baubetrieb in der
Gagfah-Siedlung hingewieſen. Die Bauarbeiten be
finden ſich z. Zt. in einem ganz beſonders intenſiven
und intereſſanten Bauſtadium. Die Allgemeine
Häuſerbau Aktiengeſellſchaft von 1872, Adolf Sommer
feld, läßt kein Mittel unverſucht, um die gewaltige
Bauaufgabe, die Fertigſtellung der 750 Wohnungen,
mit allen Mitteln zu beſchleunigen. So kann man
z. Zt. in der Bismarckſtraße wie am Roten Brücken
rain das fabelhafte Hochſchießen der langen
Baublocks, wozu die Firma ihre beſonders kon
ſtruierten Bauſchiffe verwendet, beobachten. Es wird
mit allen Mitteln dahingeſtrebt, daß
in über 50 Prozent der ſertiggeſtellten Wohnungen

das Weihnachtsfeſt gefeiert werden

kann. Ein Aufatmen wird durch die vielen Wohnung
ſuchenden gehen, wenn ſie in Kürze ihren Einzug in
ihr neues Heim halten können, ausgeſtattet mit beſonders großen el in allen Zimmern,
Kohlen und Gas-, Brat- und Kochöfen in den
Küchen, fertig eingerichtete Bäder mit Kohlen
und Gasbadesbfen, emaillierte Wannen, ja ſelbſt
ein beſonderes Waſchbecken iſt in äußerſt zweckmäßig
eingebauten Niſchen vorhanden. Jede Wohnung hat,
was beſonders zu begrüßen iſt, noch eine Loggia
bzw. einen Balkon. Jſt erſt die ganze Siedlung
fertiggeſtellt, ſo kann man von einer kleinen neuen
Stadt reden, welche 3000-4000 Menſchen beherbergt.
wo hinreichend Platz iſt für Grünflächen an den
Häuſern und beſonders breiten, ebenfalls mit Raſen
und Baumſchmuck angelegten Straßen

Erſtaunlich iſt die Zahl der auf der Bauſtelle
beſchäftigten Leute und Handwerker beträgt doch
zur Zeit
die Zahl der reinen Bauarbeiter rund 1300 Mann
und rechnet man die am Ausbau beteiligten Firmen
mit ihren Arbeitskräften hinzu, ſo erhöht ſich dieſe

noch um weitere 400—500 Mann, ſo daß z. Zt. rund
1700 1800 Menſchen dort ihren Verdienſt
finden.

Die allein an die auf dem Bau Beſchäftigten auszu
zahlenden Lohn e ſtellen ſich pro Woche auf rund
100 000 RM. Beſonders erfreulich iſt es, daß
die Firma Ahag faſt ausſchließlich Leute aus
Merſeburg und der allernächſten Umgebung be
ſchäftigt, nicht 3 Prozent ſind beſondere Spezial
arbeiter, welche aus der hieſigen Gegend nicht vor
handen waren. Die Geſellſchaft hat auch des weiteren
ihr Augenmerk ſtets darauf gelenkt, nicht nur Arbeits
kräfte aus der hieſigen Gegend zu verwenden, ſondern
auch die orts eingeſeſſenen Handwerker
und Betriebe, ſoweit es irgend möglich war,
zu beſchäftigen. So iſt es erfreulich, feſtzu
ſtellen, daß Elektriker, Rabitzer, Dachdecker, Jnſtal
lateure und Töpferfirmen aus unſerer einheimiſchen
Bevölkerung Aufträge erhielten.

Die früher gelegentlich gehörten Bedenken, daß
durch die Vergebung dieſer gewaltigen Siedlungs-
anlage. an eine nicht hier anſäſſige Firma das ein
heimiſche Gewerbe und Arbeitskräfte nicht genügend
Berückſichtigung finden würde, hat ſich erfreulicher
weiſe nicht erfüllt.

Ein Rundgang durch die Bauſtelle zeigt, daß nicht
nur die Rohbauten mit fabelhafter Schnelligkeit
emporwachſen, ſondern auch die Ausbauten äußerſt
energiſch gefördert werden. Wenn man auch hier
und da noch den ausgeſprochenen Eindruck einer
rohen Bauſtelle hat, ſo zeigen doch die verputzten
Häuſer, die Freilegung der großen Straßen und zu
künftigen Grünflächen, daß in unſeren Mauern eine
Siedlung geſchaffen wird, welche nach vollſtändiger
Fertigſtellung nicht nur die größte im deutſchen
Reich, ſondern ſicher auch die intereſſanteſte, hygie
niſch und in ſozialer Beziehung muſtergültigſte An
lage erſtanden iſt.

e

Bithorn-Ehrung
Die Sammlung für ein würdiges Erinnerungszeichen an Stifts-
superintendenten D. Bithorn, das in Gestalt einer Bithorn-
Plakette an der Stätte seiner jahrzehntelangen Wirksamkeit im
Merseburger Dom angebracht werden soll, wird nunmehr ab-
geschlossen werden. Wer noch ein Scherflein der Dankbarkeit
darbtingen Wwill, möge es unverzüglich tun.
in den hiesigen Banken.

Annahmestellen

Ein Bootsunglück auf dem
Gotthardtsteich.

Am Mittwoch gegen 1724 Uhr exeignete ſich auf
dem Gotthardtsteich ein Bootsunglück, das leicht
zwei Menſchenleben koſten konnte. Ein Mann hatte
ſich bei dem Bootsverleiher ein Boot gemietet und
gondelte mit ſeinem etwa 10jährigen Sohn auf dem
Teich herum, als plötzlich aus nicht erkennbarem An
laß ſich das Boot ſo raſchmit Waſſer ffüllte,
daß es den Jnſaſſen trotz eifrigen Ruderns nicht
mehr gelang, das rettende Ufer zu erreichen. Das
Boot vollſtändig voll und ſank auf den Grund.
Zum Glück konnte der Mann noch ſtehen, doch
reichte ihm das Waſſer bis über die Bruſt und, um
ſeinen Jungen zu retten, mußte er ihn über die
Oberfläche halten. Auf ihre Hilferufe eilten
die Booteverleiher ſofort mit zwei Booten herbei und
es gelang ihnen, zuerſt den Knaben und dann den
Vater aus dem Waſſer zu ziehen und glücklich an
Land zu bringen.

„Eine Parade der Schönheit?“
Es iſt eine Pflicht unſerer Frauen, ſich ſo ſchön

zu machen, wie es ihnen nur eben gelingt, und dazu
bietet die Mo de ihnen heute mehr als früher die
Hand. Wenn je aber die Mode intereſſant und an
regend war, ſo diesmal im Herbſt. Tauſenderlei
erdenkt ſie, die weiblichen Geſchlechts iſt und auch
deſſen Launen hat. Wir wiſſen's ja: nicht immer,

ſchön iſt, iſt Mode, ſondern was Mode iſt, iſt
h önn.
Und die Herbſtmode 1928 iſt ſchön! Das ſtellte

am Mittwoch die Damenwelt von Merſeburg und
ſeiner näheren und weiteren Umgebung zur
CEonitzer-Modenſchau feſt.

Hunderte von Beſucherinnen mußten umkehren,
der „Caſino“ Saal übervoll, ſogar der Vorraum zum
großen Saal war mit Stuhlreihen ausgefüllt. Der
Rahmen zur Schau glänzend. Von der farben
prächtig ausgeſchmückten Bühne führte ein langer
Laufſteg weit in den Saal hinein.

Und dann die Mannequins! Vier Königinnen,
Schönheitsköniginnen! Ja, das warenſie. Noch immer iſt die wahre Königin des
Weibes weibliche Schönheit. Wo ſie ſich zeigt,
herrſcht ſie. Auch zur Conitzer-Schau in Merſe
burg. Wie ſüß war doch Deutſchlands erſte Schön
heitskönigin, die veizende blonde Hilde QAuandt.
Ein Viertel Backfiſch und Prinzeſſin und Dreiviertel
Dame und Königin Und mit dem enkzückendſten
Lächeln, das Merſeburg bisher ſah. Demonſtrativen
Beifall ernteten ihre Vorführungen, ſie erreichten
ihren Höhepunkt, als ſie, als Lehte, im duftigſten
und herrlichſten Geſellſchaftskleid des Abends (es
war kein Kleid, es war ein Hauchl) die Schau
beſchloß.

Die Firma Conitzer fand ſchnell den Kontakt
mit den vielen Hunderten. Angenehm ſympathiſch
die Art und Weiſe der Anſager und vor allem auch
des Juniorchefs Grün baum.

Vier Stunden ausgefüllt mit ſtrahlender Schön
heit! Und zwiſchendurch künſtleriſche Darbietungen.
Einzigartig hier die Tanzvorführungen des Berliner
Tanzſtars Vera Meront, verblüffend die Dar
bietungen des indiſchen Zauberkünſtlers, der als
Flammen und Papierfreſſer eine halbe „Klaſſen
kampf Seite mit Haut und Haaren, Druckerſchwärze
und Panzerkreuzerartikel reſtlos vertilgte. Be
geiſterten Beifall erntete auch der ganz hervor
ragende Berliner lyriſche Tenor Eiſenberg.

Und was brachte die Modenſchaur Eine
Parade der Schönheit! Ob in reizenden
Morgenröcken, in Sportkleidern, Nachmittags und

Abendkleidern, von der einfachſten bis zur mon
dänſten Geſellſchaftstoilette in allen Varigationen,
preiswert (ja billigl) und in einer Auswahl, die faſt
des Guten zuviel würde. Von Königinnen getragen
und vorgeführt! Dazu Mäntel, die beſonders be
zeichnend für die Vermännlichung der Frau
waren, herrliche Pelzmäntel, für jede Toilette
paſſende Hüte und entſprechende Schuhbekleidung,
die das Schuhwarenhaus Gebr. Goldmann vor
führte, während für die „königlichen“ Köpfe Friſeur
Gaß mann verantwortlich zeichnet. Lange
Armel, Perlſtickerei, Pliſſeefalten am vorderen
Kleid, die Mäntel hellfarbig mit intereſſanten
Armelverarbeitungen und apart geſetzte Manſchetten
garnituren waren die bemerkenswerteſten Neuheiten.

Auch Kinder und Herrenbekleidung vergaß man
nicht. Gerade die reizende Kinderbekleidung, von
niedlichen Kinder-Mannequins vorgeführt, erregten
viel Jntereſſe.

Laſt, not leaſt! Die Modenſchau war eine Feier
ſtunde für e Merſeburger Frauenwelt. Schwere,
aber gewiß ſchöne Träume wird ſie zur Folge gehabt

haben n
Monatsverſammlung des Marine

Vereins Merſeburg und Umgebung.
Der Marineverein Merſeburg und Umgebung

hielt am Dienstag abend im „Alten Deſſauer“ ſeine
Monatsverſammlüng ab, zu der ſich ſchon frühzeitig
eine rege Beteiligung bemerkbar machte. Nach der
Eröffnung durch den 1. Vorſitzenden, Kamerad Ney
maier und der Verleſung der Niederſchrift der letzten
Verſammlung, kam die Feier des goldenen Ehe
jubtläums des älteſten Mitgliedes und Ehrenmit
gliedes des Marine-Vereins, Kamerad Theodor
Rößner, zur Sprache. Der nächſte Punkt der
Tagesordnung brachte die Vorträge über den
Marine-Bundestag in Berlin, wobei Kamerad
Grunow in ſeinen längeren, humorgewürzten
Ausführungen viel Beifall erntete. Jm nächſten
Jahre findet der Marine-Bundestag in Danzig ſtatt,
wozu jetzt ſchon unter den Mitgliedern geſammelt
werden ſoll, um wirtſchaftlich ſchwächeren Kameraden
die Teilnahme in der weit entfernten Stadt zu er
möglichen. Auch die Erfahrung in Berlin, daß faſt
alle dort anweſenden Vereine ein entſprechendes
Symbol ihrer Stadt mitführten, ſollte zur Anregung
dienen, ein Gleiches für den Merſeburger Verein
herzuſtellen. Beſchloſſen wurde die Herſtellung einer
Art Plakette, auf deren Vorderſeite die 7 Türme
Merſeburgs und auf der Rückſeite die 13 Eſſen des
Leunawerkes dargeſtellt werden ſollen. Ein fliegender
Rabe mit dem Ring im Schnabel ſoll über beiden
Wahrzeichen ſchwebend gezeichnet werden. Hierauf
erfolgte die Uberreichung dreier Stahlſtiche mit
Widmung von Marine- Pfarrer Ronneberger,
der in Berlin die Feſtanſprache hielt, und vom Gau-
leiter, Kamerad Süſcko w, Magdeburg. Jm Oktober
finden Veranſtaltungen des Kolonial, des See und
des Marine- Vereins ſtatt. Am 6. Oktober wird
eine Verſammlung im Geſellſchaftshaus in Röſſen
geplant, wozu auch Gäſte eingeladen werden.

e

„u. S. A.: Jm „wilden“ Weſten“
betitelt ſich der neue große Reiſefilm der DöringFilm
Werke, Hannover, der in Gemeinſchaft mit dem Nord
deutſchen Lloyd, Bremen, geſchaffen wurde. Der Film
zeigt, wie die tüchtige Arbeit europäiſcher Koloniſten
den wilden Weſten der Vereinigten Staaten von Nord
amerika gezähmt hat. Er gibt nicht nur ein Stück
Kulturgeſchichte, ſondern zeigt in wundervollen
Bildern die Naturſchönheiten der berühmten amerika
niſchen Nationalparks, die Naturwunder enthalten, wie
ſie nur dieſem Lande eigen ſind. Die Geyſire des Yellow
ſtoneparks, die merkwürdigen Auswaſchungen vom Grand
Eanyon am Coloradofluß und die Gletkſcherwirkungen
im. Yoſemitepark ſind Höhepunkte des überaus inter

u z u

eſſanten Filmwerks. Der neue Film bildet eine wert
volle Ergänzung zu dem hier bereits gezeigten Film
„Das ſchaffende Amerika.

Die Vorführung findet am Sonntag, dem 16. Sep
tember, vormittags 11 Uhr, im Lichtſpielpalaſt „Sonne“
ſtatt. Hierzu wird Kapitän Carl Held, Bremen, einen
intereſſanten Vortrag halten.

Die 2. Auflage des Stadtbankprozeſſes.
Wie wir exrfahren, hat Berger nicht die Ab

ſicht, ſeine Berufung gegen die Verurteilung
zurück zuziehen. Wann der Stadtbankprozeß
zur erneuten Verhandlung gelangen wird, läßt ſich
heute noch nicht ſagen. Die juriſtiſche Formulierung
des erſten Urteils hat erſt vor kurzem ihre Been-
digung finden können, weil dieſe Formulierung in
folge des ungeheuren Ausmaßes des Verhandlüngs-
gegenſtandes einen kaum dageweſenen Umfang aufzu

weiſen hat. r
Von den Straßen der weſtlichen Stadt.

Siedlung Eigenheim bekommt einen
Bürgerſteig. Als vor einiger Zeit an der Clobi
cauer Straße nach der Siedlung Eigenheim zu Bord
ſteine angefahren wurden, wurde dieſes von den Ein
wohnern freudigſt begrüßt, denn es ließ den Schluß zu,
daß endlich der ſo dringend gebrauchte Bürgerſteig an
gelegt wird. Gegenwärtig ſind nun fleißige Hände dabei,
die Ausſchachtungsarbeiten vorzunehmen. Geplant iſt ein
etwa drei Meter breiter Weg, der mit einer Aſphaltdecke
überzogen wird und auch ein Radfahrweg iſt vorgeſehen.
Die jungen Obſtbäume links der Straße mußten leider
der Axt zum Opfer fallen. Dafür ſoll eine Baumreihe
von Linden oder Kaſtanien angepflanzt werden. Beſſer
wäre es, wenn m eine zweite Baumreihe
mit angelegt würde, die ſich dann zur Sommerszeit als
ſchattenſpendende Allee gut und wohltuend auswirken
würde.

Der ungepflaſterte Teil der Teichſtraße, von der
Gartenſtraße bis zum Durchgang nach dem Roſenweg
iſt neu geſchottert worden, da er bei Regenwetter ſchwer
paſſierbar war. Geſperrt für den Fahrverkehr iſt gegen
wärtig die Frieſenſtraße, da wegen der Legung
der Kanaliſationsröhren größere Ausſchachtungene vor
genommen Serden.

c

Lohnbewegung
im Braunkohlenbergbau.

Die Verhandlungen geſcheitert.
Die am Dienstag in Berlin ſtattgefundenen Ver

handlungen über den Lohn- und Manteltavif, ſowie
über die Arbeitszeit im mitteldeutſchen Braunkohlen
revier zwiſchen dem Arbeitgeberverband und der am
Tarifvertrag beteiligten Arbeitnehmerorganiſationen
ſind nach längerer Beratungsdauer geſcheitert.
Die Arbeitgeber erklärten keine Verkürzung
der Arbeitszeit eintreten laſſen zu können.
Für den Fall einer Arbeitszeitverkürzung müßte
dann eine Reduzierung der Löhne Platz greifen.
Auch in der Frage des Manteltarifs war keineEinigung hen den beiden Parteien zu erzielen
Gegen 20 Uhr abends mußten die Verhandlungen
ergebnislos abgebrochen werden. Neue
Verhandlungen wurden für Montag, den 17. Sep
tember in Berlin angeſeßt..

Die am Tariſverkrag beteiligten Gewerkſchaften
im mitteldeutſchen Braunkohlenrevier werden am
kommenden Sonntag in Verſammlungen zur Lage
Stellung nehmen. Die Gewerkſchaften ſind ent
ſchloſſen, mit allen gewerkſchaftlichen Mitteln die ge
planten Verſchlechterungen der Arbeitgeber abzu
wehren und darüber hinaus erträgliche Arbeits und
Lohnverhältniſſe zu ſchaffen.

c

Tageskalender.
Donnerstag, 18. September.

Kammerlichtſpiele: Der Apache. Der Daumen des
Jngenieurs. Das fliegende Klavier. „Bürger
hof“ Konzert. TuSpV. 1885 und 36er: Ver
ſammlung.

Vorausſichtliche Witterung

bis 14. September abends.
Die in der Nacht in Deutſchland eingebrochenen

Kaltluftmaſſen haben am Mittwoch abend ganz
Norddeutſchland überflutet, nur Süddeutſchland liegt
noch in der warmem Luft und hat Abendtempera-
turen bis 20 Grad. Das am Morgen über Süd
ſchweden liegende Tief hat ſich nach Oſten weiter
bewegt und ſich dabei ſchon etwas aufgefüllt; nur aufſeiner Weſtſeite liegt ein kleines Regengebiet. Sonſt

iſt es in ganz Mitteleuropg trocken. Das über der
Nordſee liegende Hochdruckgebiet wird weiter nach
Oſten wandern und auf unſer Wetter ſeinen be
ſtimmenden Einfluß ausüben.

Ausſichten: Wolkig bis heiter, Temperatur
nur langſam ſteigend, ſtellenweiſe Morgennebel,-
ſchwacher Nordwind. Am Freitag heiter, noch ſehr
kühle Nächte.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Aus dem Zweckverband Leuna
Vom Motorrad angefahren.

X Leuna, 13. Sept. Am Mittwoch nachmittag
wurde am „Saalekrug“ ein älterer Herr, der gerade
die Straße überqueren wollte, von einem in ſchneller
Fahrt daherkommenden Motorrad umge-
riſſen, doch ging der Unfall zum Glück ohne ern-
ſtere Verletzungen ab. Die Schuld ſoll der Motor-
radfahrer haben, der angeblich nicht auf der rechten
Seite gefahren iſt.

Keine Schließung der Schwelanlage
der Grube Alwine.

Halle, 13. Sept. (WTB.) Nachdem am Mitt
woch durch eine Kommiſſion des Oberbergamtes eine
eingehende Beſichtigung der Schwelanlage
in Bruckdorf und eine Erörterung der Angelegenheit
mit den Vertretern der Bergwerkbeſitzer ſtattgefunden
hat, wobei feſtgeſtellt wurde, daß die von den Berg
revierbeamten angeordneten vorläufigen Einrich
tungen zur Verteilung des üÜberſchußgaſes in Betrieb
ſind, hat das Oberbergamt heute beſchloſſen, daß
von einer vollſtändigen Stillegungder Anlage zunächſt noch abgeſehen wird.
Jm Wege der bergpolizeilichen Anordnung wird aber
dafür geſorgt werden, daß die vorläufigen Einrich
tungen innerhalb weniger Wochen ſo ver
vollkommnet und ausgebaut werden, daß das Aus
treten verbrannten Schwefelgaſes und
ſeiner Verbreitung in der Umgebungausgeſchloſſen iſt. Bis zur vorlänſigen Still
legung der endgültigen Einrichtungen muß der
Schwelbetrieb ſo ſtark eingeſchränkt werden, daß eine
ſchädliche Gasentwicklung nicht mehr
eintreten kann. Sollte wieder alles Erwarten
ſich trotzdem noch eine erhebliche geſundheitsſchädliche

men e e e e er der Stadt Halle be
merkbar machen, ſo bleibt eine ſofortige Einſtedes Betriebes vorbehalten. len
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Meiſter Grimbart im Ausſterben.
Nachdruck verboten

Meiſter Grimbart, der Dachs, mußte zwar ſchon
oft den See allerlei Tiergeſchichten und Märchen
liefern; die Menſchen zeigten ſich dafür aber wenig
dankbar, denn auch dieſes Tier ſcheint bei uns zum
Ausſterben verurteilt zu ſein, wenn, ihm nicht einige
Jahre Schonfriſt gegeben wird. Jn manchen Gegen
den iſt Meiſter Grimbart ſogar ſchon ausgeſtorben.
Um das weitere Abſterben zu verhüten, iſt in einigen
Gegenden, ſo im Regierungsbezirk Magdeburg, eine
Verordnung erlaſſen worden, wonach das Töten
von Dachſen gänzlich verboten iſt. Jmallgemeinen darf in Preußen auf den Dachs nur in
der Zeit von September bis Dezember Jagd gemacht
werden in der übrigen Zeit wird das Jagen auf
dieſes Tier beſtraft. Es wäre vielleicht zweckmäßig, die
Schonzeit noch um einen Monat hinauszuſchieben,
denn gerade im Spätſommer und im beginnenden
Herbſt macht der Dachs Hochzeit. Da iſt er weniger
vorſichtig, und wird dann das Opfer ſeiner Liebes
leidenſchaft. Vor kurzem hat der preußiſche Land
wirtſchaftsminiſter an alle Oberförſtereien Preußens
eine Verfügung erlaſſen, wonach alle erlegten oder
tot aufgefundenen Dachſe an das Jnſtitut für Jagd
kunde eingeſandt werden n Es ſoll nämlich
feſtgeſtellt werden, ob die ſtarke Abnahme der Dachſe
etwa auf eine ſeuchenartige Erkrankung zurückzu-
führen iſt. Es gibt auch ſchon Bezirke, die c be
mühen, an Stelle der ausgeſtorbenen Dachſe aus
anderen Gegenden junge zu erwerben und dieſe aus
zuſetzen. Jedenfalls wäre es ſehr ſchade, wenn u
dieſes Tier aus dem deutſchen Naturbild gänzli
verſchwinden ſollte, zumal der Schaden, den es an
richtet, wohl nur ſelten ſo rot iſt wie der Nüutzen,
den es bringt. Gewiß ſtiehlt der Dachs ſich einmal
Weintrauben und andere Früchte; er kehrt auch ein
mal in einem Rübenfeld ein und nimmt Vogeleier
weg; aber in der Hauptſache nährt er ſe doch von
Würmern, Käfern, Heuſchrecken, Eidechſen und
Schlangen. Haſen und junge Rehe kann er wohl
nur angreifen, wenn dieſe ſchon erkrankt ſind und
kaum noch ein langes Leben haben werden. Meiſter
Grimbart iſt zwar ein ewig mißtrauiſcher und un
zufrerdener Geſelle, aber den Unkergang hat er doch
nicht verdient. Nur dort, wo er ſich zu ſtark ver
mehrt hat, ſollte man Jagd auf ihn machen.

Wein und Moſtbereitung aus Fallobſt?
Zur a n von ausgezeichnetem Weinobſt

ſt g vorzüglich, ganz gleich, ob
oder Birnen. Hierbei hat man noch den Vor

zug, daß man auch ſog. Holzäpfel vder Holzbirnen
verwenden kann.

Zu dieſem Zweck reinigt man das Fallobſt durchAbſpülen mit Waſſer lernen es dann durch ge
eignete Maſchinen Obſtmühlen oder auch Fleiſch
mühlen) und preßt den Saft ſcharf ab. Den Rück
ſtand übergießt man nochmals mit Waſſer, und zwar

Liter auf je einen Liter ausgepreßten Saft, läßt
1—-2 Tage unter öfterem Umrühren ſtehen, preßt
nochmals ſcharf ab und vereinigt die beiden Preß-
ſäfte. Auf je l Liter dieſes Miſchſaftes gibt man
150 200 Gramm Zucker, den man durch Erwärmen
in einem Teil des Saftes löſt, bringt dann das ganze
in ein geeignetes Gärgefäß, wie die bekannten Korb
laſchen oder gut gereinigte Fäſſer, aber ſo, daß die
ſelben nicht ganz gefüllt werden, ſondern nur zu 2

voll ſind, und verſetzt den Moſt mit flüſſiger Rein-
zuchthefe. Bei richtiger Gärtemperatur (nicht unter
20 Grad Celſius) wird der Moſt ſehr raſch in Gärung
Der was ſich durch Entweichen des Gaſes aus dem

ärrohr bemerkbar macht. Jſt nach einigen Wochen
die Gärung beendet, alſo wenn kein Gas mehr ent
weicht, dann gießt man den ferkigen Jungmoſt von
der Hefe ſorgfältig ab, am beſten durch Abziehen mit
einem Gummiſchlauch und bringt den Moſt dann in
möglichſt ſpundvoll e Gefäße, am beſten
ind es Fäſſer, in den kühlen Keller, in welchen der

oſt ſi Man achte aberſolche Räume nicht zu dumpf und muffig
ind und namentlich, daß ſich in der Nähe keine
artoffellager oder Sauerkrautgefäße befinden, da

der Wein ſonſt leicht krank wird.
Hat man auf dieſe Weiſe den Moſt gut behandelt,

dann nie man einen ausgezeichnet guken und wohl
bekömmlichen Wein, der weiter nichts als das bißchen

ucker und die kleine Arbeit gekoſtet hat und dem
ereiter große Freude machen wird.

Umſiedlung von Halle nach Dürrenberg
Mangel an Meldungen.

Wie das Halliſche Wohnungsamt mitteilt, ſind
bisher erſt 25 Meldungen halliſcher Einwohner

die in Dürrenberg zur Verfügung ſtehenden
ohnungen eingegangen. Weitere halliſche Fami

lien, deren Haushaltungsvorſtände beim Ammonigk
werk e beſchäftigt ſind und entweder eine

ohnung von mindeſtens Stube Kammer
und Küche in Halle freimachen oder im Beſitz einer
roten vder blauen Dringlichkeitskarte ſind, ſollen ſich
unverzüglich beim Kreisausſchuß Merſeburg und
beim Halle ſchriftlich melden, da noch
weitere Wohnungen vorhanden ſind.

Die bisher ſehr geringe Zahl der Meldungen für
die Dürrenberger Wohnungen iſt in der Hauptſache
a die höhere Miete zurückzuführen, die in den neu
erbauten Häuſern zu zahlen iſt. Wenn die Miete
allgemein auch bedeutend niedriger iſt, als in den
von privater Seite erbauten Häuſern die Hypo
thekengelder ſind verhältnismäßig niedrigverzinslich

S liegen ſie natürlich noch erheblich höher als
die ätze, die für Altwohnungen zu entrichten ſind.

Rebhühnerjagd.
S. Niederclohican, 13. Sept. Bei den bisher ab

gehaltenen Jagden auf Rebhühner ſeit Aufgang der
Jagd wurden zirka 250 Stück erlegt.

Mit Totſchläger und Dolch.
S Burgſtaden, 12. Sept. Unweit des Dorfes kam es

zwiſchen mehreren jungen Burſchen zu einer wüſten
Schlägerei, wobei auch „Totſchläger“ eine Rolle ſpielten.

Einer von den Beteiligten erlitt erhebliche blutende
Verletzungen Die zuſtändige Landjägerei griff
ſofort ein und beſchlagnahmte die Totſchläger und Dolche.
Der Vorfall wird noch ein gerichtliches Nachſpiel haben.

S Bad Lauchſtädt, 18. Sept. Die Zahl der
Arbeitsloſen in unſerer Stadt hat ſich in letzter
Zeit auf einem niedrigen Nivegu gehalten; ſie be
kwägt zur Zeit nur noch A.

weiter entwickeln kann.

Vom Auto umgeriſſen.
S Bad Lauchſtädt, 12. Sept. Auf der Merſeburger

Straße fuhr der Arbeiter Fritz Skrypuch von
hier ſeiner Arbeitsſtelle zu, als er plötzlich bei der
Domäne von einem vorüberfahrenden Auto um
geſchleudert wurde, wobei ſein Vorderrad in
Trümmer ging. Er ſelbſt kam mit dem Schrecken
davon.

hielt am Dienstag abend ſeine fällige Monatsverſamnt
lung ab, welche gut beſucht war. Der erſte Vorſitzende
Starke hieß alle Anweſenden herzlichſt willkommen
und nach Erledigung mehrerer Verbandsſachen erhielt
der Gauvorſitzende Hirſchfeld das Wort zum Bericht
über den vom 15. bis 18. Juli in Koblenz ab
gehaltenen Verbandstag. In großen Zügen
ſchilderte er den Verlauf und ſtellte feſt, daß dieſer Tag
einer der impoſanteſten und erfolgreichſten aller bisher
veranſtalteten Tagungen geweſen ſei. In großer Zahl
waren die Vertreter der Behörden erſchienen. Uber
700 Delegierte aus dem ganzen Reich füllten den
großen Saal der Stadthalle in der ſchönen Rhein
ſtadt Koblen z. Aus dem Referat des Nachfolgers für
Geheimrat Kerſchenſteiner, Miniſtertalrat Dr. Jacobs
vom Reichsarbeitsminiſterium, ſind folgende für die
Kriegsopfer ſehr wichtigen Punkte feſtzuhalten:

I. Die Bearbeitung einer neuen Novelle zum Reichs
verſorgungsgeſetz nach neuem Recht.

2. Eine geſetzliche Verankerung der Heilbehandlung für
die Kriegerhinterbliebenen käme der hohen Koſten
wegen (fährlich 30 Millionen Reichsmark) nicht in
Frage. Dieſer Betrag könne nach Anſicht des
Referenten anderweitig beſſer verwendet werden.
Er machte jedoch die Zuſage, falls der Reichstag bei
der kommenden Novelle mit Mehrheit die geſetzliche
Heilbehandlung beſchließen ſollte, würde von ſeiten
des Reichsarbeitsminiſteriums der Kampf hiergegen
nicht aufgenommen werden.

3. Bei der neuen Novelle käme eine allgemeine Er
höhung der Hinterbliebenenrenten nicht in Frage.

Die Punkte 2 und 3 ſind in der Diskuſſion heftigen
Angriffen ausgeſetzt geweſen. Es ſei unverantwortlich
die 30 Millionen Mark nicht der Heilfürſorge für die
Hinterbliebenen, Waiſen und Kriegereltern, zuzuführen,
denn die Hinterbliebenen, die den Ernährer dem Vater
land geopfert, haben Anſpruch auf geſetzliche Heilfürſorge.
Bemerkenswert ſei, daß der größte Teil der Krieger

Gemeindehausbau.
S Delitz a. B., 13. Sept. Die Gemeindever

tretung hat mit Zweidrittel- Mehrheit den Bau eines
neuen Gemeindehauſes beſchloſſen. Ein geeigneter
Platz dafür iſt noch nicht gefunden, auch ſtreitet man
ſich in der Gemeinde noch wegen der Aufbringung
der Mittel zum Bau,

8 Schkeuditz, 13. Sept. Der Ferkelmarkt
war gut beſchickt. Bei ſchleppendem Abſatz ſchwankten
die h reiſe je nach Alter und Größe der Tiere
zwiſchen 12 und 21 RM.

Tagung der Standesbeamten.
S. Schkeuditz, 12. Sept. Mit Rückſicht auf den

Flughafen Halle Leipzig hielt die Kreisgruppe
Merſeburg des Fachverbandes der Standesbeamten
am Dienskag ihre Tagung in Schkeudit ab. Die
etwa 80 Teilnehmer an der Tagung beſuchten zu
nächſt den Flughafen und ſeine Anlagen, die mit
großem Intereſſe eingehend beſichtigt wurden. Nach
einem Rundgang durch das Rathaus traten die
Standesbeamten zu ihren Beratungen im „Rats
keller“ zuſammen, die vorwiegend der Beſprechung
von beruflichen Fragen gewidmet waren. Der
erſte Spatenſtich in der Lindenſtraße für den
zweiten ſtädtiſchen Wohnungsbau iſt dieſer Tage ge
tan worden. Mit den Maurerarbeiten wird, ſobald
die Ausſchachtungsarbeiten zu Ende ſind, begonnen
werden. Der Kreisausſchuß hat inzwiſchen auch
die Wohnungsbauanleihe in Höhe von 60 000 RM.
für die Errichtung von Unterkunftsräumen für Ob-
dachloſe genehmigt. Der Neubau ſoll bekanntlich in
der Oſtſtraße errichtet werden. Über die Ausführung
des Baues ſind noch keine endgültigen Beſchlüſſe
gefaßt, vorausſichtlich kommt ein dreigeſchöſſiges
Haus zur Ausführung.

S Kirchfährendorf, 18. Sept. Wieder ein neues
Geſchäftsunternehmen wurde in unſerem Ort, der
ſich durch verhältnismäßig rege Bautätigkeit vor
manchen anderen kleinen Landgemeinden auszeichnet,
dieſer Tage eröffnet. An der Straße, die von der
Halteſtelle der Uberlandbahn nach dem Dorfe führt,
hat der ortseingeſeſſene Fleiſcher Ernſt Gimpel
einen ſchmucken Fleiſcherladen errichtet. Wer den
neuen Geſchäftsinhaber bereits aus ſeiner langjäh
rigen Tätigkeit als Hausſchlächter her kennt, wird
Vertrauen zu ihm haben. Wir wünſchen dem jungen
Unternehmen viel Glück!

Jns Thüringer Land.
S Kirchfährendorf, 12. Sept. Heute nacht um 1 Uhr

begab ſich unſer Kantor Eſchen bach mit Kindern
der Mittel und Oberſtufe, denen ſich auch meherere
Erwachſene angeſchloſſen haben, auf eine dreitägige
Schulreiſe nach dem Thüringer Lande. Jm Dienſte
der Heimatkunde ſteht der Ausflug. Durch Er
wandern ſollen die Kinder ein ſchönes Stück der
weiteren Heimat aus eigener Anſchauung kennen
lernen. Von Dürrenberg aus geht die Eiſenbahn
fahrt bis Oberhof, und weiter führt ſie der Weg
bergab nach TambachDietharz mit ſeiner Talſperre.
Über Friedrichsroda kommen die Wanderluſtigen
nach Reinhardsbrunn, wo in der Jugendherberge
Nachtquartier bezogen wird. Am nächſten Morgen
wird der große Jnſelsberg beſtiegen und man hofft,
am Abend Ruhla zu erreichen, wo die zweite Uber
nachtung vorgeſehen iſt. Der letzte Tag bringt eine
Rennſteigwanderung nach der Hohen Sonne; dann
eht's abwärts, durch die Drachenſchlucht nach
iſenach und wieder bergauf zur Wartburg. Am

Abend werden die Ausflügler um 20 Uhr am Bahn-
hof zurückerwartet. Reiſekoſten erwachſen den Schul
kindern nicht, da der Kreis 60 RM. aus den für
Jugendwanderungen ausgeworfenen Mitteln gab und
der Reſt aus dem Ertrage eines Familienabends ge
deckt werden kann. Von den Schülern der benach
barten Orte fuhren die Dürrenberger Kinder nach dem
Zoologiſchen Garten in Leipzig und die Keuſchberger
unter Führung von Herrn Rektor Züge 2 Tage nach
Eckartsberga

8 Bad Dürrenberg, 13. Sept. Anſchluß an
das Gaswerk erhält jetzt auch die Gemeinde
Dürrenberg. Die Arbeiten ſind der Firma Mennicke,
Tieſbau, Weißenfels, übertragen und haben bereits
begonnen. Damit wird einem längſt gehegten
Wunſche vieler Dürrenberger Einwohner Rechnung
getragen.

Dumme Jungen.
S Kötſchau, 11. Sept. Eine Anzahl rüdiger Bürſch

chen pflegen in der letzten Zeit in unſerer Gemeinde
ungeſtört ihr Unweſen zu treiben. Kürzlich erſt
wurde das Geländer der Floßgrabenbrücke vollſtän
dig verbogen, die eiſernen Geländerſtangen abgedreht

Verſorgung der Kriegsopfer
Der Reichsverband Deutſcher Kriegsbeſchädigter u. Kriegerhinterbliebener

(Ortsgruppe Merſeburg)

waiſen bei Entlaſſung aus der Schule wegen Unter
ernährung für einen zu ergreifenden Beruf un
tauglich waären, ſie mußten vielmehr erſt durch An
wendung von Kuren uſw. gekräftigt werden. Ein ſehr
großer Prozentſatz der Kriegerwitwen ſeien, weil ſie
neben der Betreuung der Kinder noch einer Arbeit nach
gehen müßten, ebenfalls geſundheitlich ſo geſchwächt, l
unbedingt für die W re e genügenGelder vom Reich flüſſig gemacht werden
müßten

Die Renten reichten für eine ordnungsgemäße
Ernährung und Ausbildung der Kinder
nicht aus. Wohl gäbe es einzelne Witwen, die bei
Penſion, Invaliden und Hinterbliebenenrente ein gutes
Auskommen hätten, doch dürften dieſe Einzelfälle nicht
auf die Geſamtheit der Kriegerwitwen, die von ihren
geringen Renten ein kärgliches Leben friſten müſſen, ver
allgemeinert werden. ie Kriegsopfer glauben einen
Pechtsanſpruch auf Verſorgung unter
Ablehnung des Bedürftigkeitsprinzipsberech ehe geltend machen zu können. Sie lehnen
den Fürſorgecharäkter des Reichsverſorgungsgeſetzes ab
und ſtreben nach einer Einheitsrente, die den völlig er
werbsunfähigen das Exiſtenzminimum gewährleiſtet

Aus dem Bericht der Verbandsleitung iſt zu ent
nehmen, daß der Mitgliederzuwachs ein ſehrguter war, betrug doch dieſer von 1926 ab eine nagte

von 150000 Perſonen. Wie groß aber die
Sterblichkeit der Kriegsopfer innerhalb des
Verbandes iſt, beweiſt die monatliche Auszahlung eines
Sterbegeldes in Höhe von zirka 20 000 RM.

Im Anſchluß an den Bericht des Verbandstages gab
Kamerad Schwab Aufklärung über Kapital-
abfind ungen. Weiterhin wurde das an die Mit
glieder des Jnnungsausſchuſſes und Handwerkerbund
Merſeburg gerichtete Rundſchreiben betr. Berichtigung

über die e e verleſenNach Erledigung verſchiedener interner Sachen ſchloß der
e rate gegen Mitternacht die intereſſante Verſamm

ung.

und fortgeſchleppt. Auch die einigenkaum vor
vchen aufgeſtellten teuren Verkehrszeichen ſind faſt

alle beſchädigt. Jetzt werden nachts bei verſchiedenen
Hausbeſitzern Fenſterläden und Gartenküren gewalt
n eben und in anliegende Straßen ver

eppt.

Für eine neue Kirchenfahne.
S Lützen, 12. Sept. Die evangeliſche Kirchen

gemeinde in Lützen mußte bisher aus ſinanziellen
Gründen von der Beſchaffung einer Kirchenfahne ab
ſehen. Der Poſaunenchor hat ſich nun in lobens
werter Weiſe die Aufgabe geſtellt, die erforderlichen
Mittel zu beſchaffen, und zwar in folgender Weiſe
An Stelle der üblichen Sonntagsmorgenmuſik vom
DTurm will der Poſaunenchor an den nächſten Sonn
tagen an verſchiedenen Stellen der Stadt blaſen
und dabei ev. zugedachte Gaben ſammeln, ſo daß die
ganze Gemeinde zu dieſem Werk beiträgt.

Zuſammenſtoß.
S Lützen, 12. Sept. Am Rathaus ſtieß ein Motor

radfahrer mit einem Auto zuſammen. Der in ziem
lich ſchnellen Tempo fahrende Motarvadfahrer wollte
noch vor dem nach dem Marktplatz einbiegenden
Auto vorbeikömmen, wurde aber von dieſem mit dem
linken Vorderrad erfaßt. Der Motorradfahrer und
ſein Sozius kamen dabei zu Fall, ohne jedoch irgend
welchen Schaden zu nehmen, ſo daß ſie ihre Fahrt
förtſetzen konnten. An dem Auto wurde die Vorder
achſe leicht verbogen, ſowie die Lenkvorrichtung be
ſchädigt.

Kreis Querfurt
Spitzbubenfrechheit.

E Lunſtedt, 12. Sept. Ein unſer Dorf abfech
tender Arbeitsloſer beobachtete, daß der Kaufmann
R. ſeinen Laden auf kurze Zeit verliceß, um Waxen
im benachbarten Gaſthof abzugeben, während Frau
R. auf dem Hofe zu tun hatte. Der Eindringling
riß die Ladenkaſſe auf und raffte das darin befind
liche Geld zuſammen. Als der Dieb entfliehen
wollte, kam ein Geſchäftsreiſender zur Tür herein,
der ihm den Weg verſperrte, da er die Sachlage
ſofort vichtig einſchätzte. Von dem hinzugerufenen
Geſchäftsinhaber bekam der Dieb, nachdem ihm ſein
Raub wieder abgenommen war, eine ordentliche
Tracht Prügel. Auf ſein Gejammer, „ſo etwas nicht

wieder zu tun“, ließ man den Durchgewalkten laufen.

Opfer einer kindlichen Unſitte.
S Obhauſen, 12. Sept. Von einem ſchweren

Wagen wurde der Schüler Willi Fellgner über
fahren. Den Kutſcher trifft keine Schuld. Der
Knabe iſt das Opfer einer oft gerügten Unſitte, ſich
an Fahrzeuge zu hängen und während der Fahrt
aufzüſteigen, geworden. Welcher Art die Verletzungen
ſind, ſteht noch nicht feſt.

Zweite Blüte.
Ouerfurt, 13. Sept. Ein Kurioſum nicht all

täglicher Art bietet ſich jetzt auf dem Roßplatz. Dort
erlaubt ſich ein nahezu entblätterter Kaſtanienbaum,
der auch einzelne Früchte ſchon trägt, zum zweiten
Male in dieſem Jahre ſeine Blütenkerzen aufzuſetzen,
ſo daß man an ihm Knoſpen, Blühen und Frucht
tragen zu gleicher Zeit beobachten kann. Man ſehe
ſich dieſes Septemberwunder an.

Vom Gewerbeverein.
E OQuerfurt, 13. Sept. Die letzte Verſammlung

war zahlreich beſucht. Beſonders angezogen hatte
wohl der Vortrag des Direktor Größ ler über die
Kreditgewährung der Genoſſenſchaftsbanken im all
gemeinen und der QOuerfurter „Bank für Handel und
Landwirtſchaft im beſonderen. Jn der Ausſprache
wurde darauf hingewieſen, daß viele Handwerker
durch die hohe Haftſumme (I0fache des Anteils) ab
geſchreckt würden, Mitglied der Querfurter Bank zu
werden. Ein Beſchluß über Anderung der Satzungen
der Kranzſpende, mit evtl. Ausdehnung derſelben auch
guf die Frauen der Mitglieder, wird einer ſpäteren
Verſammlung vorbehalten. Auch die Beſprechung
über die Vorbereitung der bevorſtehenden Stadtver-
ordnetenwahlen wird zurückgeſtellt, da der Vorſtand
zur nächſten Sitzung zweckmäßige Vorſchläge unter
breiten ſoll. Doch wird einmütig zum Ausdruck ge
bracht, alles zu verſuchen, um zu einer Einheitsliſte
der bürgerlichen Parteien zu gelangen.

Zwei Lehrfilme.
E Lancha, 12. Sept. Jn der am kommenden

Sonnabend ſtattfindenden Generalverſammlung der
Ländl. Spar und Darlehnskaſſe in Laucha werden
wieder zwei ſehr intereſſante Filme über „Olden
burgiſche Pferdezucht“ ſowie „Deutſche Silberfuchs
zucht“ gezeigt. Außerdem ſpricht ein Redner über
„Erbſchaftsſteuerfragen“ ſowie über die jetzige Ge
treidemarktlage.

Vergebung von Banuarbeiten.

Lancha, 13. Sept. Die Ausführung der Erd
Maurer, Zimmer und Dachdeckerarbeiten zum
Neubau eines Kreisſäuglingsheimes in Laucha a. U.
ſoll an kreisangehörige
vom Kreisbauamt Querfurt, dort, eingeſehen werden.

Stadtverordnetenſitzung.

Laucha, 12. Sept. Die Verſammlung en zunächſt
Kenntnis von der Bewilligung einer Kreisbeihilfe für
die Aufſtellung von neuen Bebauungsplänen. Nach Be
kanntgabe der neufeſtgeſetzten Ferien für die Kinder
bewahranſtalt und der Verpachtungsergebniſſe (Kirſchen
8990 RM., Hartobſt 6500 RM., Heu und Grumt
2835,20 RM.) wurde Kenntnis genommen von der ſt
rücknahme der Reviſion in einer Prozeßangelegenheit
gegen die Stadt. Weiter wurde Kenntnis gegeben von
den Verhandlungen über die Verbeſſerung der Pro
vinzialſträße Laucha--Freyburg und den Bau des Trans
ormatorenturmes am Untertor, von der Räumung des
lutgrabens durch ein Gefangenenkommando und von

der Bewilligung eines Zwiſchenkredits an den Siedler
Pechmann. Den vom Orkan geſchädigten Siedlern war
von der Sozietät eine Beihilfe zur Ausbeſſerung. der

Schäden bewilligt. Es wurde noch mitgeteilt, daß Ver
handlungen über die Vermietung von Lagerräumen an
ein großinduſtrielles Unternehmen eingeleitet ſeien, und
daß einmalige Ergänzungszuſchüſſe an Schulverbände zur
Verfügung geſtellt ſeien. In den Schulvorſtand der
Berufsſchüle wurden gewählt als Stadtverordnete Kauf
mann Gneiſt, Tiſchlermeiſter immermann,
Ingenieur Pfeifer und Gutsbeſitzer ake als
Arbeitgeber, Maurer Ze uner und Hofmeiſter Fli a e
als Arbeitnehmer. Die Anträge von Polizeioberwacht
meiſter Schmidt um anderweite Eingruppierung und
des Rendanten Bornſche in um Erhöhung ſeiner Bei
hilfe wurden dem Beſoldungsausſchuß überwieſen. Dem
Rechnungsabſchluß der Stadtſparkaſſe wurde Entlaſtung
erteilt. Zum Schluß wurde noch über die Waſſer
beſchaffung für das zu erbauende Kreisſäuglingsheim
beraten. Es wurde beſchloſſen, alles daran zu ſetzen, das
zum Baubeginn notwendige Waſſer zu beſchaffen. An
ſchließend würde noch eine Anfrage des Stadtverordneten

ſtädtiſchen Arbeiter erledigt.

Verſuchtes Sittlichkeitsverbrechen.
Oberröblingen a. See, 13. Sept. Vor mehreren

Tagen wurde die zwölffährige Schülerin Anni Fr.
die mit dem Fahrrade von Aſeleben nach O er
röblingen fuhr, von einem ſremden, etwa 30jährigenRadfahrer, nachdem er ein Stück nene
war und ſie ausgefragt hatte, plötzlich vom Rade
hexuntergeriſſen und auf einen Feldweg geſchleppt.
Als das Mädchen um Hilfe ſchrie, bedrohte der Un
hold es mit Erſtechen und würgte es. Zum Glück
näherten ſich zwei Motorradſfahrer. Da ließ der
Wüſtling von ſeinem Opfer ab und fuhr in Rich
tung Seeburg davon. Leider iſt der Täter bis jeht
nicht gefaßt worden. Unter drei Perſonen, die
Kinde von der Polizei gegenübergeſtellt wurden, hat
es den Täter nicht wiedererkannt.

Kreis Weißenfels
Mit dem Motorrad gegen die Bahnſchranke.

Weißenfels, 12. Sept. Am Bahnübergang der
Roßbacher Bahn in der Merſeburger Straße fuhr
ein aus der Stadt kommender Motorradfahrer aus
Tagewerben mit voller Wucht gegen die geſchloſſene
Bahnſchranke, obwohl dieſe mit dem Haltſignal ver
ſehen war. Wahrſcheinlich hat der Fahrer dieſes zu
ſpät erkannt und konnte ſein Rad nicht mehr zum
Halten bringen. Er ſowohl wie ein auf dem
Soziusſitz mitfahrendes Weißenfelſer Mädchen
wurden vom Rad geſchleudert und erlitten ernſt
liche Vexrletzungen, ſo daß ſie mittels eines
Autos ins Krankenhaus gebracht werden mußten,
Das Rad wurde von der Polizei beſchlagnahmt.

Gerichtsverhandlungen

Amtsgericht Freyburg.
Der 15jährige Kurr Sch. aus Lauche erhielt

einen Strafbefehl über 2 RM. wegen ruheſtörenden
Lärms, begangen durch fortwährendes Ziehharmonika
ſpielen im Hofe. Der Vater beantragte richterliche
Entſcheidung, da er der Meinung iſt, man könnte
bis 22 Uhr Harmonika ſpielen. Das Urteil lautet
aber mit Rückſicht darauf, daß der Ehemann einer
kranken Frau verſchiedene Male vergeblich gebeten
habe, das Spielen abends zu unterlaſſen, auf 5 RM.
Strafe oder einen Tag Haft und Tragung der Koſten

Der 15 Jahre alte Stallſchweizer Bruno L. aus
Markröhlittz iſt beſchuldigt, ein Fahrrad ent
wendet zu haben, was er auch reuevoll eingeſteht.
Da er bisher noch unbeſtraft iſt, lautet das Urteil
deshalb nur auf einen Verweis und Tragung der
Koſten

Die jugendliche E. M. von hier iſt beſchuldigt, in
Naumburg an ihrer Arbeitsſtelle ein Paar Schuhe
mitgenommen zu haben, was ſie unter Weinen auch
zugibt. Mit Rückſicht auf die Unbeſcholtenheit der
Eltern lautet das Urteil auf einen Verweis und
Tragung der Koſten.

Reklameteil.
Sie können mit jeder Toiletteſeife Jhre Haut vonreinigen, aber die läſtigen Hautübel wie: Unreine Haut, Picke

Miteſſer, Sommerſproſſen, Haut- und Heſichtsausſchläge be
ſeitigen Sie nur init Obermeyers Medizinal Herba-Seife in
gang kurzer Zeit. Dies beweiſen tauſende von ärztlichen Gut
achten. Zur Nachbehandlung empfiehlt ſich. HerbaCreme.
San beide Präparate erreichen Sie eine veine blendend weiche

t.

Gerkehrshüro Herseburg
Kleine Ritterstraße 3, Telephon 326,
erhalten Sie Flugscheine für alle von der
Deutschen Lufthansa Berlin
pefahrenen Linien zu Originaſpreisen.
Vertretung des Meßamtes in Leipzig,
der Deutschen Lufthansa, Berlin, und
des Norddeutschen Lloyd, Bremen
Geöffnet von 9 Uhr vorm. und
2 Uhr nachm.

Unternehmer

Bilke wegen der rückwirkenden Erhöhung der Löhne der
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Aus Mitteldeutſchland
Die Vergaſung der Südſtadt

und der Schulausſchuß.
Einſpruch bei der Regierung und Bergbaubehörde.

Halle. Da am Mittwoch ein entgegengeſetzter
Wind wehte, haben die beiden am Dienstag geſchloſſe
nen Schulen, die Sammelſchule Süd und die Luther
ſchule den Unterricht wieder aufgenommen
Der Magiſtrat und die ſtädtiſchen Behörden ſind
energiſch bei der Arbeit, um eine Abſtellung der üblen
Gerüche herbeizuführen. Der Schulausſchuß hat in
ſeiner am Dienstag abgehaltenen Sitzung eine Ent-
ſchließung gefaßt, in der bei der Bergbehörde und
der Regierung in Merſeburg gegen die Vergaſung
durch die Grube „Alwine“ ſchärfſter Einſpruch
erhoben und ſofortige Abſtellung gefordert wird.
Am Mittwoch fand beim Oberbergamt in Halle

eine Beſprechung zwiſchen dem Berghauptmann, dem
Bergpolizeidezernenten, den zuſtändigen Revier
beamten, dem Reichsbahnpräſidenten, dem
Stadtarzt als Vertreter des Magiſtrats und einem
Vertreter des Polizeipräſidiums ſtatt. Jn dieſer
Sitzung wies der Reichsbahnpräſident auf die Ge
e e des Eiſenbahnbetriebes durchdie Einwirkung der Gaſe auf das Betriebsperſonal
und der Stadtarzt auf die Schädigungen der Geſund
heit der Bevölkerung in ſehr eindringlicher Form
hin. Das Oberbergamt würde gebeten, die ſo
fortige Einſtellung des Schwelerei-betriebes anzuordnen, wenn keine Maßnahmen
getroffen werden könnten, die ſichere Gewähr für die
vollſtändige Beſeitigung der Schäden bieten. Der
Berghauptmann erklärte, daß, nachdem die zuletzt
gufgekretenen Schädigungen weit über das bisherige
Maß hinausgegangen ſeien, ſofort ein Beſchluß des
Oberbergamts darüber gefaßt werden würde, ob der
Schwelereibetrieb vollſtändig eingeſtellt oder wenig
ſtens ecru eingeſchränkt werden müſſe, daß
e e he Einwirkungen künftig aus

chloſſen werden. Der Magiſtrat und die ſtädtiſcheneBehbreen ſind energiſch bei der Arbeit, um eine Ab

ſtellung der üblen Gerüche herbeizuführen.

Selbſtmord eines Oberrealſchülers.
f. Halle. Ein 17 jähriger Schüler der hieſigen

ſtädtiſchen Oberrealſchule wurde auf einer Prome-
nadenbank auf der Peißnitz mit einer Schuß
wun de in der Schläfe tot auf gefunden. Als
Urſache der Tat werden Geldangelegenheiten ange
nommen.

Im Paddelboot zur Polizei.
f. Halle. Daß jemand im Paddelboot vondort n u Halle fährt, wird ſchon öfter

vorgekommen ſein. Aber daß ein junger Mann ſich
in Weißenfels ein Paddelboot ſtiehlt, damit auf
der Saale über Merſeburg nach Halle gondelt,
nur, um hier zur Polizei zu gehen und ihr zu
erklären „Das Paddelboot, in dem ich gekommen bin,
habe ich in Weißenfels geſtohlen das dürfte
doch noch nicht dageweſen ſein Sonderbar an der
Geſchichte iſt ferner, daß man in Weißenfels noch
ar nicht gemerkt hat, daß dort irgendwo ein vier

eter langes, grün und weiß geſtrichenes Paddelboot
abhandengekommen iſt. Und nun ſteht das Paddel-
boot in Halle und wartet auf jemand, der es abholt

Das nennt man Lokalpatriotismus.
Düben. Als bei einem Tanzvergnügen im

n e Präſtäbliſch auch von den Frauenund ädchen Tanz geld erhoben wurde, was in
Düben nicht üblich iſt, kwritiſterte dies ein von dort
gekommener Arbeiter. Die Einheimiſchen, die ſich
in ihren Lokalſtolz beleidigt fühlten, ſtürzten ſich
auf ihn und verprügelten ihn jämmerlich. Als ein
Dübener Kaufmannsſohn ihn helfen wollte, wurde
in übel zugerichtet, daß er vhnmächtig liegen

Gefährliche Obſträuber.
Von polniſchen Arbeitern ſchwer zugerichtet.

F. Gommern. Auf der Chauſſee Göbel-Hobeck
wurde der Sohn des Obſtpächters Brauner von
hier von einigen polniſchen Arbeitern durch Meſſer
ſtiche ſchwer verletzt. Br. traf die Polen, als ſie
in der von ſeinem Vater gepachteten Obſtnutzung
xäuberten. Als er ſie zur Rede ſtellte, fielen ſie
über ihn her. Wie wild ſchlugen fie um ſich und ver
letzten dabei noch einen ihrer Kollegen durch ein Ver

ſehen durch einen Meſſerſtich derart, daß an deſſen
Aufkommen gezweifelt wird.

5 5 Heute in Deutse

F. Halle. Am 30. Oktober vorigen Jahres wurde auf
Zörbiger Flur der Feldhüter Richter und der
Student Gieſecke von einem Wilderer mit einem
Revolver angeſchoſſen. Der Feldhüter erlag nach einigen
Tagen der Verletzung, der Student wird vorausſichtlich
einem langjährigen Siechtum verfallen. Der Täter,
Schubert, wird ſich in der nächſten Schwurgerichts
tagung wegen Mordes zu verantworten haben. Er hatte
auf ſeinem damaligen Pirſchgang drei Begleiter mit
genommen, die aber flüchteten, als die Jagdberechtigten
erſchienen. Nur Schubert hätte ihnen gegenüber ſchon
vorher mit dem Revolver gedroht, falls jemand ſie er
wiſchen ſollte.

Dieſe drei Kumpane ſaßen nun am Dienstag auf der
Anklagebank des halliſchen Schöffengerichts unter der
Anklage des gemeinſchaftlichen Jagdvergehens. Es
waren dies der 28 jährige Bergmann Willi Städter
aus Radegaſt, der 3 Monate Gefängnis erhielt und dazu
30 M. Geldſtrafe wegen unerlaubten Waffenbeſitzes,
zweitens der gleichaltrige Maurer Willi Schierpke
aus Zehmitz, der zu 2 Monaten Gefängnis verurteilt
wurde, und als drikter der Schloſſer Karl Rauchfu ß,
1897 in Halle geboren. Er hat, ſelbſt für unſere Zeit
läufte, ein

nicht alltägliches Schickſal

erlitten. Nach der Schulentlaſſung lernte er Schloſſer
und zog 1916 in den Krieg. Er wurde verwundet und
reklamiert. Nach dem Kriege wurde ihm eine Rente
wegen 25 Prozent Kriegsbeſchädigung ausgeſetzt. Jn
deren Genuß kam er nicht mehr. Sein Bruder, der
Familie hatte, hatte damals in Bitterfeld Kupferdraht
auf einem Jnduſtriewerk geſtohlen. Er, als Un
verheirateter, nahm die Schuld auf ſich, denn er dachte,
es könne nicht ſo ſchlimm werden. Aber da damals die
Metalldiebſtähle ſo überhand nahmen, ſo erkannte 1920

Drahtſeilſpanner am Werke
Egeln. Als ein Fuhrwerk am Sonntag abend

von Hakeborn nach Egeln fuhr, erlitt die Frau des
Fleiſchermeiſters H. eine tiefe Schnittwunde an der
Stirn durch ein Drahtſeil, das Bubenhände über
den Weg geſpannt hatten. Von den Tätern war
nichts zu ſehen. Ob es ſich um einen Dummen jungen
ſtreich handelt, oder ob die Täter andere Abſichten bei
der Anlage hatten, wird hoffentlich durch die Polizei
feſtgeſtellt werden können.

Von Wildſchweinen angefreſſen
überreſte eines Selbſtmörders.

F. Zerbſt. Jm Walde des Forſtreviers Setzſteig
wurde ein grauſiger Fund gemacht. Von einem
Körper, der nach den bisherigen Feſtſtellungen einem
jungen e gehörke, wurden nur noch die
beiden Oberſchenkelknochen und der
Schädel gefunden. Es wird allgemein ange
nommen, daß die betreffende Perſon von Wild
ch weinen aufgefreſſen worden iſt. An der

ne lag noch ein Filzhut, Stoffreſte, ein
rauner Schuh und eine wollene Unterjacke. Es iſt

nicht ausgeſchloſſen, daß der Mann Selbſtmord be
gangen hat und dann von den Wildſchweinen auf
gefreſſen wurde.

Vom Kyffhäuſer geſtürzt.
Selbſtmordverſuch eines weiblichen Kurgaſtes.
F Roßla. Eine zur Erholung in Roßla weilende

junge Frau ließ ſich von einer Kraſtdroſchke zur
Barbarvoſſahöhle und zum Kyffhäuſer fahren. Dort
angelangt, übergab ſie dem Chauffeur ihren Mantel
und einen Brief mit dem Auftrag, zu warten. Man
fand die Frau ſpäter bewußtlos auf. Sie hatte
ſich in ſelbſtmörderiſcher Abſicht von der Umfaſſungs-
mauer des Kyffhäuſerdenkmals heruntergeſtürzt.

Der Butterkrieg von Halberſtadt.
Halberſtadt. Eine Art Butter- und Eierkrieg,

wie er vor langen Jahrzehnten in unſerer Stadt
einſtmals auf dem Markt ſtattgefunden hat, gab es
kürzlich in einer Gaſtwirtſchaft in der Gröperſtraße.
Drei junge Leute, die eben ihre Erwerbsloſenunter-
ſtützung abgehoben hatten, beſuchten die Gaſtwirt
ſchaft und gerieten, nachdem ſie tüchtig gezecht hatten,
mit einem Handelsmann in Streit. Meſſerſtiche und
Schlagringhiebe hagelten nur ſo. Als ſchließlich ein

DER
e AAILEM-RAVCEHERerzählt weiter

Wir wanderten nun, rechts und links schauend, am Strande

entlang. Nirgends war ein Mensch zu sehen, aber als wir
schließlich zu einem Haus Kkamen, ſtürzte sich plötzlich eine

und Entbehrung entkräftet waren, überwältigten uns die Wilden bald
V und trieben uns gefesselt vor sich her in das wilde Dickicht. Glaubt

X mir, liebe Freunde, wir sahen unser Ende gekommen.

Aber Allah wendete alles zum Guten. Inschallah. Dafür schenkte er
mir den Trost des Alters, die ewige Freude des Weisen, die Spenderin
stillen Vergnügens, die Kostbare Cigaretten-Mischung

AuSsIESE

Polizeibeamter kam, drückte der eine der Schläger mit Würde entgegenſehen.

'SINDBAD

bland in allen Spezalgeschaften erhältlich.

7 Jahre Reichstwehrſoldat
unter falſchen Namen
Eine Nebengeſchichte zum Zörbiger Wildererprozeß.

die damalige Strafkammer in Bitterfeld auf 9 Monate
Gefängnis. Das hatte er nicht erwartet und floh ins
beſetzte Gebiet. Jn Hagen (Weſtfalen)

kaufte er die Papiere eines gleichaltrigen Franke,
und als dieſer lebte er fortan. Zu den Eltern konnte er
nicht zurück, denn da kannte man ihn als „Rauchfuß“,
außerdem waren die Eltern auch inzwiſchen verarmt, und
dem Bruder, den er herausgeriſſen, ging es auch nicht
viel beſſer. Da meldete er ſich 1920 bei der
Reichswehr in Deſſau, denn er war gern Soldat
geweſen. Er war tüchtig, zuverläſſig. Das beſte Zeugnis
ſtellte ihm ſein Hauptmann aus. In der Waffenmeiſterei
ſoll er ſogar einige gute Verbeſſerungen erfunden haben.

Den Urlaub verbrachte er in der Zörbiger Gegend
bei neuen Bekannten, denn er hatte ja „Niemanden“.
Und hier war es Schubert, der die Bedenken der drei
anderen beiſeite drängte. Mut wollten ſie doch zeigen.
Nachdem ſich R. als Soldat nun dieſes Jagdvergehens
ſchuldig gemacht hatte, da wußte er, daß er nun mit
ſeinem richtigen Namen entdeckt würde. Als Häftling
wollte er nicht in die Kaſerne geführt werden. Da

ſchrieb er an die Kompanie, er kehre nicht wieder,
ſondern ſtelle ſich dem Gericht. Zugleich ſchickte er ſeine
ganze militäriſche Ausrüſtung, ſogar fein geputzt und
aufgebügelt, zurück. Dem Gericht ſtellte er ſich aller
dings erſt 28 Jahr ſpäter. Seit 18. Mai dieſes Jahres
verbüßt er nun ſeine 9 Monate aus dem Jahre 1920.
Bei ihm kam zu dem Jagdvergehen und unerlaubten
Waffenbeſitz noch

unerlaubte Entfernung vom Heere
hinzu. Das Gericht nahm dies mildere Delikt an.
3 Monate Gefängnis und 30 M. Geldſtrafe
lautete für ihn das Urteil. Allen dreien wurde die Unter
ſuchungshaft angerechnet. Die beiden Jagdgewehre
wurden eingezogen.

eine Türfüllung und eine Ladenſcheibe ein und be
warfdie Polizeimit Butter und Eiern.
Dem Wirt iſt dadurch ein Sachſchaden von etwa
150 Mark entſtanden. Erſt als weitere Polizeihilfe
erſchien, konnten die Wüteriche feſtgenommen werden.
Das Große Schöffengericht Halberſtadt verurteilte
jetzt den Haupttäter, den 26jährigen Maurer Her
mann Wieſener, zu zehn Monaten, den Arbeiter
Hermann Holzheuer zu vier Monaten und den
Schmied Fritz Ahlhelm zu ſechs Wochen und einem
Tag Gefängnis

guſtav nagel auf der Brautſchau.
Arendſee. guſtav nagel aus Arendſee, der

heiratsluſtige Tempelwächter, hat ſich einen neuen
Korb geholt. Diesmal war ſein Auge auf die hübſche
Tochter eines Fleiſchermeiſters in Arendſee gefallen.
Kurz entſchloſſen, ſchickte er eines Morgens ſeinen
Sohn mit einem Blumenſtrauß als Brautwerber
voran und ließ ſich bei den Eltern des Mädchens
an melden. Bald erſchien auch guſt av ſelber, aber
leider hatte man für ſeine erbung nur wenig
Verſtändnis und quittierte die Werbung des
Philiſters mit einer handgreiflichen Backpfeiſe, mit
der guſtav ſchneller heimkehrte, als er gekommen war

guſtav hätte eigentlich wiſſen können, daß kein
Prophet Anſehen genießt in ſeiner Vaterſtadt, denn
vor wenigen Wochen erſt hatte er bei einer ähnlichen
Werbung in einem anderen Hauſe die Bekanntſchaft
einer ſoliden Hundepeitſche machen können.

Die Brautwerbung hatte übrigens noch ein kleines
Nachſpiel. Als guſtav nämlich von dem erzürnten
Brautvater ſeine Wucht bezog, da ſchrie der Abge
blitzte in ſeinen Nöten: „Der liebe Herrgott wird
mich rächen!“ und fort war er. Der Meiſter ging
wieder ſeinem Handwerk nach und beauſtragte ſeinen
Geſellen mit dem Schlachten eines Schweines. Miß
vergnügt kam der Geſelle zurück und meldete dem
Meiſter, daß das nicht mehr notwendig ſei, das
Schwein liege tot im Stalle. Da fluchte der Fleiſcher
meiſter. Der Tierarzt ſtellte bei dem verendeten
Schwein einen Herzſchlag feſt. Als guſtav nagel das
erfuhr, ſchrieb er triumphierend an den Magiſtrat
einen Brief, in dem er ſich darüber beſchwerte, daß
die Stadtväter ſeinen Kurhausneubau ablehnten.
Drohend ſchrieb er zum Schluß. „Der liebe Gott
wird mich rächen und den Magiſtrat heimſuchen, ſo
wie es dem Fleiſchermeiſter ergangen iſt Der
Magiſtrat von Arendſee wird dieſer Heimſuchung

Fortsetzung folgt.)

e

Die Steuerung verſagte.
Schwerer Unfall eines Magdeburger Autos.

Neugattersleben. Auf der Magdeburg Leip
ziger Straße ereignete ſich kurz vor dem Bahnhof
Neugattersleben ein ſchweres Autounglück. Doktor
Behrens aus Magdeburg befand ſich mit ſeiner
Familie auf der Reiſe nach Bernburg. Jn voller
Fahrt geriet der gen ins Schleudern, und das
Auto raſte gegen einen Kirſchbaum. Das Vorder
teil des Autos wurde vollſtändig zertkriüm-
mert. Dr. Behrens, ſeine Ehefrau und die Kinder
wurden durch den heftigen Anprall aus dem Auto
geſchleundert. Sie erlitten ſchwere Ver
letz ungen. Der Chauffeur trug Oberſchenkel-
und Armbrüche davon. Zur Hilfeleiſtung für die
Verunglückten wurde die Staßfurter Freiwillige
Sanitätskolonne alarmiert, die ſofort mit einem
Krankenauto erſchien und die Verunglückten dem
Krankenhaus Bernburg zuführte. Das Unglück wird
auf das Verſagen der Steuerung zurück
geführt.

Vom Laſtautvo totgedrückt.
An der Toreinfahrt vom Wagen erfaßt.

F. Zeitz. Ein Laſtkraftwagen, der rückwärts in
die Toreinfahrt der Mittelmühle fuhr, erfaßte dabei
die 16jährige Erna H. Das Mädchen wurde vom
Wagen gegen eine Hausmauer gepreßt, ſo daß der
Kopf vollſtändig zerquetſcht wurde. Der
Tod trat auf der Stelle ein.

94 Bürgermeiſterkandidaten.
Treffurt. Bei der nochmaligen Ausſchreibung

der Bürgermeiſterſtelle unſerer kleinen Stadt haben
ſich weitere 838 Bewerber gemeldet, ſo daß
nunmehr insgeſammt 94 Bewerbungen vor
liegen. Hoffentlich gelingt es recht bald, zu einer
im Jntereſſe der Stadt liegenden Einigung zu
kommen, damit die Differenzen innerhalb der ſtädti
ſchen Körperſchaften von einer durch das Vertrauen
aller berufenen Perſönlichkeit überbrückt werden.

Trichinoſeerkrankung.
Eſchwege. Eine der glücklicherweiſe recht ſeltenen

Erkrankungen an Trichinoſe iſt jetzt in unſerer
Stadt zu verzeichnen. Seit einiger Zeit klagte ein
hieſiger Fleiſcherlehrling über Müdigkeitserſcheinun
gen in den Muskeln der Arme und Beine und damit
verbundene ſchwere Verdauungsſtörungen. Nach den
Feſtſtellungen hieſiger Arzte handelte es ſich um eine
ſchwere Trichinoſe, die die Uberführung des Patienten
nach Göttingen notwendig machte. Die Jnfektion
ſoll, nach Anſicht der Ärzte, bereits etwa acht
Jahre zurückliegen, und es konnte feſtgeſtellt
werden, daß damals in der Heimat des Erkrankten
gegen einen Trichinenbeſchauer verhandelt wurde, der
ſein Amt nicht mit der erforderlichen Sorgfalt aus
geübt haben ſoll.

KnallkorkPiſtolenſchützen.
Leipzig. Ein Schuljunge ſchoß hier nach einem

anderen aus einer Korkpiſtole. Das Geſchoß traf
das rechte Auge. Außer einem ſtarken Bluterguß
trug der Getroffene eine offene Wunde im Augen
winkel davon. Ein zweiter Unfall durch ſpielende
Kinder ereignete ſich am gleichen Tage gegen 14 Uhr
in der Albertſtraße. Hier wurde die Glasbläſers-
ehefrau Klarag S. von einer Knallerbſe am linken
Oberarm getroffen. Mit blutenden er
wurde die Frau in ärztliche Behandlung gegeben.

Ein Auto überſchlägt ſich dreimal
Zittau., Ein ködlicher Autounfall ereignete

ſich in der Nacht bei Oberhennersdorf. Beim über
holen geriet das Auto des Fabrikbeſitzers Meyer
aus Beyersdorf ins Schleudern, überſchlug ſich drei
mal und blieb mit den Rädern nach oben auf
der Straße liegen. Von den beiden Jnſaſſen Gebrüder
Meyer wurde der eine getötet, der andere lebens
gefährlich verletzt.

Sagen Gie hre Meeetern,
wie man über „Kufeke“ dachte, als ſie eine ſunge
Frau war. Genau wie damals wird heute von
größten Kinderärzten und erfahrenen Müttern

Koefeke n h Fodileh
als Säuglingsnahrung bevorzugt.
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Die ſchöne Kalifornierin
Roman von H. Courths-Mahler.

Schluß. Nachdruck verboten.
Ein heißes Mitleid mit ihr wallte in ihm auf.

Wie ſehr mußte ihr ſtolzer Sinn gelitten haben
unter dem Bewußtſein der Schuld ihres Vaters.
Nun war ihm alles, alles klat.
Eine heiße, ſehnſüchtige Zärtlichkeit wallte in
ihm auf. Verlangend ſtreckte er die Arme aus

„Gladys ſüße Gladys wie konnteſt du
glauben, daß uns das alles trennen könnte Mein
axmes, ſtolzes Herz daß ich nicht bei dir ſein
kann, um dieſen Kümmer von dir zu nehmen.“

Noch einmal las er ihren Brief durch. Wie
mußte ſie gelitten haben! Und wie ſtark mußte ihr
Vertrauen zu ihm ſein, daß ſie ihm rückhaltlos den
Brief ihres Vaters auslieferte. Oh, ſie ſollte ſich
nicht in ihm getäuſcht haben die Schuld ihres
Vaters blieb ein Geheimnis zwiſchen ihr und ihm.
Und dieſe Schuld ſollte geſühnt werden durch
ihre Liebe.

Er ſprang auf und ſah nach der Uhr. Dann
ſteckte er ohne langes Beſinnen die Briefe zu ſich
und eilte nach Gladys Foreſts Hauſe.

Er fand Miß Clara und Roſe-Marie zuſammen
im Wohnzimmer.

„Jſt Dick noch nicht hier, Roſe-Marie?“ fragte
a s nachdem er die beiden Damen begrüßt

atte.
Sie ſah ihn erſtaunt an, weil er ſehr erregt
eien.
Nein. Dick hat telephoniert, daß er noch eine

geſchäftliche Abhalkung hat. Um ſieben Uhr will er
aber. beſtimmt hier ſein. Was willſt du von ihm

„Auch etwas Geſchäftliches, Roſe- Marie
Weißt du nicht, wo Dick jetzt zu erreichen iſt

„Nein, das hat er mir nicht mitgeteilt.“
„Aber vielleicht wiſſen es ſeine Eltern
„Möglich! Rufe doch an.“
Hans ging zum Telephon und klingelte bei

Garrings an. Nur Miſtreß Garring war zu Hauſe
und teilte ihm mit, ihr Gatte ſei im Klub, und Dick
e ſich nach Geſchäftsſchluß noch nicht bei ihr ſehen

a en.
ns dankte ihr für die Auskunft. Es half nichts,

er mußte warten, bis Dick kam.
Damit mußte er die ſchwache Hoffnung aufgeben,

Gladys heute abend noch folgen zu können.
Endlich hörte er Dicks Auto vorfahren. Er

ſprang auf.
„Du mußt deine Sehnſucht nach Dick noch eine

Weile bezähmen, RoſeMarie, ich muß ihn unbedingt
erſt mit meiner Angelegenheit behelligen!“

Roſe-Marie nickte lächelnd.
„Natürlich, Hans, das Geſchäft geht vor, das
habe ich mir als Gattin eines Geſchäſtsmannes ein
uprägen. Aber macht es möglich kurz ich habeehe Dick noch nicht geſehen.

„So kurz als möglich nur wenige Minuten
Geduld, Roſe-Marie!“

Damit eilte er hinaus.
Unten im Veſtibül traf er mit Dick zuſammen.
„Hallo, Hans! Da biſt du ja auch. Wo iſt Roſe

Marie
„Oben im Salon.“
Dick wollte mit langen Sätzen an ihm vorüber

und die Treppe hinauf Hans hielt ihn aber feſt.
„Einen Augenblick, Dick, ich muß unbedingt erſt

mit dir über eine wichtige Angelegenheit ſprechen.
Dick ſchnitt eine traurig-komiſche Grimaſſe
„Jch habe heute meine Braut noch nicht geſehen.

Jn Geſchäften bin ich jetzt nicht mehr zu ſprechen
morgen früh im Koöntor!“

Damit wollte er ſich losmachen, Hans hielt ihn
Kuber feſt.
Es ſind keine Geſchäfte, Dick es handelt ſich

um Gladys Foreſt,“ ſagte er ernſt mit gedämpfter
Stimme.

Dick ſtutzte und ſah in ſein blaſſes, erregtes
eſicht.

„Gladys? Was iſt mit ihr?“
Hans ſah nach dem Diener, der aber in reſpekt

voller Entfernung ſtand.
„Bitte, öffnen Sie uns ein Zimmer, in dem wir

ungeſtört etwas Geſchäftliches beſprechen können,“
ſagte n ihm.

Der Diener verneigte ſich und öffnete ein kleines
Empfangszimmer.

Hans zog Dick mit ſich hinein
De Tür ſich hinter ihnen geſchloſſen hatte,

agte
„Du machſt Spannung, lieber Hans. Jch möchte

doch wiſſen, weshalb ich meine Braut nicht erſt be
grüßen darf. Was iſt denn mit Gladys?“

Hans atmete tief auf.
„Gladys iſt fort nach San Mateol“
Erſtaunt ſah ihn Dick an.
„Well, dahin fährt ſie oft einmal, wenn ſie mit

ihrem Pächter Geſchäfte hat.“
Hans faßte ſeine Hand.
„Nein, Dick, ſie iſt geflohen vor mir.“
Dick ſtutzte und wurde nun ernſthaft ihm die Zofe angegeben hatte.

„Geflohen vor dir Wie ſoll ich das verſtehen
Weshalb iſt Gladys vor dir geflohen

Hans atmete erregt.
„Dick das vertraue ich dir, nur dir allein an
Gladhys und ich wir lieben uns.“
Mit einem Ruck richtete ſich Dick auf.
Du und Gladys? Wie denn Gladys hat mir

doch geſagt, in Berlin daß ſie dort ihr Herz ver
loren hat. Herrgott jeht wird mir alles klar
du alſo du biſt das geweſen Daß ich nie auf
dieſen Gedanken gekommen bin! Das iſt ja famos

wundervoll paßt ihr zuſammen, du und Gladys!
Aber, da ihr euch liebt warum iſt ſie dann vor
dir geflohen 2“

Hans Dernburgs Augen brannten.
„Ein Mißverſtändnis zwiſchen uns beiden, Dick
ich kann es dir nicht näher erklären. Heute

nachmittag ſprach ich mit ihr ſprach ihr von
meiner Liebe und nun iſt ſie nach San Mateo

und ich muß ihr nach, ſo bald als möglich, und
ſie zurückholen. Du mußt mir helfen, Dick, mußt
mich im Geſchäft entſchuldigen. Jch muß zu ihr.“

Dick ſah ſeinen Freund eine Weile ſchweigend an.
Sein ſonſt ſo vergnügtes Geſicht war ſehr ernſt.
Dann ſagte er „Well ich ſchicke dir morgen früh
mein Auto. Mein Chauffeur weiß den Weg, er hat
mich oft hinagusgefahren, wenn Gladys auf ihrer
Hazienda weilte. Du brauchſt dich alſo um nichts
mehr zu kümmern. Aber wehe dir, wenn du Gladys
nicht als glückſtrahlende Braut zurückbringſt!“

Hans Dernburgs Augen hatten einen feuchten
Schimmer „Könnteſt du mir ins Herz ſehen, Dick!“
Sie drückten ſich feſt die Hände. Dann machte
ſich Dick los.

„Nun aber laß mich endlich zu Roſe-Marie!“
„Noch einen Augenblick, Dick. Sage Roſe-Marie,

daß ich geſchäftlich morgen früh eine Reiſe antreten
muß. Jch will ſie nicht unnötig beunruhigen.“

„Welll Sonſt noch etwas
Nein nun kannſt du gehen.“
Dick eilte davon, die Treppe mit Rieſenſätzen

emporſtürmend und ungeſtüm oben im Wohnzimmer
landend.
Röſe- Marie flog in ſeine Arme, und er küßte
ſie, als ſei er Jahre von ihr getrennt geweſen.
Dann wandte er ſich, Roſe- Marie im Arm haltend,
an Miß Clara
„Verzeihung, Miß Clara, daß ich ſo ſtürmiſch

hier eindringe. Aber mein Schwager hat mich mit
Geſchäften ſo lange unten aufgehalten, daß ich meine
un nach Roſe-Marie nicht länger bezwingen
onnte.

Gue Elara überließ die beiden lächelnd ihrem
ück.

c

Es war am anderen Morgen
Gladys war müde und zerſchlagen erwacht und

hatte das an das ihr von der Pächtersfrau
auf die eranda hinausgebracht wurde, kaum
berührt.

Draußen n die geſegnete Natur imüppigſten Frühlingsſchmuck. Wie ein Blütenmeer
lag es vor Gladhs müden Augen. Dies Blühen
rings um ſo her machte ſie noch trauriger und
brachte ihr ſo recht zum Bewußtſein, wie unglücklich
ſie war.

Es wurde immer ſtiller um ſie her. Faſt alle
Haziendabewohner gingen ihrer Arbeit in den Plantagen nach. Der Kahter war ſchon davongeritten.

Die Zofe befand ſich oben in ihrem Zimmer, und
die hübſche, ſchwarzäugige Pächterin hatte ſich bald
zurückgezogen, um ihren häuslichen Geſchäften nach
zugehen

Als Gladys allein war, ſchob ſie das Frühſtück
von ſich und erhob ſich. Sie ſchritt über den weiten
Hof des reizenden Landhauſes nach den Obſtplan-
tagen hinüber. Auf einer ſchlichten Holzbank ließ

ſich nieder, lehnte den Kopf mit dem goldbraun
chimmernden Haar an einen Baumſtamm und ſah
traurig hinauf in die Blütenkronen. Jhre Seele
aber ſog zu Hans Dernburg und hielt Zwieſprache
mit ihm.

Sie ahnte nicht daß in eben dieſem Augenblick
Dick Garrings Auto mit Hans Dernburg drüben
vor dem blütenumſponnenen Landhauſe hielt. Die
Pächterin erkannte Dick Garrings Chauffeur, trat
aus dem Hauſe und fragte nach dem Begehr des
Fremden, der dem Auto entſtieg.

Auch Gladys Zofe erſchien und knickſte vor Hans.
„Miß Jvoreſt iſt drüben in der Obſtplantage,

unter den Pfirſichbäumen, Miſter Dernburg. Soll
ich ſie führen

Hans ſchüttelte den Kopf. Seine Begegnung mit
Gladys ſollte keine Zeugen haben. „Nein, Jeſſhy,
ich danke Jhnen, ich finde den Weg ſchon allein
Bitte, ſorgen Sie dafür, daß Miſter Garrings
Chauffeur einen Jmbiß bekommt.“

„Das ſoll geſchehen, Miſter Dernburg. Alſo bitte,
erſt geradegus bis zu dem Kreuzweg, dann links ab
zu den Pfirſichbäumen. Dort werden Sie Miß
Foreſt finden.“

Hans Dernburg eilte davon in der Richtung, die

Er mußte aber doch eine ganze Weile ſuchen,
er Gladys unter den Pfirſichbäumen entdeckte. Jhr
weißes Kleid hob ſich wenig von der leuchtenden
Blütenpracht ab, die balſamiſche Düſte ausſtrömte.

Da ſah er ſie ſitzen, die Hände in den Schoß
gefaltet, den Kopf müde zurückgelehnt.

Mit laut pochendem Herzen eilte er auf ſie zu.
Der weiche Raſenboden dämpfte ſeine Schritte, und
ſie ſah Hans nicht kommen. Erſt als er dicht vor
We ſtänd, ſah ſie auf. Ein jähes Rot ſchoß in ihre

angen, dann wurde ſie leichenblaß. Jhre Hände
un a wie in hilfloſer Abwehr aus und ſanken
ann mit müder Gebärde wieder herab.

„„Warum haben Sie uns das nicht erſpart,
Miſter Dernburg? Haben Sie meinen Brief nicht
erhalten fragte ſie in zitternder Erregung.

Er trat an ihre Seite und faßte ihre Hände mit
faſt ſchmerzhaftem Druck

„Gladys liebe teure Gladys ich habe den
Brief erhalten, der mir ſagte, war für ein Tor ich

meinen für die

Sonnabend Mummer

vom I. September 1928 des

MERSEBURGER
KORRESPONDENT

S besonders größere In
serate, bitten wir im Inter-
esse guter Zurichtung und
Placierung mögl. bis Prei-
tag aufzugeben. KLorrek-
turen zu laufend Anzeigen
können nur bis Preitag

Berücksichtigung finden.

geweſen bin. Deshalb bin ich hier, Gladys. Dachteſt
du t klein von meiner Liebe

ie ſah zu ihm auf mit einem Ausdruck, der ihn
erſchütterte.

„Sie kommen zu mir, Hans Dernburg, nachdem
Sie alles erfahren haben, was zwiſchen uns liegt
fragte ſie zitternd.

Ex preßte ſeine Lippen auf ihre bebenden Hände.
„Konnteſt du wirklich etwas anderes von mir

erwarten, Gladys Wie danke ich dir, daß du
Vertrauen zu mir hatteſt und mir die Beichte deines
Vaters ſandteſt. Jch habe die Minuten gezählt, bis
ich bei dir ſein könnte. Und jetzt wirſt du michnicht wieder fortſchicken ?2“

Jhre Augen. feuchteten ſich, und ihre Lippen
bebten.

„Trennt uns die Schuld meines Vaters nicht für
immer Kann es darf es denn ſein, daß wir
uns angehören

Er Umfaßte ſie, zog ſie an ſeine Bruſt und ſah
zärtlich auf ſie herab.

„Gladys, gibt es wirklich etwas, das uns jetzt
noch trennen könnte? Du liebſt mich und ich liebe
dich. Was gilt uns die Schuld eines anderen, und
mag es auch die Schuld deines Vaters ſein Hat
er ſie nicht ſchwer genug gebüßt ſchon dadurch, daß
er es wagte, ſich die Liebe ſeines Kindes zu er
werben Und wenn es noch einer Sühne bedarf,
die du unbedingt auf dich nehmen willſt
ſo mache mich glücklich, mein geliebtes Leben Jch
kann ohne deine Liebe kein Glück finden, niemals!
Das wußte ich ſchon, als du nur wie ein leuchtender
Traum in mein Daſein trateſt, noch ehe ich deinen
Namen kannte. Jch kann von dir nicht mehr laſſen.

Sie ſah zitternd und zagend zu ihm auf mit
ihren ſchönen, lieben Außen

Da zog er ſie feſt in ſeine Arme, an ſeinKopfendes Herz e ehe ſeine Lippen auf die
ihren in einem heißen Kuß.

Sie lag gang ſtill an ſeinem Herzen und ließ den
Tränen des Glückes freien Lauf, in denen ſich linde
alles Leid löſte

Und unter ſeinen zärtlichen Worten wich en
der Bann von e Seele, und das Bewußtſein
ihres Glückes wachte in ihr auf.

Und nun erzählte er, wie es ihm keine Ruhe ge
laſſen, bis er Dick dazu vermocht hatte, ihr in ſeinem
Auto zu folgen.

„Und was haſt du Dick über meine Flucht ge
ſagt fragte ſie dazwiſchen.

Er berichtete
„Und die anderen fragte ſie weiter. „Wiſſen

ſie, daß du bei mir biſt
„Nein, nicht einmal Roſe-Marie. Sie glauben,

S ich eine kurze geſchäftliche Fahrt angetreten
habe.

Sie ſchmiegte ſich wieder an ihn und ſagte: „Ach,
Hanms, ich bin ja o glücklich, daß du gekommen biſt.“

Da küßte er ſie wieder und wieder mit heißer
Zärtlichbeit..

Die Pächterin war ſehr erſtaunt, als ſie hörte
Miſter Dernburg ſei nur gekommen, um Miß Foreſt
nach San Franzisko zurückzuholen, da ſie in einer
ſehr wichtigen Angelegenheit dort gebraucht würde.

Sie trafen gerade zur Teeſtunde in Gladys Heim
ein. Miß Elara, Roſe- Marie und Dick Garring
ſaßen um den Teetiſch und ſchauten mehr oder
minder erſtaunt auf Hans und Gladys.

Dick faßte ſich zuerſt e auf. Die leuch
tenden Geſichter der beiden Angekommenen verrieten
ihm ſchon, Was er wiſſen wollte.

„Hällo! All right?“ fragte er in ſeiner kurzen,
knappen Art.

Hans nickte ren „Ja, Dick, die Ausreißerin
hat kapituliert. Meine verehrten Herrſchaften, vor
Jhren Augen ſteht ein unbeſchreiblich glückliches
Brautpaar, was Jhnen Miß Gladys Foreſt hoffent
lich beſtätigen wird!“

Roſe- Marie war aufgeſprungen und flog auf
Gladys zu.

„Gladys iſt das wahr? Du und Hans ihr
habt euch verlobt 2“ jauchzte ſie.

Gladys nickte ſtrahlend.

e S und ich vin ſehr, ſehrglücklich.“
„Aber wie kamſt du mit ihm zuſammen
„Jn San Mateo. Er iſt mir gefolgt, weil ich ſo

töricht war, vor ihm zu fliehen!“
Jetzt fing Roſe- Marie an zu begreifen

es war alſo gar kein geſchäftlicher Brief,
den ich zu Hans tragen mußte. Und du fuhrſt nicht
auf ein Telegramm deines Pächters nach San
Mateo

„Nein, Roſe Marie ich floh vor Hans
Da unterbrach ſie Dick lachend und ſagte: n

du mir das gleich geſagt, ſo hätteſt du ſchon längſt
glücklich ſein können, ich hätte das zwiſchen euch ſchon
alles aufs h axrrangiert.“

Gladys ſah zu Hans auf mit ihren ſchönen, lieben
Augen. Er zog ſie feſt an ſich. „Sie war eine ſüße,e Törin, Ditt, aber nun iſt alles klar zwiſchen
uns.“

„Gottlob gottlob!“ jubelte Roſe- Marie und
umarmte das BrautpaarNun trat auch Miß Clara mit ihren Glück
wünſchen heran.

Gladys umarmte die alte Dame.
„Meine liebe, gute Miß Clara, es liegt eine

ſchwere, trübe Zeit hinter mir, aber ſie ſoll nun ver
geſſen ſein. Jch bin ſo glücklich und ſo dankbar,
daß ich es ſein darf.“

Die Verlobung erregte natürlich mindeſtens obiel
Aufſehen, als die Dick Garrings mit Roſe-Maxie
Dernburg.

Als John Garring von Gladys erfuhr, daß ſie
ſich mit Hans Dernburg verlobt hatte, war er wohl
überraſcht aber er hatte dann ſchmunzelnd geſagt

„Gar keine ſchlechte Partie, Gladys, du haſt da
mit Hans Dernburg auf Lebenszeit an die Firma
Garring Cie. gebunden. Jetzt kann er uns nicht
mehr entwiſchen.“

Als Gladhys Foreſt ein Vierteljahr ſpäter Hans
Dernburgs Gattin würde, übertrüug ſie ihm die Pro
kurg und die Teilhaberſchaft an der Firma Garring
K Cie. Er rückte in alle ihre Rechte ein.

Die Flitterwochen verlebten Hans und Gladys
auf der Hazienda in San Mateo. Hier, wo ſie ihr
Glück gefunden hatten, wollten ſie die erſten Wochen
ihrer jungen Ehe verbringen.

Roſe Marie aber erfuhr niemals, daß ihre
Schwägerin Gladys die Tochter jenes Mannes war,
der einſt ihren Vater beſtohlen hatte. Dies Ge
heimnis blieb für immer in Hans und Gladys
Herzen eingeſchloſſen. Und wenn Hans Dernburg
ſein junges Weib glückſtrahlend in die Arme ſchloß
und ihr immer wieder dankte für das große, reiche
Glück, das ſie ihm gab, dann dachte ſie, ſich in ſeine
Arme ſchmiegend: Nun ſt alle Schuld geſühnt, und
ich darf glücklich ſein.

Ende.

Fontane
In den Werken und Briefen des Dichters Theodor

Fontane liegt die Fülle der Eindrücke und Er
ſahrungen eines faſt achtgigjährigen Lebens aus
gebreitet. Uberall klingen Motive des Denkens und
der Weltanſchauung auf. Jn ſeiner Einſtellung zu
den beſtimmenden Mächten, zu Gottheit und Menſch
heit, zu Heimat und Volk, zu Geſellſchaft und Staat
offenbart der Dichter ſein tieftes Weſen, die Eigen
art und den Urſprung ſeiner Kraft.

Es muß gerade bei Theodor Fontane als ein
lohnendes, ja notwendiges Beginnen erſcheinen, dem
nachzugehen, was er über Völker, Stände und Men
ſchen geſagt hat. Von dem Juntaufſtande des Jahres
1830 bis zum Tode Bismarcks hat er die wechſelnden
Bilder des geſellſchaftlichen und ſtaatlichen Lebens
mit dem immer regen Anteil ſeines empfänglichen
Geiſtes begleitet. Auf den jugendlichen Freiheits
ſchwärmer folgt der reifere Mann, der mit be
ruhigtem. Sinn in die Welt blickt, der für die ge
gebene Ordnung, für das Geheiligte und Gefügte
ſeines Heimatſtaates aus freier und tiefer Über-
zeugung eintritt. Aber, ſoviel Weſentliches uns auch
aus jenen Jahren überliefert iſt, ihren eigentlichen
Reiz enthüllt die Fonkaneſche Pſyche erſt dann, wenn
wir die Schwelle des Alters überſchreiten. Die un
vergleichliche Erſcheinung, die die reiche und köſtliche
Altersblüte ſeines dichteriſchen Schaffens bietet,
findet in der Entfaltung ſeines politiſchen Urteils
ihr vollkommenes Ebenbild. Zu einer Zeit, wo das
Denken ſonſt zu erſtarren und zu gefrieren beginnt,
nimmt ſeine Entwicklung eine neue und überraſchende
Wendung und führt zu Ausſprüchen und Ausblicken,
die das Vorangehende an Bedeutſamkeit übertreffen.
Über Jugend und Mannesalter wölbt ſich ein drittes
Geſchoß, und es iſt bezeichnend, daß die Fülle der
politiſchen Sprüche des Alters immer wieder den
Rang betont, der neben und über aller ſtaatlichen
Macht und Ordnung den ewigen Geboten der Frei-
heit und Menſchlichkeit, der Schönheit und Form im
Leben der Völker zukommt, und wie nur ein auf
dieſen Fundament errichtetes Gebäude die Stürme

Dieſes jugendlicheder Zeit zu überdauern vermag.

Bekenntnis, im reifen und rüſtigen Greiſenalter
hundertfältig ausgeſprochen und begründet, gibt dem
Denken des Dichters ſeinen letzten und höchſten Wert.
Jn ihm iſt vieles von dem vereint geweſen, was den
politiſchen Seher großen Stiles ausmacht: eine aus
gezeichnete Kenntnis der Geſchichte und des Zu-
ſtandes der Heimat; dazu ein darüber hinaus
reichender, an den Verhältniſſen des Auslandes gen
ſchulter Blick; ein ausgebildeter Sinn für die Reali
tät, der ſich durch Phraſen und Jlluſionen nicht
blenden und betäuben ließ; ein Gefühl für die Not
wendigkeit des Erhaltens, das aber der Erneuerung
und Verjüngung im Staate weiteſten Spielraum
ab. Jn dieſer darüberſtehenden, nicht durch Parteieng eingeengten Haltung ſtellt er nicht einen

niederen, ſondern den höheren Typ des politiſchen
Menſchen dar, wie er bei uns ſelten iſt, wie ihn aber
reifere Kulturen wohl öfters hervorgebracht haben.
Denn dieſe Objektivität iſt bei ihm nicht der Aus
fluß eines farbloſen und halb erzwungenen Gerech
tigkeitswillens, ſondern entſpringt dem Weſen einer
reichen dichteriſchen Natur, deren politiſchem Denken
ein ſtarker Schuß phantaſtemäßigen, ſchöpferiſchen
Geiſtes beigemengt iſt, der ſie der Engherzigkeit eines
unlebendigen Fühlens entkleidet. Er gibt ihr gegen
über den Phänomenen jene ſtändig ſich erneunernde
Friſche und Freiheit der Betrachtung, er befähigt ihn
zu intuitiver Schau der tieferen Geſetze des Lebens
Dieſe Spuveränität, mit der der dichkeriſche Menſch
den Erſcheinungen gegenübertritt, erzeugt mitunter
jene Widerſprüche im Urteil Fontanes, die nicht
ällein auf Laune und Stimmung Zurückzuführen,
ſondern bei denen immer wieder dieſelben Antriebe
ſeines Denkens i ſind.Wenn wir es als einen Reiz und Vorzug der
Denkweiſe Fontanes empfinden, daß in ihr jener
romaniſche Und zugleich nordiſche Wirklichkeitsſinn
vorwaltet, der mit hellem Blick die Nebel epigonaler
Vorurteile und Jlluſionen durchdrang, ſo wird unſere
Zeit geneigt ſein, einen Mangel an aufbauender
Kraft in dieſer mehr kritiſchen Haltung zu betonen.
Er iſt in den Gegebenheiten wie ſo weit haften ge
blieben, daß er darüber die Aufgaben eines prinzi
piell fordernden Politikers vergeſſen hätte, aber, ſo
viel iſt richtig, zu einer Durchbrechung und Auf

löſung der Realität iſt es auf dieſem Wege nicht ge
kommen. Dahin
ihn und ſeine Mitkämpfer war die Wirklichkeit der
Wert, deſſen Anerkennung es erſt zu erſtreiten galt.
Das Vöorbildliche und Ewiggültige ſeiner Denkweiſe
und ſeines Lebens liegt darin, wie hier die ſcheinbar
widerſprechenden Elemente miteinander zur Har
mönie verbunden ſind und wie das Traumbild eines
freien und ſchönen Seins mitten in die Bedingt
heiten unſerer Welt verpflanzt iſt. So iſt er der
Dräger einer urdeutſchen und darum für Deutſchland
um ſo wertvolleren Geſinnung geweſen, einer Ge
n die eetral am eheſten geeignet iſt, einem
owohl von Radikalismus wie von Materialismus

umdrohten Volke das Leben zu erhalten und ihm den
Weg in eine beſſere Zukunft zu weiſen

Mario Krammer.

Jsländiſche Malerei
Eine ernſte, durchaus plaſtiſche Kunſt, die dort,

wo nicht an fremde Vorbilder geklammert iſt,
ſich ſtark ins Völkiſche zurückzieht und einen außer
ordentlich charakteriſtiſchen Einblick in die tote, aber
eiſtgleuchtende Schönheit des Landes gewährt, die
von e n ſchwermütigſter Natur erzählt und
kaum das Lachen der Welkt, den gellenden Jubel der
künſtleriſchen Selbſtbefreiung gelernt hat. Wenn
man heute eine Ausſtellung „möderner“ isländiſcher
Malerei betritt, ſo iſt es gar nicht einmal notwendig,
den Zeitbegriff modern im Auge zu behalten. Denn
die isländiſche Malerei iſt eine äußerſt junge Kunſt
S kaum drei Generatibnen alt und, was ihre
Originalität anbelangt, eine überzeitliche Kunſt.
Eben weil ſie aus dem Volkstümlichen geboren
worden iſt, weil ſie in erſter Linie ſich aus dem
„Schollenmotiv“ arnereee und weil ſie ſich noch
nicht, wie die Malerein anderer Länder, zur kon
kurrenzhaften Exiſtenz entwickelt hat. Zweifellos
haben die isländiſchen Maler, zumal die jüngſten,
viel Technik und Farbwirkungen aus der Fremde
zumal aüs Kopenhagen und Paris, mit nach Hauſe
gebracht. Aber dieſer äußere Schliff, der ihrem

ſollte es auch nicht kommen, für
Können nur die techniſche Vollendung geben, der ihre
Gewandtheit im Handwerklichen nur beſtärken ſollte,
vermag in keiner Weiſe die Eigenwilligkeit der Jdee
zu beeinträchtigen. Eine ſolche Friſche und Unver
dorbenheit der maleriſchen Geſtaltung finden wir
höchſtens bei den allernaturaliſtiſchen Köpfen der
ſchwediſchen oder auch ſchweizeriſchen Malerei wieder.
Bei Künſtlern, die, wie der deutſche Hodler, eng mit
der Bergwelt, mit der Natur überhaupt, in Be
rührung ſtehen. Ganz e e daß die
Landſchaft ihr hauptſächlichſtes Darſtellungsmotiv
abgibt, daß Porträt und „Stilleben“ nur zeitweilige
Geſchmacksrichtungen befriedigen.

Unter den bedeutendſten Talenten der älteren
Generation ragt Asgrimur Jonſſon hervor.
Sicherlich der gereifteſte unter den unbekümmert
e Seine raumgebetteten Landſchaftsbilder
ſpiegeln am zwingenſten isländiſche Natur und Weſen
wieder. Doch liegt über der reſignierten Ruhe, die
von all ſeinen er ausgeht, eine zuſtarre Monotonie der Bildhaftigkeit, die ſich lediglich
aus der Eindeutigkeit und der allzu häufigen Wieder
holung des Motivmaterials ergibt. Darin wirkt
John Stefanſſon vitaler. Er iſt von roman-
tiſcherein Einſchlag und hat ein ſicheres Vorbild in
den alten nordiſchen Malern gefunden. Finnur
Jonſſon, der See en darf zugleich
auch als feinnerviger Koloritgeber angeſehen werden.
Seine Bilder „Fiſchfang“ und „Auf dem Meer ge
hören mit zum Faſzinterenſten, was die neuere
isländiſche Malerei an phantaſiereichen Produkten
von beſter Qualität zu verſchenken hat. Gunnlögur
Blön dal iſt ein vorgeſtriger George Groß. Nicht
umſonſt ſteht ſeine Kunſt unter dem erxdtiſchen Ein
fluß Paris Er hat dort ſauberſte Schule gemacht
und manifeſtiert ſich ausſchließlich mit dem weiblichen

Seine Aktſtudien, die Skizzen, ſind wertvoller
als die eigentliche Malerei, da ſein Farbbekenntnis
für unſer Auge zu matt bleibt. Jn Gudmundur
Thorſteinſohn beſitzt die isländiſche Malerei
einen köſtlichen Märchenilluſtrator, und Juliang
Sveinsdottir und Kriſtin Jonsdottir beweiſen, daß
auch die Frau im Leben der is ländiſchen Kunſt eine
maßgebende Rolle ſpielt. Rolf Laihmann.
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36 aller dichter Wald nirgends ein Landungsplatz in Sicht. verhaftet und ſpäter als angeblicher Mörder hin
S Es gab keine andere Rettung als das Flugzeug mit gerichtet.e dem Fallſchirm zu verlaſſen. Pilot und Paſſagier Jn der Hauptverhandlung wurde vor allem auf

waren auf dieſe letzte Notwendigkeit vorbereitet. das Zeugnis der Schweſter der Toten Wert
c e Jeder hatte einen Fallſchirm auf den Rücken ger gelegt, die ausgeſagt hatte, die Erſchoſſene ſei ſtetsRieſige Beute eines ungetreuen haben ſoll. Die ungetreuen Beamten haben u. a. ſchnallt. Der Photograph war vor dem Abflug genau ein e Mädchen geweſen, ein Sabinns

Buchhalters. auch mit fingierken Sparkaſſenbüchern unterrichtet worden, wie der Rettungsapparat zu ſei ihr nicht zugutrauen.
Jn einer Jnduſtrieft und ſonſtigen Fälſchungen gearbeitet. handhaben ſei der Sprung in den Raum, der Riß Die Angelegenheit wäre vermutlich nie wiederVerlt iſtriefürma im Oſten S an der Schnur, der die Seide ſreigab, ſo daß er ſich aufgerollt worden hätte nicht der Anſtalts-erlins fiel der 23jährige Lohnbuchhalter Otto Städtiſche Gelder unterſchlagen. wie ein Regenſchirm ausbreitete. Das Flugzeug geiſtliche, Oberpfarrer Ernſt Dieſtel, der bei

e übertriebenen Aufwand auf. Eine Reviſton Der Stadtrat Lettow in Teſſin (Mecklen- glitt e e re e u ne neten und n S e
r Bücher erga e i iti t prungbereit. Er rie em otographen zu, über De inquenten überzeugt war, eine Auffaſſung kürz-t r h h n r e n m Hort zu gehen. Der Photograph ſchaute in die Tiefe lich in einem Buche dargelegt. Er hatte inzwiſchen

r dern e n e e G e er e e M. hinab, er könnte vor Furcht kein Wort hervorbringen in n gebracht, daß die der e
8 aben, denn noch e as Er ektrizitätsgelder unterſchlagen. Der un Und ſchüttelte nur den Kopf. Der Pilot befahl ihm unglaubwürdig war und daß die ange i

gebnis der Reviſion feſtgeſtellt war, flüchtete er, getreue Beamte, der auch Verwalter der Städtiſchen d en aber der ger zog ſich n re d e r vor u Ende v
nachdem e ſ in Hö S i di un üttelte nur den Kopf. er verzweifelnde Reihe von elbſtmordverſuchen unter73000 Wert er S u von zuſammen n war würde e a ſuspendiert. et eſae ihn hinaguszuwerfen. Er packte den nommen hatte. Dieſe neue Tatſache, auf die ſich der

geſtohlen hatte. ch bei der Städtiſchen e wurde vor NMNann auf dem Hinterſiß. Der Photograph beugte Wiederaufnahmeantrag Rechtsanwalt Bahns, der
Sie wollte 6 Giftmorde verübt haben? Wochen eine Differenz von 8000 Mark feſtgeſtellt, ſich zurüch klammerte ſich an den Siß und ſchlug zu. auch I911 als Verteidiger füngierte, ſtützen wird
T Boretwa ine Jahre kam aus Burglengen die jedoch wieder beſeitigt worden iſt. Einige tolle Sekunden, während die Maſchine auf dürfte vermutlich zu einer Klärung des Falles

J 5i die Baumwipfel zuſauſte, kämpften ſie wie verrückt führen.5 hee ae r S Nähe e e an Glück im Briefträgerſaal. miteinander Es war vergeblich Der Pilot konnte
Anſchlut an ne delgtſe Seite dir von den Brieſträger m Frankfurter Hauhtpoſtamt n Haſſagter ich Uber den Kand es Flugzeuge Rund
eit ſogenannte „Bußübungen veranſtaltete. Die Hatten ein Viertellos der 100000 Markte bringen, und es widerſtrebte ihn ſelbſt abenſpringen un funkZeinchee Affen barten dabet kleinere Vergehen, wie Glücksnummer der preußiſchen Klaſſenlotterte und dem Paſſagier dem Tod im abſtürzenden reren e e

Diebereien im Haushalt und ähnliches geſpielt. Sie erfuhren das erſt, als der Lotterie Slugzeug zu überlaſſen. arum ging er wieder an Milteldentſcher Seuder, Welenange eng etDereien im Haushalt und ähnliches einnehmer im Haupfſortierſaak nit 25000 M. er. Den Kontrollapparat und leitete die Maſchine zum a re re e e r e un en 199
J der Klein muß beim Anhören dieſer Berichte ſchien und den 39 Beamten aushändigte Landen in den Baumwipfeln. Ein entſetzlicher Ahr; Wetterdienſt Kertehetne eh hen kenne de

der Wunſch rer rn eine Bekundung Krach. Der Motor riß ſich los und ſtürzte auf den Tagesprogramms 1020 Uhr Preſſedienſt. 1145 Uhr Wetter

en 6 zü i Waſſ dsdi 9 ee e fatt enhert Pnnt ea tm orbe Herübt zu haben, durch Die „Mauretauia“ hat vorgeſtern einen Aſte ihn thielten. Se beiden Manner kietterten e e e eertereegen O r et
die ſie ihre hal ehe und einen jungen neuen Rekord für die Reiſe von Amerika aufgeſtellt; gefahrlos heraus. Wieder auf ſeſter Erde, ließ der wolle, Landwirtſchaft, Berliner es und Butter. 00
Mann in Beklin beſeitigt habe Das Mädchen macht der Dampfer legte die Strecke Neuyork-Plymounth. Pilot ſeinen überreizten Nerven ihren Lauf und e ne en gert G.00 Uhr Bernner

t S Eindruck ei m Deviſen, Baumwolle und Landwirtſchaft, laufende Produkten,trotz ihrer 26. Jahre den Eindruck einer Sechzehn- in z Tagen 6 Minuten zurück. prütgelte den Photographen braun und blau Magdeburger Zuger, Berliner Dekalle und Shrott

rei t et ne a e c ar ehe Aue en t en e e e evankheit und hat mehrere andere Operationen 5 teuer während eines Fluges, den er an einem Na h ten e Sr t en Uhr: Letzte 9 18.605 Uhr Leſeproben aus den Reuhinter ſich. Dadurch iſt ſie wohl geiſtig und körper e e es e en e n tag mit nen Kollegen Cebie Rickenbatter und e e elich ſtark zurückgeblieben Schon bei der Nach en n Tonnen Dampfer r pa einem 300 Pfund ſchweren Paſſagier unternahm. kragung von Königswuſterhauſen. 20.00 Uhr Wetterdienſt und
üf ih Angab ſtri T b ſi An „B rem en ſehr rege verfolgt worden iſt, bringt erieten in dich Nebel d i Arbeitsnachweis, Funkwerbenachrichten. 20.15 Uhr: Alte Meiſterprüfung ihrer Angaben am ge igen Tage ergab ſich, heute die Nachricht daß die Europa ihre erſte Reiſe gerieten in dichten Nebel und verirrten uns er Kiavlerntſtt. geſpielt von Profeſſor Otto Weinreich.

daß die Geſchichte von dem Berliner Morde an dem erzählt er, „der 390-Pfund-Paſſagier ſchien e vo Uhr Volkslieder und Duette.

i n j e Magarethe und Gertrudjungen Manne nichts weiter als Lüge war. Die nach Neuyork am 4. April, und die „Bremen Zwei t glauben, wir hätten ſeine Belehrung nötig. Alle Röhner Am Flügel Wilhelm Rettich. 2200 r. Preſſe und
Nachfragen der Kriminalpolizei an auswärtige Be Sohen ſpäter von Southampkon aus antreten Minuten zwängte er ſeinen Kopf durch das Fenſter S dienſt. 22.19 241.00 Uhr Nachtmuſt. Leitung Wilheim
hörden wegen der anderen Verbrechen haben das e dene e re en h e zwiſchen dem s und der Kabine und brüllte e egleiche verneinende Reſultat gehabt. Die ganze Er wättig von der MWanrckane die der Bunerren a n al n rannte er zurück auf ſeinen Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1250 Meter.
Zählung des Mädchens iſt von J bis Z erlogen und en ürde eine große Laſt hin und 1945 Art Abertragung von Berlin Sportdienſt. 12.90

e e e e e e e e n n et e e e n e e enHyſterikerin von ungewöhnlichem Ausmaß zu tun d. J. um 3 e ehe De Schwan wie eine Schautel Der Kontrollapparat berttegung den Berlin Sportdienſt 1430 Uhr Kinderſtunde.
hat, ſo wird das Mädchen der Wohlfahrktsſtelle zu nd n e c konnte jedoch die beſtändige Gewichtsverſchiebung Kinderlteder Ceitung; Gertrud van Eyſeren). 15.00 Uhr. Prof.

h den, die d it hork nach Cherbourg in 5 Tagen 3 Stunden 17 Min. ſeicht orriagt tig Wie Dr. Edertk? „Wenn das Kind nicht ſchlafen will. 1335 Uhrgeführt werden, die das weitere veranlaßt 5 n 2 eicht korrigieren. Aber es war läſtig. Wir hatten h e 7zurücklegte. Die engliſchen Marine ſachverſtändigen Mi 5 Wetter und Börſendienſt. 16.00 Uhr: Rektor Spielhagen: „Von
53 t 8 für kei j i ſchon Mühe genug, unſern Weg im Nebel zu ſuchen. der Lernſchulklaſſe zur freitkätigen Arbeits gemeinſchaft 416.30Eine der größten Betrugsaffären. alten es für keineswegs unglaublich, daß dieſe Zeit Als ſich das erſchreckte Geſicht das nächſte Mal Uhr Walther Heward, Sport und Kunſt We ne gehe

von den deutſchen Dampfern übertroffen werden wird, am Fenſter zeigte berſehte ich ihm einen Fauſtſchlag mann a. S. Gerh. Schmidt. Die wirtſchaftliche Bedeutung derDer Bremer Kaufmann Behrens hat ſich und daß das blaue Band ſomit aus den Händen der der fette Paſſa er empfing ihn gerade n vie Naſe utſhan Säder Uhr. Engliſch für Fortgeſchrittene

i ügerei t i Cunard Linie an den Norddeutſchen Lloyd über ehen g en d at rie. ktor Mann). s Uhr. Sechn. Lehrumfangreicher Betrügereien ſchuldig gemacht, indem wird g Das Flugzeug ſchaukelte fürchterlich, als er zu gang für Facharbeiter und Werkmeiſter. Kalkulation Fug.
er einer Anzahl von Fabriken große Aufträge zur Wird. ſeinem zurück l gab ihm e ehe r e e e e Jene7 T wirde einen „puneh! bekommen, ſooft. er ſich Keigenbaht erntete biologiſche Raturphiloſoph.erunt n et ne i Cin Arzt durch Weſpenſtiche getötet. Sem Fenſter näherte. Vielleicht iſt ihm der Tor a h ehe gehen e S e
von amtlicher Seite mitgeteilt wird, in der Haupt Wie aus Putbus auf Rügen gemeldet wird, lieber geweſen als Fauſtſchläge auf die Naſe Jeden e e be G un „Die ren
ſache als Beauftragter von Werften, Hotels und iſt der praktiſche Arzt Dr. u her auf an Wege als hat r ſich nicht mehr von ſeinem Sitz geruhrt, Konnte nie ernennen e
Penſionen auf. Die Aufträge, die er erteilt hat, ber Zu einem Patienten in ein Weſpenloch getreten. Der während Rick und ich uns aus dem Nebel heraus

r t warm überfiel den Arzt, der an den den.“ itung. Fr Glaufen ſich auf eine Million Reichsmark. ufgeregte Schwarn t fanden. Leitung: Franz Röhner55 olgen der durch die Weſpenſtiche verurſa chee z r Poltttk. SeiBis jed ſind etwa 300 Wechſel im Geſamtbetrage Hin gehen t ide verutſachten Bint Juſtizmerd? e e
von 600000--700 000 Reichsmark zu Proteſt ge Das Landgericht III in Berlin wird ſich dem Lranz Gomm für Lokales und Mitteldeutſchland

4 5 e Otto Georgi für Sport und Aus aller Welt gulgangen, ſo daß ſich nach Anſicht der Bremer Staats Erlebniſſe mit Paſſagieren nächſt mit einem Wiederaufnahmeantrag zu be geh ürtz für Anzeigen Und Reklameteil, ſämtlich in Merſeburg.

i i i ſchäftigen haben, der ich gegen ein vor 17 Jahren Kinjendungen nur an die Schrtftleitung, nicht an Perſonenanwaltſchaft die Angelegenheit zu einem der

2 r. J nes en ä il r e Rückporto iſt beizufügen; fü langt eingeſandtes Manuſtripihen et ennetet Stiefel e e e e eentwickeln dürfte. deſſen Flug über den Atlantiſchen Ozean von wegen Mordes an iner Kuſine und Geliebten r und Verla S Firma Th. Pößner in Merſebrg

e. Die heutige Nummer umfaßt 12 Seitene Paſſagieren, welche die Kontrolle über ihre Nerven hingerichtet wurWied er eine geſchädigte Sparkaſſe. verlieren. Die Haare können dem Piloten zu Berge Das Urteil gegen Stahl, der ſeine Unſchuld bis
Bei der amtlichen Sparkaſſe Es loh (Rheinl.) ſtehen, wenn er tauſend Fuß hoch mit einem ſolchen zum letzten Moment beteuerte, gründete ſich auf

ſind große Unterſchlagungen entdeckt worden, die Narren ins Handgemenge gerät. einen, wie es jetzt ſcheint, recht lückenhaften Jn
ſahungeeiſe zu einem Geſamtverluſt von Als Byrd zum Weltflug ſtartete, gab ihm eine e en Sahl e Kuſtne arten100000 Mark für die Kaſſe geführt haben. Der Anzahl Flugzeuge das Ehrengeleike über den miteinander gebrochen. Einige Zeit ſpäter wurde
Hauptſchuldige iſt der frühere Bürgermeiſter, Kontinent Jn, einem dieſer Flugzeuge hatte in Schmargendorf die Leiche des jungen Mädchens
erner der im Sommer Penſionierte Rendant der der Pilot über die Rockh-Mounkains einen nen Wert eine Tage atent un
mntsſparkaſſe. Mitſchuldig iſt ein Dortmunder Plohhertde ee mit genommen. Stahl bei einem Berliner Notar mit einem, wie

Kaufmann, der zeitweilig etwas von der Kaſſe er Plötzlich verſagte die Maſchine Sie ſchwebten gerade ſich herausſtellte, gefälſchten Teſtament der Toten
halten und nur einen Teil des Geldes zurückgezahlt über dem Gebirge; das Gelände unter ihnen bedeckte Der Notar benachrichtigte die Poligei, Stahl wurde
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Kanft direkt von der Fabrit

Ihr ſpart ein Vermögen
Auf Teilzahlung! Bei Barzahlg. 102/ Rabatt

Holzbettſtellen von M. 25. an
Auflegematratzen von M. 13. an

I Stahlſfedermatratzen von M. 12. an
h Chaiſelongues von M. 35. an

Kleiderſchränke, zweit. von M. 65. an
10 M. Anzahlung! 5 M. wöchtl. Abzahlung!

Ekunnn u
h

CVäüsurn gar
e

WWöt bringen nur eine

Koechlstcht
die Hochwertige.

Wös fordern nur einen

4ress
den Niedrigſtgen.

Wer gewähren

Koedete
die Längſten.

Verlangen Sie Katalog und Preisliſte

Vom I2. bis 22. September 1928 erhalte

eder Käufer
eines Bettes bei sofortiger Kasse einen

en [Iaatdenr Schon gang
l und Herrenzimmer Auf alle anderen Waren, KüchenSpottbillig! Spottbillig l Sehlak zimmer Schränke u Außer

Stahlfeder u. Auflegematratzen Betten und Zubehör)
9J gratis. Lieferung im eigenen Auto frei jedes Maß 9 Ahatt

O o
Haus Diskretion wird zugeſichert! Dames Moveaekntebertage

Auf Wunsch Zahlungserleichterung zu
e 8v hNaumburger Möbelhaus E. Gräf Merſehurg meinen bekannt billigen Kasse-Preisen.

e Möbel- und Bettenhaus
Inh.: Otto Richter 7
Naumburg a. S.

Merseburg Johannisstrabe 4
(Die richtige Quelle).

e

T *Q

Mit VIM Schaffen Sie Ihre tägliche Putz-
arbeit in der halben Zeit, und Ihr Ge-
schirr wird im Nu blank und rein.
VIM ist säurefrei; es schmiert nicht, riecht
nicht und ist das appetitlichste und hand-
lichste Putzmittel für Koch- und EBßgeschirr.

Wer VIM Kennt, will's nimmer missen.

J

Neue und gespielte

klünel. Punos nene en

r Aarmontums
Wenig gespielte, „Sunlicht“ Mannheimbed ce n 5 n e e eSelbstklingende e SWaſe nun Anderen

S 9 e uitarren,iſt enſſtellt e re 5 e e ehe m ältere Violinen in egarne, tr ohſü en e e chrickel, ln Getreideſäche aller Artzahlreiche ärztl. u. pribate Gutachten beweiſen. St. M. 65 5
empfiehlt zu billigſten Tagespreiſen

Geor ainstsplöleither m hotoyronen e
Fernruf 696. Merſeburg, Meuſchauer Straße 16

eilzahlung Tausch Reparaturen

Münzgasse 20 (Dg.)
GStammhaus Zwicekau

egründet 1856)

500 h verſtärkt M. Sur Nachbeh. iſt HerbaCremeSeine empfebl Zu haden in all. Apoth. Drog. u Vart,

Leſer, kauft bei
unſeren Jnſerenten! Vai/
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Großſtaſfellauf Merſeburg Halle
Das große Ereignis des Sonntags.
Zum fünften Male ſteigt am kommenden Sonn

tag vormittag das größte Ereignis in der Saalegau-
Leichtathletik, der Großſtaffellauf Merſeburg
Halle“. Heißer als je wird in dieſem Jahre der
Kampf vom Gotthardtskeich in Merſeburg bis zum
Riebeckplatz in Halle entbrennen. Gilt es doch, für
den Sieger der letzten beiden Läufe, dem VfL.
Halle 96, den Lauf zum drittenmal zu gewinnen
und ſich in den endgültigen Beſitz des wertvollen
Wanderpreiſes zu ſetzen. Ob es ihm diesmal gelingen
wird Sollten nicht endlich wieder 998 Leichtathleten
in der Lage ſein, dem großen Konkurrenten die Stirn
u bieten und an ihre großen Siege im gleichen
ennen vor wenigen Jahren anzuknüpfen Faſt

ausſichtslos erſcheinen uns diesmal die Merſeburger
Bemühungen nach der Papierform. Aber wie oft
ſchon hat gerade dieſe verſagt. Es iſt gearbeitet
worden auch innerhalb unſerer Merſeburger Vereine,
beſonders bei 99. Stille Arbeit! Und Energie
und Wille haben ſchon manches vorher für unmög
lich gehaltene Werk vollbringen laſſen!

Wie wir bereits meldeten, beteiligen ſich 52
Mannſchaften mit 1170 Läufern am Staffellauf.

Das Meldeergebnis
zeigt folgendes Bild

Alte-HerrenMannſchaften: VfL. Halle 96, Sport
verein 98, Wacker, PSV. Halle, 99 Merſeburg, VſL.Merſeburg, Marathon Neu Röſſen, Groß-Kahyna.

I. Mannſchaften: VfL. 96, VfL. Merſeburg.
Nichtverbands-Vereine: Chriſtl. Verein junger

e Deutſchnationaler Handlungsgehilfen- Ver
and.

Waſſerſport-Vereine: HRV. Böllberg.
B, D-Vereine: Schwarz-Weiß, BlauWeiß,PSV. Merſeburg, Eintracht, Wacker Zörbig, Gie-

bichenſteiner Sportverein, Wansleben
Sonder Wettbewerb 4,5 Kilometer: Verein für

Hanuſport, Hall. CanuClub 1920, Rud. Geſ. Nelſon,
Jahn Landsberg

JugendMannſchaften: VfL. 96, 98, Wacker, PSV.,
99, V. Merſeburg, Jahn Landsberg, Poſt, Mara
thon NeuRöſſen.

II. Mannſchaften: VfL. 96.
Nichtverbands-Vereine: EVJM.
III. Knaben- Mannſchaften VfL. 96, 98, Wacker,

PSV., 99, VfL. Merſeburg, Marathon, GroßKayna.
NichtverbandsVereine: EVJM.
FrauenMannſchaſten: VfL. 96, 98, Wacker, 99,

Vfo. Merſeburg, Marathon.
Mädchen Mannſchaften VfL. 96, Sportverein 98.
Der Verein, der mit je einer Herren-, Jugend

Knaben, Frauen und Mädchen Mannſchaft teil-
nimmt und die kürzeſte Geſamtlaufzeit erzielt, erhält
den ewigen Wanderpreis der Stadt Halle.

Kraftfahrsport

Die Lehren von Monza
Einſchränkung der Straßenrennen.
Die in der letzten Zeit vorgekommenen Unfälle bei

Geſchwindigkeitsprüfungen für Kraftfahrzeuge haben
zu einer Beſprechung der in Frage kommenden
preußiſchen Miniſterien mit den Ver-
tretern des Automobil-Clubs von Deutſchland, des
Allgemeinen Deutſchen Automobil-Elubs und des
Deutſchen Motorradfahrer Verbandes geführt. Die
Ausſprache ergab die Übereinſtimmung darin, daß

Rundſtreckenrennen mit Rudelſtart für Kraſt
wagen auf öffentlichen Straßen grundſätzlich

nicht mehr ſtattfinden ſollen,
dagegen ſollen Geſchwindigkeitsprüfungen auf kurzen
Strecken mit Einzelſtarts unter genügenden Sicher
heitsvorkehrungen für die Zuſchauer, wenn auch in
beſchränktem Maße, auch weiterhin zugelaſſen werden.
Hinſichtlich der Krafträder ſollen die beteiligten
Verbände zunächſt ihrerſeits auf eine zahlen mäßige
Einſchränkung hinwirken.

Gymkhana in Zeitz.
Gute Merſeburger Erfolge.

Jn Zeitz veranſtaltete der MotorSportklub ein
Geſchicklichkeitsfahren, das bei den zahlreichen Zuſchauern
viel Beifall auslöſte. Der bekannte Sportsmann Heinrich
Roß ner (Zeitz) zeigte hier ſein beſonderes Geſchick und
wurde Sieger in der Klaſſe der Räder bzw. geſchloſſenen
Wagen, während der Sieg in der OffenenWagenklaſſe
mit 133,1 Punkten an Kohl, Merſeburg, fiel vor
Möring, Weißenfels (157,8 Punkte), und Mähler, Naum
burg (163,2 Punkte).

In den Fuchsjfagden zeichnete ſich beſonders
Nürnberger, Merſeburg, aus, der ſich durch
ungewöhnlich geſchicktes Fahren ſtets ſeinen Verfolgern
entzog. Nürnberger ging nicht weniger als dreimal als

Sieger hervor. Roßner, Zeitz, ſiegte zweimal.

Beim Sportfeſt
der Weißenfelſer Schutzpolizei,

dem auch Polizeipräſident Krüger beiwohnte, fand
zwiſchen der Handballmannſchaft der Schupo Weißen
fels und der gleichen Mannſchaft der Merſe-
burger Schutzpoligei ein Handballſpiel ſtatt. Die
Merſeburger zeigten ausgezßeichnetes Können und
ſpielten zumeiſt leicht überlegen. Bis zum Wechſel
führten ſie 1.0 und auch nach dem Wechſel dauerte
die Überlegenheit an. Bald führten die Merſeburger
20. Dann kamen die Weißenfelſer etwas auf und
in einem glänzenden Endſpurt gelangen ihnen ſogar
in den beiden Schlußminuken zwei Tore, die ver
hütet werden mußten. So wurde Weißenfels mit
42 (00 über den techniſch beſſeren Gegner glück
licher Sieger

Die leichtathletiſchen Kämpfe innerhalb des Sport
feſtes zeigten bemerkenswerte Leiſtungen der Polizei
bamten. Unſerer Merſeburger Schutzpoligei ſei
empfohlen, eine gleichartige Werbe-Veranſtaltung
aufzuziehen.

Leichtathleuk

Lammers außer Gefecht.
Nurmi ſiegt überlegen über 5000 Meter.

Die Abendveranſtaltung des Turn und Sportvereins
Boch um gipfelte in dem Start des Finnen Nurmi,

Eine Sportfrau über Frauenſport
Vernünſtiges Training bekommt glänzend

Die ſportliche Linie bleibt das Jdeal.
Aus dem Olhmpia-Album „Amſter

dam“ von Waißer und Dörr Verlag
„Sport und Sonne“) geben wir nachfolgend
einen Aufſatz der Deutſchen Diskusmeiſterin,
Frl. Reuter, Frankfurt g. M.
wieder.

Nach den zaghaften Anfängen des Frauenſports,
die kaum mehr als ein Jahrzehnt zurückliegen, iſt
die Körperkultur der Frau in der ganzen Welt zu
einer unüberſehbaren großen Bewegung angewachſen,
die noch vielen weiteren Boden gewinnen wird.
Sogar an den Olympiſchen Spielen haben wir nun
teilgenommen, und mancher, der von dieſer Tat
ſache überraſcht wurde, wundert ſich über das Tempo
Es iſt das Tempo dieſer Zeit. Natürlich ſind wieder
alte Bedenken aufgetaucht; Einwände gegen die Be
kleidung, Furcht, die Würde der Frau gerate in
Gefahr, die Anmut leide Schaden, insbeſondere beim
Laufen. Die athletiſche Bewegung loſe die graziöſe
ab. Natürlich kümmern, wir Frauen und Mädchen
im Sport uns längſt nicht mehr um die Meinung
von Philiſtern, die aus einer anderen Zeit ſtammen
Ubungsformen und maß ſind längſt gefunden und
abgegrenzt, alle Einwände von Berufenen, ins
beſondere von Arztinnen, längſt widerlegt und die
Verbeſſerung unſerer Geſundheit ſehen wir tagtäg
lich mit eigenen Augen.

Die Frau hat die Leibesübungen als Gegen
gewicht gegen die geſundheitlichen Schäden der Be
rufsarbeit genau ſo notwendig wie der Mann. Die
Kleidung, die ſie dazu benußt, entſpricht der Hygiene
und der Ubungsform. Wenn ſie gut ſitzt, nimmt ſie
der Frau nichts von ihrer Würde Man hat ſich
gn die Frau im Sportanzug gewöhnt Ein
Märchen iſt es, daß die athletiſche Be
wegung die Anmut verdränge. Auch die
Begriffe von der Anmut ſind Wandlungen unter
worfen; jede Zeit formt ſie ſich ſelbſt. Bekommen
nicht Frauen, die einer Berufsarbeit nachgehen, ſich
ſelbſt ernähren oder harte Arbeit in der Familie
übernehmen müſſen, ganz von ſelbſt ausgeprägtere
Linien Der Sport veredelt und verſchönt den
weiblichen Körper; die ſportliche Linie, an die ſich
alle Zeitgenoſſen ſchon gewöhnt haben, wird in den
nächſten Jahrzehnten noch größeres Anſehen ge

nießen. 8„Oft hört man die Frage, ob es dem weiblichen
Körper zuträglich ſei, hart zu trainieren und er
bittert zu kämpfen. Nun, wir wiſſen, daß die
Menſchen wie jedes andere Lebeweſen zum Kämpfen
geboven ſind, auch wir Frauen, und

ein nach den Grundſätzen der Vernunft geführtes
Training bekommt allen Teilnehmerinnen glänzend.

Heüte iſt man in jedem anerkannten Sportverein
ſo weit, die geſundheitlichen Prinzipien für das
DTraining genau zu kennen und zu beachten. Es mag
vorkommen, daß in einer Laufkonkurrenz ein junges
Mädchen „ſchlapp macht“, und daß weibliche Zu
ſchauer daraus ihre Schlüſſe ziehen und den Lauf
ſport verdammen, weil das Bild gewiß kein ſchönes
iſt. Aber man hüte ſich dringend dieſer Anſchau
ung zu folgen. Der Vorgang iſt ein ganz natür
licher, und in den Werkſtätten und Kontoren wird
tauſendmal mehr ſchlapp gemacht infolge überharter
Berufsarbeit. Das Laufen ſteht von allen Ubungen
obenan, denn es kräftigt die inneren Organe und

der einen Lauf über 5000 Meter abſolvierte und unge
fährdet in der guten Zeit von 14:47 den erſten Platz
belegte. Der Turnermeiſter Schaumbur g, Hünxe,
der in reſpektvollem Abſtand als zweiter einkaim, ſtellte
mit 15:05,8 eine neue Turnerbeſtleiſtung auf und ver
er den Hamburger Boltze (15:11,2) auf den dritten

atz.

Sehr ſpannend verlief die 100MeterEntſcheidung,
die leider einen ſchweren Unfall des Turners
Lammers, Oldenburg, mit ſich brachte Houben
ſiegte in der ſehr guten Zeit von 10,5 Sekunden um
Bruſtbreite vor Jonath, Dortmund, dem Lammers dicht
auf als Dritter folgte. Dieſer hatte ſich beim Laufen eine

ſchwere Fuß verletzung zugezogen, daß er nach
em Ziele zuſammenbrach und mit der Bahre vom Platze

getragen werden mußte.
Die 200 Meter gewann in 21,8 Sekunden S al z vor

Schüller. Jm Kugelſtoßen erreichte Hirſchfeld
15,27 Meter.

C Radsport

Möller nicht mehr Meiſter
Die Deutſche Steher Meiſterſchaft ungültig.

Der Sportausſchuß des Bundes Deutſcher Radfahrer
hat in ſeiner Sitzung in Berlin die Einſprüche gegen
die Meiſterſchaft von Deutſchland 1928 über 100 Kilo
meter behandelt. Er iſt auf Grund der Ergebniſſe der
Nachprüfüngen zu dem Entſchluß gekommen, die
Meiſterſchaft für üngültig zu erklären

Durch dieſen Spruch verliert Erich Möller ſeinen
Titel. Der franzöſiſche Schrittmacher Didier iſt wegen
fortgeſetzter Vergehen gegen die deutſchen Wettfahr
beſtimmungen auf die Dauer eines Jahres,
bis zum I. Oktober 1929, von allen deutſchen Renn
bahnen ausgeſchloſſen worden.

„Rund um den Petersberg.“
Das Straßenradrennen „Rund um den

Petersberg“ des Bezirks Halle des BDR. ſah,
nachdem der Favorit Stendel (Halle) aufgegeben
hatte, den ausgezeichnet fahrenden Strauch
(Oſtrau) als erſten Sieger. Der einarmige Hallenſer
Prophete wurde Vierter, hinter Kober (Teutſchenthal)
und Wiermann (Halleſ).

Die Schlußrennen der Leipziger
Radrennbahn. 4

12 Dauerfahrer in zwei Rennen am Start!
Ehe die Leipziger Radrennbahn für das Winter

halbjahr wieder ihre Pfoxten für immer ſchließt, iſt ſie
am Sonntag noch einmal der Schauplatz eines ganz
großen Ereigniſſes im Bahnrennſport. Der Verein

verſchafft dem Menſchen die Ausdauer, ohne die es
im Leben überhaupt nicht geht. Hierdurch wird der
Lauf zur Grundlage jeder ſportlichen Arbeit. Er
wird aber damit auch das Mittel, das für die Er
werbsarbeit den widerſtandsfähigen Körper ſchafft.

Welchen Sport ſoll ſich nun die Frau
auswählen? Das richtet ſich nach ihrer Nei
gung, nach den Übungsgelegenheiten und nach den
Geldmitteln, die ihr zur Verfügung ſtehen. Die
Gymnaſtik, in der neuerdings viele ihr Heil
ſuchen, iſt nur halbe Arbeit, wenn nicht der Lauf
mit verknüpft werden kann. Schließlich iſt jede
Gymnaſtik auf die Dauer reizlos, ſie will eine Fort
ſetzung ſinden in irgendeiner Art von Spielbetäti
güng. Sehr gern wird das Tennisſpiel ge
wählt, das ſich rühmen darf, auf kleinem Raum die
beſte Bewegungsgymnaſtik zu ſein. Jn den letzten
Jahren kam das Handballſpiel hinzu es iſt
vielleicht die Krone aller Leibesübungen für die
Frau, denn es iſt billig. Übungsformen, die jedem
zuträglich ſind und die ſo gut wie keine Unkoſten
verurſachen, ſind Lauf, Sprung und Wur
Hierzu müſſen die Maſſen der weiblichen Jugend
hingeführt werden. Der große Frauenſport der
nächſten Jahre aber wird das G olfſpiel werden,
wenn wir erſt einmal öffentliche Plätze dafür be
ſitzen werden, wie ſie in England und Amerika vor
handen ſind. Dieſer Sport iſt eine Art Bewegungs
athletik, die mit ſchönen großen Wieſen verbindet
und der Frau deshalb beſonders liegt, weil ſie locker
die Keule zu ſchwingen vermag. Das Spiel iſt
billiger als das Tennis, ein Stock koſtet nur etwa
zehn Mark und hält ein Leben lang aus.

Uber den Schwimmſport braucht man nicht
viel Worte zu machen. Es iſt die notwendige Er
gänzung zu jedem anderen Sport, von der einfachſten
Gymnaſtik bis zum Reiten. Zum Waſſer führen
noch Rudern, Segeln, Paddeln, Motor
bootfahren, alles reizende Beſchäftigungen, die
mit der Sonne verbinden, gelegentlich aber auch zu
Kämpfen gegen ſchwieriges Wetter nötigen. Eine
feine Abwechſlung in jeden Sportbetrieb trägt das
nervenſtärkende Schießen, ſei es mit dem Bogen
oder mit der Kleinkaliberbüchſe. So befremdend es
klingt, das Schießen kann ſogar im athletiſchen
Training eine Rolle ſpielen, weil es die Nerven zur
„Arbeſt auf den Punkt“ zwingt. Ganz hoch im Kurs
ſteht bei der Frau das Hockeyſpiel, welches
etwas vom Golf und etwas vom Handball an ſich
hat. Einen Schläger benutzt man auch bei dem von
der Schule her bekannten Schlagball, während
die Amerikanerinnen Baſeball, die Engländerinnen
Kricket ſpielen. Dieſe Spiele haben alle den Vor
teil, daß dabei gelaufen wird, daß die Arme be
ſchäftigt werden und daß der ganze Rumpf ungus
geſetzt tätig iſt.

Jede der hier genannten Sportarten macht ihren
Weg und findet Freundinnen, denn ſchließlich muß
ſich jede Frau für irgendeine körperliche Tätigkeit
entſcheiden Natürlich wäre es für die Maſſe ein
Fehler, Wettkämpfe in egoiſtiſcher Art zu pflegen oder
unnötigerweiſe Höchſtleiſtungen nachzuſtellen, die ſich
mehr von ſelbſt bei den dazu Veranlagten einſtellen
müſſen. Aber miſſen ſollte niemand den
Wettkampf, denn er allen gibt der
Arbeit Antrieb und Reiz

„Sportplatz Leipzig“ bringt erſtmalig in dieſem e
12 Dauerfahrer an den Ablauf, läßt auch, vom reis
der Stadt Leipzig“ abgeſehen, erſtmalig die 100 Kilo
meter des „Großen Herbſtpreiſes“ in einem Lauf ohne
jede Pauſe fahren. Ganz erklaſſig iſt die Beſetzung dieſes
großen Rennens. Mit dem neuen Steherwelt-
meiſter Walter Sawall kommt der Fahrer an
den Ablauf, der wirklich als der Beſte angeſprochen wer
den muß. Seine Gegner ſind keine geringeren als der
Deutſche Meiſter Erich Möller, Hannover, der
Deutſche Altmeiſter Karl Saldow Berlin, der auf
dem Leipziger Zement beſonders erfolgreiche Emil
Lewanow, Berlin, der lange Holländer Fran z
Leddy, Amſterdam, und der ſchnelle Franzoſe Ren s
Maronnier, Paris. Dieſe Fährer ſind ſämtlich erſte
internationale Sonderklaſſe und werden den Weltmeiſter
ſicher zur Hergabe des Letzten zwingen, ſind außerdem
Spezialiſten dieſer langen Strecke, die einen ſpännen
den und intereſſanten Kampf von vornherein verbürgen.

Ein zweites Dauerrennen, über 70 Kilometer in
zwei Läufen zu 30 und 40 Kilometer führend, betitelt
ſich „Die deutſche Jugend“ und ſieht gleichfalls ſo gute
Leute, wie den Sachſenmeiſter Hermann Hille,
Leipzig, den Sieger der Braunſchweiger Rennen vom
vorigen Sonntag, den Chemnitzer Kurt Schin d er
die beiden ausgezeichneten Frankfurter Willy Chriſt
mann und Heinz Bötkgen, den Breslauer Flieger
Dauerfahrer Willi Frach und den neuen Braun
ſchweiger Stern Willy Jürgens am Start.

Zwei Fliegerrennen der Leipziger Amateure um
rahmen die zwei großen Steherprüfüngen. Der Beginn
der Veranſtaltung iſt auf nachmittags 15.30 Uhr feſt
geſetzt, die Fliegervorläufe werden bereits ab 15 Uhr
ausgefahren. Die Sportplatzbahn iſt mit den Straßen
bahnen 3, 4, 15, 17, 19, 28 und Sonderwagen zu er
reichen

Reichsjugendwettkämpfe in Mücheln.
Wie in den vergangenen Jahren hatten ſich auch

diesmal die Schulen von Mücheln, St. Ulrich und
St. Mich eln zum gemeinſamen Austrag der Reichs
jugendwettkämpfe zuſammengetan. So war es ein ſtatt
licher Zug, der am Dienstag mittag vom Marktplatz aus
durch die Stadt nach dem Schützenplatz zog mit der
Leonhardtkapelle an der Spitze. Dort verſammelte Schul
rat Rot hkähl die Kinder und die Lehrer um ſich. Er
ſprach über den Sinn der Reichsjugendwettkämpfe und
über den Kampf als den Sinn des Lebens. Leider
waren ſeine Ausführungen für die Eltern, die außerhalb
des abgeſperrten Platzes ſtanden, nicht verſtändlich Mit
einem von den Kindern und Lehrern gemeinſam ge
ſungenen Lied wurde die Eingangsfeier geſchloſſen. Die
einzelnen Klaſſen verteilten ſich auf dem Platze und
zeigten den zahlreich erſchtenenen do e ihre Künſte.
Sowohl die Freiübungen der Mädchen und Jungen, als
auch das Hindernislaufen der Kleinen und die Mann

ſchaftskämpfe fanden allgemeinen Beifall. Jm Schützen
hausgarten ſangen die Lehrer, die Muſik ſpielte, die
Mädchen zeigten hier Volkstänze, und die Kleinſten
ließen die Erwachſenen teilnehmen an einer Unterrichts
ſtunde, bei der Lehrer Weſſche ein Märchen erzählte,
unterſtützt durch en begeiſterten Zuhörer. Gegen
18 Uhr fand die Preisverteilung ſtatt. Rektor Kramer
dankte allen Beteiligten. Um aus der großen Anzahl
der Preisträger nur einige Namen zu nennen, ſeien die
Empfänger der Ehrenurkunde namentlich aufgeführt:
1. Altersklaſſe: Gerhard Kugler und Martin Wehle.
2. Altersklaſſe: Kurt Drygalla. 1. Mädchenaltersklaſſe:
Erika Amelung, Hilde Seeburg. 2. Altersklaſſe: Adele
Altmann aus St. Ulrich. Die Reichsjugendwettkämpfe
der ſtädtiſchen Realſchule waren ſchon vor Wochen aus
getragen.

C Luftfahrt

Udet in Frankfurt ſiegreich.
Auf dem Flugplatz Frankfurt a. M. wurde am

Sonntag nachmittag zwiſchen dem bekannten Kampf
flieger Udet und dem Deutſchen Kunſtflugmeiſter
Gerhard Fieſeler, der bekanntlich Udet zweimal im
Kunſtflugkampf beſiegte, ein erneuter friedlicher Re
vancheluftkampf ausgetragen. Nach der Punktzahl
mußte der Kampf als unentſchieden abgebrochen wer
den. Da aber Fieſeler bei Kürfliegen einige Ver
ſehen unterliefen, mußte Udet der erſte Preis zu
geſprochen werden. Der Veranſtaltung wohnten rund
50 000 Perſonen als Zuſchauer bei.

Verhindl Nach

Athletikausſchußz.
Organiſation des 5. Großſtaffellaufes Mexrſeburg-Halle.

Start Merſeburg. Hoffmann; Zeitnehmer: PSV., Vſe. Me.
Start Wer Platz Dylla; geitnehmer: Mar.
Start Ammendorf Herm. Uhde; Zeitnehmer Wacker.
Start Roſengarten: Buſchan; Zeitnehmer 98.
Ziel Oſt, Röockmann, Gaßmann 96, Oſt CVJM., Farchmin 99,

Voigt GV., Poſt SV., SHV.
J. e Merſeburg: VfL. Me. (2); Streckenkontrolle: Mar.

Etappe, 89 Me.: 99 (2); Streckenkontrolle: VfL., Kayna, 99.
h Schkopau: 99 (2); Streckenkontrolle: Keyna, Preußen,
EVJM.

Etappe, Auengelände: Wa. (2); Streckenkontrolle: Ammend.,
98, 96e Ammendorf Amdf. (2); Streckenkontrolle? Wacker,
6 98.

6. e Roſengarten: 96 (2); Streckenkontrolle: Wacker, Böll
erg, B eiß.7. re Ziel: 28 (2); Streckenkontrolle: Nelſon, Eintracht,

Gieb. Poſt, DHV., EVJM.
Jm Motorradbeiwagen mitfahrende Mannſchaftskontrolleure

ſtellen (2410 Uhr, „Linde“ Merſeburg): 99, Vf e. Me Preußen
Me. 98, 96, Wäcker, Maxathon und Kaynga je einen Herren

Stoppuhren ſtellen. Vfe. Me. und PSV. Me am Start
Merſeburg, Marathon und 99 am Start 99er Platz, Wacker und
PSV. Halle am Start Ammendorf, 98, 96 und Kayng am Start
Roſengarten.

Die Vereine nennen die in Frage kommenden Herren am
Freitag, dem 14. d. M., gelegentlich der in Halle, „MarslaTour“,
abends 8 Uhr ſtattfindenden Ordnerbeſprechung, bei der auch
die Ausgabe der Startnummern gegen Rückgabe der den Ver
einen zugeſtellten, ausgefüllten Etappenliſten erfolgt

Hoffmann.

Sagalegau.
Genehmigte Reſultate: eVom 12. Auguſt 1928: Nr. 466 Sportfr.-Einte 7 Nr. 467

Amm. Wacker 0:5, Nr. 469 Favorit--98 3.3, Nr. e Amm.
Reſ. Wacker Reſ. 1:.12, Nr. 474 Fav. Reſ 98 Reſ. 3.8, Nr. 477
Wacker II Amm. III 3:2, Nr. 479 98 III--Fav. T S

Vom 19. Auguſt 1928: Nr. I Sportfr. Ammendorf 7:0,
Nr. 2 96 Boruſſia 1:3, Nr. 3 98 Eintracht 4:0, Nr. 4 Vf2. M.
Fav. 3:4, Nr. 5 Wacker-99 M. 5.3. Nr. 6 Röſſen- Schkeuditz 3:4
Nr. 7 Reideb. 1910 3.3. Nr s Olympig- Mücheln 233, Nr. 9
Gieb Preußen M. 4:5, Nr. 13 98 Reſ. Eintr. Reſ, 12.0, Nr. 14
Vfe. M Fav. Reſ. 4:0, Nr. 15 Wacker Reſ. 99 Reſ. 12:0,
Nr. 18 Amsdorf-- Paſſ. 2:5, Nr. 19 Dölgu--Bennſt. 3:3, Nr. 20
Lauchſtädt--Wigwi 0:-1, Nr. A Querfurt Beung 0:5, Nr. 26
Holleben Wansleben 1:3, Nr. 29 Rothenburg- Poſt 1.7, Nr 30
Reichsb. Als 3.1, Nr. 32 Bor. III-96 III Tes, Nr. 33 98 III
Eintr. III 6:1, Nr. 34 Fav. III VfL. M. III (wird wiederholt,
Schiedsr. n. ber.), Nr 35 99 III--Wacker III 2:5, Nr. 837 Reide
burg II--1910 II 10:1 (2 Punkte 1910, Kurt Müller, Reideb.,
I. Stammannſchaft), Nr. 39 Gieb Preuß M. II 2:2, Nr. 10
Neum. II Spoörtbr. II 6:0, Nr. 41 Gieb. III Schkeud. II 20
keine Punkte, Einil Seele, Gieb., 2. Mannſch., Herb. Lachmann,
Bruno Lenger, Schkeud., 2. Mannſch.), Nr. 42 Bor. V S. T
0:3, Nr. 44 99 IV-Wäacker IV keine Punkte, 99 zurückgegogen,Nr. 46 Amsdorf II Paſſ. II 1:0, Nr. 48 Zörbig II Bennſt T
Zörbig 2 Punkte, Bennſt. n. angetr. Nr. 49 Querf. II Weg
witz II o. 2, Nr. 50 El. Müchln I-Beung II 0:3, Nr. 51 Preußen
Merſeb. Siege II 6:0, Nr. 54 Sportl. T. II Eisd. I b 7,Nr. 55 Schieps. II--Poſt III 8.1, Nr. 57 Jahn L. II. Landes
berg II 138, Nr. 58 Meuſchau II Könnern II 11:0, Nr. 59
Rothenb. II Poſt II 2:3.

Vom 26. Auguſt 1928. Nr. 61 Favorit--96 2:1, Nr. 62 98
V. M. 2:2, Nr. 64 Boruſſia Wacker 2:2, Nr. 76 Fav. Reſ.
96 Reſ. 0:1, Nr. 71 98 Reſ. VfL. M. Reſ. 3:5, Nr. 72 Eintr.
Reſ.Amm. Reſ. 2:1, Nr. 81 Eisd. Zappend. 1.2, Nr 88 Rei S
bahn-Jahn L. 7:0, Nr. 89 96 III Fav. III 6:0, Nr. 90 VfL. M.
III88 III 6-0, Nr. 92 Sportfr. III 99 I Punkte 99 Sport
ſreunde n. angetr., Nr. 93 Wacker III Bor. T 3:0, Nr. 98
Veum. II-4910 II 13:0, Nr. 99 Vfe. M. IV. 8 IV. 6:1/ Nr. 342
l. III Kayna II Punkte Olympig, Kayna n. angetr., Nr. 101
Wacker I Br. IV. 3.2, Nr. 105 Bennſt. I. Lettin U Punkte
Lettin Vennſt. n. angetr, Nr. 104 PSV. U Osm. II 5:3,Nr. 165 Amsd. II Dölau T Amsd. 2 Punkte, Dölau n. angetr
Nr. 106 Cröllw. II Paſſ. I 5:2, Nr. I Wegw. II--Neum. III
Wegw. 2 Punkte, Neum. n. angetr., Nr. 1183 Eisd. II--Sapp. II
6:0, Nr. 115a Schiepg. II Eisd. II 8:0, Nr. 119 Vfe. M. V
Jahn L. ar.

Die Punktwertung wird ausgeſetzt von folgenden Spielen:
Vom 12 Auguſt 1928: Spiel Nr. vom 19. Auguſt 1928: Spiel
Pr. 19 24, 25, 27, 28, 38, 45, 53, 562, 56b, 60vom 26. Auguſt 1928. Spiel Rr. 74 79, 84, 91, 95, 96, 97, 109,
100, 110, I a.Den betr. Vereinen ſind Anfragen in Spielberechtigungs
fragen zugegangen, die bis zum 20. September 28 erledigt ſein
müſſen, andernfalls dann Punktverluſt eintritt.

t c

i

Gaugericht.
Gaugerichtsverhandlungen am Donnerstag, dem 20. Septem

ber 1928, im Reſtaurant „Mars-la- Tour“
J. 20.00 Uhr: Gegen den Spieler Paul Sturm (Rothen

n 3 o B. 9, 12, und den Sporkverein Rothenbürg,
2. 20.30 Uhr. Gegen den Spieler Willi Sievers (Kayna),

s 378, B. 9
3. Gegen die Spieler Arthur Stoeber (Poſt), S 378,

B. I Fritz Hirſch (Sportbr.), S 978, B II; Otto Müller
(Poſt), S 378, B. II Arthur Hippe EGportbr), 378,

4. 21.30. Gegen das Mitglied Paul Her in (96), 88 379
Abſ. I und 302, 45.

Se werden geladen SG 3 I. Genannter Vereinsvertreter und Schirt Hagedorn
or.).
e 2. Henannter Vereinsvertreter z
Zu 3. Genannte Vereinsvertreter, Schiri Krüger (Reideb.).Zu 4. Genannter Vertreter PSV. Sauerhering und Brandt

Pünktliches Erſcheinen e erwartet
ippold. Weſtermann.

Vereinsnaehriehten

20 Uhr Spielerverſammlung in der oſt“. Pünktliches
und zahlreiches Erſcheinen erwünſcht. er Spielleiter.

Mänrnerturnverein. Heute Donnerstag, den 13. September,
20 Uhr Jugendver ſammlung auf dem Turnplatz
(wichtige Beſprechungen). Erſcheinen aller Jugendlichen dringend
notwendig. Fahrgeld, 2.50 Mark, zur Turn fahrt mitbringen
(letzter Termin) Vereinsturnwart.TusSpv. 1885. Jrrtümlich waren für heute nur Turnrat
und Vergnügungsausſchuß eingeladen. Wir bitten um Er
ſcheinen ſämtlicher Mitglieder.

V. Leichtathletiſche Abteilung. Freitag, den 14. September,
i e Beſprechung aller Teilnehmer des Großſtaffellaufes.
aufes.

Allgemeiner Turnverein. Morgen n den 14. Sept.
Alten S
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Seite 10. Merſeburger Korreſpondent. Donnerstag, den 13. September 1928.

Voch keine Einigung im mittel
deutſchen Braunkohlenbergbau

In den Verhandlungen zwiſchen den am Braun
kohlentarif beteiligten Parteien über die zukünftige
Arbeitszeit, den Arbeitsmanteltarifvertrag und die
Lohnerhöhung im mitteldeutſchen Braunkohlenberg
bau kam es vorläufig zu keiner Einigung. Am
17. September werden nochmals Verhandlungen über
den Manteltarif ſtattfinden. Die Arbeit ge ber haben
bereits den Reichsarbeitsminiſter gebeten, einen
Schlichter zu beſtellen, der die Arbeitszeitregelung,
die Lohnerhöhung und auch den Manteltarif, falls die
für den 17. September in Ausſicht genommenen Be
ſprechungen zu keinem Ergebnis führen, zur Erledigung

bringen ſoll.

Ausſprache
über die Ernkeſinanzierung
zwiſchen Genoſſenſchaften und

Scheuerkonzern.
Auf Einladung der Preußiſchen Zentralgenoſſen

ſchaftskaſſe fand in Berlin eine Beſprechung über die
Fragen des land wirtſchaftlichen Getreide
geſchäft es und über die Fragen der Bewegung und
Finanzierung der diesjährigen Ernte
zwiſchen Vertretern der genoſſenſchaftlichen Waren
zentralen und Vertretern des Scheuerkonzerns ſtatt. Lore
der „Amtliche Preußiſche Preſſedienſt“ mitteilt, wurde
von genoſſenſchaftlicher Seite die Zweckmäßigkeit einer
engeren Verbindung zwiſchen genoſſenſchaftlichen Waren
zentralen und Scheuerkonzern ausgeſprochen, und der
Wille zu einer entſprechenden geſchäftlichen Zuſammen
arbeit zum Ausdruck gebracht. Zur Erleichterung der
Finanzierung der diesjährigen Ernte wurde angeſichts
der Mängel des in den Vorjahren bei der Getreide
lombardierung geübten Verfahrens eine Bevor
ſchuſſung der genoſſenſchaftlich erfaßten Getreide
mengen durch den Scheuerkonzern in Ausſicht genommen.
Die abſchließenden Verhandlungen über die Bedingungen
und techniſchen Einzelheiten dieſer Form der Erntefinan
zierung werden in einem engeren, aus Vertretern beider
Gruppen gebildeten Gremium alsbald durchgeführt
werden.

Nur ſehr langſame Abnahme der Ar
beits loſigkeit in Mitteldeutſchland.
Nach einem Bericht des Landesarbeitsamtes

Mitteldeutſchland ſehte ſich die Beſſerung der
Arbeitsmarktlage in der Zeit von Mitte Juli bis
Mitte Auguſt nur noch ſehr langſam fort. Die
Abnahme der Zahl der Arbeitſuchenden betrug
während der Berichtzeit nur 4000, gegenüber 8000
in den vier Wochen vorher. An dieſer an ſich ſchon
ſehr geringen Abnahme ſind in der Hauptſache faſt
ausſchließlich die letzten 14 Tage beteiligt, alſo die
erſte Hälfte des Auguſt. Ende Juli iſt ſogar
die Zahl der Arbeitſuchenden geſtiegen. leſe
Schwankung kennzeichnet im Verein mit der Ver
mehrung der Kürzarbeit und der Stillegungs-
anzeigen die bereits eingetretene Unſicherheit der
Arbeitsmarktlage. Aufnahmefähig waren noch Land
wirtſchaft, Bergbau und Chemiſche Jnduſtrie Die
Geſamtzahl der Arbeitſuchenden betrug am 15.
Auguſt 68 805. Sie überſchritt alſo den Stand vom
Vorjahr um rund 15 000. Auf die Gruppe Lohn
arbeit wechſelnder Art entfielen 17500 Arbeit-
ſuchende. An zweiter Stelle ſtanden 9800, Metall
arbeiter, an drikter 7 200 Angeſtellte. Auf die Be
kleidungsinduſtrie entfielen 6590, auf die Textil
induſtrie 5400, auf Holz- und Schnitzſtoffge werbe
5000. Die Zahl der unterſtützten Arbeitsloſen ver
ringerte ſich um 41500. Am 15. Auguſt wurden
nur noch 41135 Hauptunterſtüßungsempfänger in
der Arbeitsloſenverſicherung und 5320 in der
Kriſenfürſorge gezählt.

Aus der mitteldeutſchen Wirtſchaft
Dividendenermäßigung der Mittweidaer Baum

Am Mittwoch
lung des Deutſchen Genoſſenſchaftsverbandes, in der all
gemeine Angelegenheiten des Genoſſenſchaftsweſens be
handelt wurden.

Phil.

Reichsmark.

finanzieren. Die
Depoſiten bei Genoſſenſ

neuer Sparinſtitu
methoden, ſondern
einrichtungen ſei
Gebotene.

Als er
der Anwaltſchaft erſtattet

Geldmarkt, Reichsbankpolitik, Dawes- Plan.
vormittag begann die Hauptverſamm

Es folgte ein Vortrag über
Geldmarktlage und Reichsbankpolitik

von Reichsbankdirektor Dr. Hül
aus, daß die heutigen Wirtſ
bank, die als Notenbank für
markt zu ſorgen habe und die die letzke Kreditquelle des

gleich ſchwierigere Aufgaben ſtellen
it. Zur Frage der öffentlichen

Gelder führte der Redner aus, daß die in Frage kommen
den Stellen die Zweckmäßig
Reichsbank nach Zentraliſ

Landes ſei,

hätten.

anleihen bei

Der Redner ging d
wart ein. Sollte eine anhaltende b
der Reichsbank und eine Entſpan
eintreten, ſo würde dies wahr ch
gemeinen Konjunkturrückgang Hand in Hand gehen, da

vor un
als in der Vorkriegszeit,

ſtes Referat wurde ein Bericht
Der Anwalt Profeſſor Dr.

Stein behandelte vor allem verbands- und
geſchäftspolitiſche Fragen. Die Umſatzziffern der Waren
genoſſenſchaften ſtiegen Ende 1927 auf 800 Millionen

Nach Kapitalkraft ſtehen die Genoſſen
ſchaften des DGV. weitaus an erſter Stelle.
trächtliche, von Jahr zu Jahr wachſende Zahl der Kredit
genoſſenſchaften kann ihr Kreditgeſ chäft aus den eigenen
und den aus den Mitgliederkreiſ en ſtammenden Mitteln

Enkwicklung der Spareinlagen und
chaften, Sparkaſſen und Banken

laſſen jede Zerſplitterung im Spar und Kreditweſen,
jede Schaffung neuer Sparinſtitute,
ſparkaſſen oder Landeszentralbanken u
als überflüſſtg und ſchädlich erſcheinen. Nicht Errichtung

te, nicht Einführung neuer Spar
Ausgeſtaltung der beſtehenden Spar
das. wirtſchaftlich Zweckmäßige und

ſe. Der Redner führte
chaftsverhältniſſe die Reichs
geſunde Zuſtände am Geld

keit der Beſtrebungen der
ierung nach und nach anerkannt

Die Notwendigkeit der Aufnahme von Ausland
zweckmäßigſter Verwendung und höchſtmög

licher Ausnutzung der vorhandenen inländiſchen Geld
quellen ſei ſtets von der Reichsbank anerkannt worden.
Es werde jedoch nicht immer
eine Einſchränkung in der Au
vor allem im Intereſſe des

zur Genüge beachtet, daß
fnahme von Auslandgeld
deutſchen Kredites liege.

ann auf die Geldmarktlage der Gegen
eträchtliche Entlaſtung

nung des Geldmarktes
einlich mit einem all

Eine be

z. B. der Poſt
nd Berufsbanken,

ſpinnerei Mittweida

dem mit üblicher
für 1927/28 auf die Stammaktien
von 14 (i. V. 16)

Vorſicht feſtgeſ

aktien erhalten wieder 6 v. H.

Kraftwerk Thüringen A.G. Nachdem in der
letzten Zeit davon die Rede war,
31. März 1928 abgelaufene Geſchäf
wieder 956 v. H. Dividende zur V
und ſogar die Möglichkeit einer D
ventiliert worden
jetzt, daß in der

Börſen, Deviſen, Märkte
Amtliche Deviſenkurſe.

Ohne Gewähr.

iſt, hört das
auf den 18.

(Jn Reichsmark)

hat beſchloſſen, der auf den
3. Oktober nach Mittweida einberufenen G.-V. aus

etzten Reingewinn
eine Dividende

v. H. e Die Vorzugs

daß für das am
tsjahr mindeſtens
erteilung kommen,
ſividendenerhöhung

„Berliner Tageblatt

Bilanzſitzung über die Beibehaltung des bis
herigen Satzes Beſchluß gefaßt werden

einberufenen

ſoll.

Ohne Gewähr.

wollſpinnerei. Der Aufſichtsrat der Baumwoll
e

Reichsbankdiskont 7 Prozent.

e

Buenos 1 Peſo 1.754 1.763 Jugoſl. 100 D. 7.374 7.373
apan 1 Yen 1.916 1.916 Kopenh. 100 K. 111.80 111.82

Konſt. Ut Pfd. 2.169 2.172 Liſſab. 100 Esci 18.68 1 e
Lond. 1 Pfd. St. 20.33529.3357 Oslo 100 Kr. 111.79 111.61
Neuyork 1 Doll. 4.1925 4. 1950 St 100 Frr. 16.865 16.36

io t Milr 0.488s o. 488 Schweig 100 Frei e.69 30.70
Amſterd. 100 G. 188.04 163. 94 Sofia 100 Leva 3.027 3.027
Ath. 100 Drchm. 5.425 6.425 Span. 100 Peſ. 689.26 69.42
Brüiſſ. 100 Belg. 50.27 58.27 Stockhh. 100 Kri 112.18 112.15
Danz. 100 Guld. 81.25 91.31 Budapeſt 100 P. 73.07 79.07
Helſ. 100 f. M. 10.556 10.595 Wien d Schill. 59.058 59106
Italien 100 Lire 21.92 21. 920

Berliner Börſe vom 13. September.
H Tendenz Etwas leichter

Jm Einklang mit den feſteren Auslandsbörſen
konnte ſich in dem heute ſtattfindenden Vor
mittagsverkehr lebhaftes Geſchäft bei ſteigenden
Kurſen entwickeln. O

h

bwohl Anregungen allgemeiner
e S ècècc2c2è2c2

)aflskag
die Vorgänge auf dem Kreditmarkt letzten Endes nur
Reflexerſcheinungen der Vorgänge auf dem Gebiete der
Produktiovn und Diſtribution ſeten. Jn dieſem Falle
werde die Frage einer Diskontherabſetzung diskutiert
werden können. Nach der Lage der Dinge würde man
aber zufrieden ſein, wenn der derzeitige Diskont bis
Jahresende durchgehalten werde. Wegen der dies
jährigen Erntefinanzierung wurde ausgeführt, daß die
Reichsbank ſich auch in dieſem Jahre berechtigten For
derungen nicht verſagen werde. Sie habe bereits jetzt
den landwirtſchaftlichen Kreditinſtituten recht beträchk
liche, das entſprechende Ausmaß des Vorjahres über
ſteigende Kredite gegeben. Allerdings werde man von
ihr eine Zuſage ſeſter Kreditkontingente oder Sonder
aktionen irgendwelcher Art nicht erwarten dürfen Zum
Schluß wies der Redner noch auf die günſtige wirtſchaft
liche Entwicklung beſonders der Kreditgenoſſenſchaften
hin. Die Reichsbank ſei ſtets ein Freund des genoſſen
ſchaftlichen Gedankens geweſen ſie werde ihm auch in
der Zukunft warmes Intereſſe entgegenbringen.

Zum Schluß behandelte Profeſſor Dr. Friedrich
Raab das Thema

Reparationspolitik und die deutſche Wirtſchaft.
Unter der Vorausſetzung, daß eine weſentliche Ab
änderung des Dawes Planes in der allernächſten Zeit
noch nicht einträte, würde die Fortführung der
Reparationsleiſtungen im nächſten Haushaltsjahre bei
im übrigen unveränderten inneren Ausgaben des
Reiches im Hinblick auf den Wegfall vorübergehender
anderer Einnahmen zu einer Steigerung der ſteuerlichen
Belaſtung um rund z Milliarden zwingen. Die Aus
ſichten für eine baldige Reviſion des Dawes Planes ſind
nach Anſicht des Redners gering. Vor allem infolge der
zwar nicht dem Geiſte, aber dem Buchſtaben des Dawes-
Planes nach zuläſſigen Ubertragung auch bei bloß ge
borgtaktiver Zahlungsbilanz, der verſchiedenartigen
Durchlöcherung des Transferprinzips und der all
mählichen Anpaſſung der Reparationsgläubiger an die
mit dem Empfang von Reparationsſachleiſtungen ver
bundenen Konkurrenzſchwierigkeiten. Ebenſo aber wie
der Redner eine baldige Reviſion für unwahrſcheinlich,
ja nicht einmal unbedingt für Deutſchland erwünſcht
hielt, hob er die Wahrſcheinlichkeit eines allmählichen
Verſagens des Dawes Planes und einer wachſenden Ge
neigtheit insbeſondere der Vereinigten Staaten zu ſeiner
Reviſion hervor.

Art nicht vorlagen und auch das Eintreffen neuer
Orders aus der Proving und dem Auslande ſpärlich
blieb, war doch eine zuverſichtlichere Grundſtimmung
unverkennbar. Jm Gegenſah hierzu eröffnete dann
die Börſe, die erwartete Hauße blieb ebenfalls aus,
vor allem verſtimmte wohl das Fehlen der zweiten
Hand, denn wenn auch wirklich vom Auslande
wieder kleine Kaufauſträge für Spezialwerte ein
getroffen waren, ſo reichten dieſe doch für eine all
gemeine Bewegung nicht aus. Die erſten Notie-
rungen lagen zwar meiſtens immer noch über den
geſtrigen Schlußkurſen, die Beſſerungen betrugen
aber nur ſelten mehr als 1 Prozent. Sonder
bewegungen hatten einige Bankaktien aufzuweiſen,
auch Gesfürel, Löbe, Chadeaktien, Stöhr, Polyphon
und Svenska fielen mit größeren Gewinnen auf.
Für letztere regte anſcheinend die feſtere Haltung an
der geſtrigen Londoner Börſe an. Der Verlauf
ſchwankte, meiſt traten kleine Abſchwächungen ein,
zumal die e e Millionenverluſte bei derBauzener Metallhütten- und Walzwerkgeſellſchaft
C. G. Dietzes Eidam verſtimmten Lebhafter blieben
nur Spezialpapiere, wie Feldmühle, Charlotten-
waſſer, arngtbank, Polyphon und trotz eines
kleinen, nach Kder anfänglichen ſtarken Steigerungunerheblichen Kursrückganges Svenska Gegen 1 Uhr

war am Farbenmarkt und im Zuſammenhang damit
in Rheinſtahlaktien Bewegung ſeſtzuſtellen, nleihen
ruhig, Ausländer geſchäftslos, Bosnier und Angato
lier etwas feſter. Mazedonier minus und im Ver
laufe faſt Prozent niedriger. Pfandbriefmarkt
nicht einheitlich. Roggenpfandbriefe meiſt ſchwächer
Liquidationspfandbriefe und Anteile überwiegend
feſter. Deviſen angeboten, Spanien auf die ge
meldeten Umſturzverſuche ſchwach. Geldmarkt weiter
ſehr leicht. Tagesgeld 45 bis 62 Prozent, Monats
geld 824 bis 9 Prozent, Warenwechſel ca. 6778
Prozent. Der morgige Zahltag dürfte kaum auf
Schwierigkeiten e und gilt ſchon heute als über
wunden, zumal die Differenzen bei den Liquidations
kurſen im allgemeinen erträglich waren.

zettes W

Halliſche Börſe.
(Mitgekeilt von der Commerz und Privatbank,

Filiale Merſeburg.)

e u. 13. 11. 9ankaktien. Halleſche Maſchinen 117. 114.h 140.78140. 25 Halleſche Röhrenw. 61. 61.50
Halleſcher Bankv. 123.50 126.50 Hildebrand Mühlen 58. 87.
Gew. u. Handelsb. 93. 93. Moritz Jahr 10. 10.LandkreditBank 95. 25. Gebr. Jenßſch 68. 67.

76. 73. Kaiſerb. Schmiedeb. 108. 105.örbiger Bankv.er KyffhäuſerhütteBergw. Akt. u. Kuxe.
Kali Krügershall 219. 220. Gottfried Lindner 42.25 42.
Mansfeld. Bergbau 112. 110.50 Schraplauer Kalt 82. 62.
Prehl. Braunk. 182. 183. Stadtm. Alsleben 86. 56.
Riebeck Montan 155. 156.- G. Veſter, Sped. 61. 61.
WerſchenWeißenf. 163. 162. Wegelin S Hübnerſ 98.50 98.60

BruckdorfNietl. geie e
Halle eInduſtrieaktien. e eAmmend. Papier 205. 203. e

Cröllwitzer Papier 165. Freiverkehr.
119.--110. Bankverein Artkern

Eilenburger Katt. 31.50 Bernb. Saalmühl.
Eiſenwerk Brünner 29. Bühring Landsberg
Engelhardt Brauerei 225. 230. Cäſar Lore 11.
Zimmermann 20.50Czarnowanzer Glas 30.
Halleſche Malzf. 125. 108. Micifa
Glauziger Zucker 103. 125. P. Zementf. Saale l

Berliner Produktenmarkt vom 12. September.
Auch geſtern hielt die feſtere Stimmung, die ſich

vorgeſtern gegen Börſenſchluß bemerkbar gemacht
hatte, an. Das Angebot von Jnlandsgetreide iſt er
heblich geringer geworden, da die Landwirte weiter
mit Feldarbeiten beſchäftigt ſind und das gegen
wärtige Preisniveau ſie zur Zurückhaltung ver
anlaßt. Die um etwa 2 Mark erhöhten Forderungen
für Brotgetreide wurden hier jedoch nur zögernd be
willigt. Die Meldungen von Überſee wirkten wenig
anvregend.

Geſamtweizenertrag in Kanada auf 550 Millionen
Buſhels beziffert, wird als leicht baiſſegünſtig an
geſehen. Am Mehlmarkt finden Umſätze faſt nur in
Lokopartien zur Deckung des laufenden Bedarfs ſtatt.
Das Angebot von Hafer iſt gleichfalls geringer ge
worden und es ſind etwa um 2 Mark höhere Preiſe
als vorgeſtern zu erzielen. Am Gerſtenmarkt iſt die
Lage wenig verändert. Der Lieferungsmarkt er
öffnete für Weizen und Roggen, namentlich in den
Dezember und Märzſichten, in feſter Haltung, die
vorderen Sichten lagen eine halbe Mark über den
vorgeſtrigen Schlußnotierungen.

Berliner Produktenbörſe.

Cönnerner Malz

(Für 1000 Kilo 9. (Für 100 Kilo) 13. 9.
Weizen, märk. 203 207 Kl. Speiſeerbſen
Roggen, märk. 207—26 Futtererbſen
Rauhgerſte 232 252 Peluſchken
IJndüſtrie Ackerbohnen F.u. Futtergerſte 200 212 Wicken
Neue Wintterg. 200 206 Blaute Lupinen
Hafer, märk. 184 194 Gelbe Lupinen
Mais, lok. Berl. 205207 Serradella, alte
(Für 100 Kilo) Serradella SWeizenmehl 25.50- 23.75 Raps-kuchen 19.00-19.40

Roggenmehl 27.25-29. 75 Leinkuchen 23.00--23.40
Weizenkleie 14. 10-- 14. 25 Trockenſchnitzel 17.00--17.50
Roggenkleie 14.50 Sofa-Schrot 20.70-21.40
Raps, 1000 kg 328 330 Torfmelaſſe cLeinſaat, 1000 kg Kartoffelflocken 21.00-21.50Viktoria-Erbſen 41.00- 50.00 Rüben S

Berliner Metallnotierungen.

(100 kg in RM.) 12. 9. 11. 9.
Elektrolytkupfer (180 kg) 140.00 140.06
Hriginalhüttenrohzink (fr. V.) cRemeltedPlattenzink
Orig.-Hüttenalumin., 98—992 190.00 180.00do. i. Walz- u. Drahtbarr. 997 194.00 194.00
Reinnickel, 98—992 350.00 350. o0AntimonRegulus 83.00-689.00 84.09-89. 00
Silb. i. Barr. ca. 900 fein (f. 1keg) 76.75-—80.25 72.00- 80.50

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 13. September.

Preiſe: Ochſen Bullen 1. Kl. 50 54, 2. 4449,
3. 38 48, 4. 3237; Kühe 1. Kl. 50 54, 2. 42-49,
3. 32 4. 25-31; Färſen Kälber 1. Kl.2. 7484, 83. 65-78, 4. 56 64, 5. Schafe 1. Kl.

O. 2 62 77Schweine 1. Kl. 75- 76, 2. 78, 8. 76—-77, 4. 74--75,
71-783, 6. 68- 70, 7. 65- 72. Aufſtrieb; 244

Rinder (davon 29. Ochſen, 88 Bullen, 108 Kühe,
24 Färſen), 688 Kälber, 351 Schafe, 1450 Schweine
zuſammen 2728 Tiere. Außerdem von den Fleiſchern
ſelbſt. zugeführt: 1 Rind, 72 Kälber, 118 Schafe,
123 Schweine. Überſtand: 65 Rinder davon 10
Ochſen, 30 Bullen, 40 Kühe, 5 Farſen), 60 Schafe.
Geſchäftsgang: Rinder ſchlecht, Kälber mittel, Schafe
und Schweine langſam.

S

12. I. 9 S 12. 9. 11. 9. 12. 8. 11. 9 12. 9. I. 9 12. 9. 12.s 55 4,5 Preuß. Zen Dresdener Vonk 171. 1709. Dtſch. Wolle 2225 47.25 Leipzig Riebeck Bier 147.25 147.25 Stöwer Nä maſch. 45 46. reiverkeWerlksgrer re tral Bodenkredit Hall. Bankverein 129.25 128.25 Dürkkopp Werke 53.75 651.50 Loewe, Ludw. 241. 238. L. Tie n 260. 261. e Kali 99. 97.
Mitgeteilt von der Commerz Liqu. Goldpf. 73.80 74.20 Leipz. Ered. Anſt. 141. 141. Dyckerh. u. Widm, Serens, C. A-G. 145. 145. Ver! Glanzſt. Elb. 579 768 Halle Kali S e
und Privatbank Merſeburg Dto. Anteilſcheine 4.70 4.70 Mitteld. Ereditb. 181.25 197. Dynam. Robel 125. 125. Mannesmann Röhr. 137. 136.25 Ver. Thür. Metall s3.s50 683.50 Frügershall 217.50 21750

e Mein. H. B. Reichsbankant. 314.25 307.12 Eilenburg. Kattun r Wansfeld. Bergb. 111.36 110.75 Wanderer W. 135.50 136. Glückauf t. a. a a
Gpf. Em. 3 94. 94. Sächſ. Bank 193. 200. Elektra Dresden 200. 200. Maſchinenf. Buckau 140. 740. Wegelin Hübner s59.25 99.25 gabel Rheybt 184. 18812. 9. J 6 2 D. Zuckerwert Elektr. Lieferungsg. T82 loo.2s Mix S Genneſt 120.25 120. Werſchen We *0 35.

ßenf. 160.50 158.50 Hochfrequeng 160. 160.anleihe 81.50 16.85 InduſtrieAktien. Frgelhardtbraueret, 226. 229. Motoren Deutz s1. m 60.650 Weſteregeln Alkali 288. 278

s t a Rhein Metall 109. I109.Aeeumulatoren 175.50 175. e e wert 127.50 127.50 e ges 80. Wolff h r h Ufa 90. 90.i urſe. A. E. G. 183.50 180.62 Exeelſior Fahrra 73.-172.50 orddeutſch. gabel 130. 12. Wrede Mälzere 131. 132 8Deutſche Anlei e Ammend. Papier 205. 204. Fahlberg Liſt 132.33 120.75 Vorddeutſche Wolle 197.- 197.- Zeiher Mia 157.-- 157.i len Geſ 1850 S i Anhalter Kohlen 33.62 98.75 J. G. Farbenind. 332.75 250.52 Sberſchleſ. Eiſenb. 104.25 104.60 Zellſt Waldhof 267.50 265
Deutſche Anl. Aus t e 84.50 84.50 Aſchaffenb. Zellſt. 178. 210.- Feldm. Papier 245. 243. Obverſchleſ. Koksw. 112.62 I.

loſ. Rechte einſchl. 4,52 D. Solway W Augsburg.Nürnb. Fröbeln Zucker s3.50 68.15 Orenſtein Koppell 119.50 117s Ablöſ Anleihe 1000 t. Maſchinen 95.251 99. Gelſenk. Bergw. 125.50 125.50 Sſtwerke 296. 292 Des zger BörpßeNr. I 90 000 52.75 52.62 45 Geſ. f. elertr an 20. 19.75 Se Jan n e r en He a 91.50 993ſch. Ablö r S arop. Walzwer 91. f. el. 84. Phönix Braunk. 91.s e e e es o s8 Saſatt 72162 72.25 Glaugs. Zucker ſoz. los. Pinſch A.G. 17 178.0 (Eigener Drahtbericht des „Merſeburger Korreſpondent“.)
lköſungsſchein 156.90 16.80 5 Klöckner- Werke J. P. Bemberg 498. 499.50 Görl. Waggon Pittler A.G. S 13 12Landſchaftl. gZentral- (Sammel Ablöſ. J. Berger 403.75 400. Greppiner W. 128.50 S. Polack 98.25 838.25 8. sPfandbriefe, aus aktien) 83. Bergmann Elektr. 200 197.50 Gruſchwiz Terkil 87.50 87. Pöge, Elektron 103.59 103. 50
geſtellt vis 8112 17.10 17.20 4,5 Riebeck-Mon Berl. Holg Kontor 80.25 51. SHackethal 90. 88.50 Polvphon 437. 476. Adea 240.75 140.75 Lindner Gottfried 42. 42.Sächſ. landſchaftl. tanwerke v. 19121 Berl. Karlsr. J.- W. 72.50 72162 Hall. Maſchinen s so 116. Rhein. Braunk. 275. 273. Commerz u. Privb. o. la Mansfeld 112.50 111. 25
Pfandbriefe, aus Beton u. Monierb. 128.25 120. Sammerſen S Co. 143 137. Phein. Elekkrizit. 152. 153. Sächſiſche Bank 200.-200. Mittweida Baumw. 213.geſtellt bis 81. 1217 16.25 16. 18 R. Blumenfeld s53. Harv. Bergbau 18s2.75 180. s Rhein. Sprengſtoff 100.- Sach Bodenkredit 167. 167. Naumann 149.50 149.506 Dtſch. Zucker Verkehrswerte. Braunk. u. Brikett 179.25 180. Hartm. WMäſch. 21. 20.75 Nhein. Stahlw. 145.50 143. Altenbg. Landkredit 119 19 Nordd. Wolle 193. 107.50
kredit-Goldanl. I 15.85 91.50 Allg. Lokalbahn u. Braunſchw. Kohlen 285. 230. Held Franke S Riebeckſch. Montw. 155. 155 Kaſſeler Jute Paradiesbetten 118. 118.Prov. Sächſ. Kraftwagen 189. 187.37 Brown Boveri Akt. 157. 157.25 Hildebrand Mühl. 53.751 59.75 Roſitzer Zucker 74.25 74.50 Chromo Najork 112.50 112.50 Peniger Maſchinen 68. 66.Pfandbriefe 33.751 93.75 Elektr. Hochbahn 688. Buderus Eiſenw. 84.50 84. Hirſch- Kupfer 136. 132.12 Rütgerswerke 1o3.s0 104. Conkord. Spinnereiſ 120.— 120 Pittler Werk 348. 349505 Prov. Sächſ. Id. Halberſt.-Blankbg. 65.751 65.50 Buſch Waggon 74. 24.50 Hoeſch Stahlw. 137.84 137.75 Sachſenwerke 122.50 Dermatoid- Werke 75. 173. Polyphon 495. 45.
Roggenpfandbriefe 8.85 8.80 Halle -Hettſtedt 76.751 76.50 Byk Guldenw. 86.361 87. Hohenlohe 74. 75. Salßzdekfurth- Kali 455.25 483. 70 Deutſch Eiſenhandel] 7 78 Preſtow

5 Sächſ. Gold Hamburg Amerika 162. 161.--Calmon Aſbeſt 46. 46.82 Holzmann, Ph. 141. 140.62 Sangerh. Maſch. 131.s0 131.50 Gautſch Kammgarn) 95 95 Rauchw. Walker 122. 12210
kursanleihe J Se SamburgerHochbahn 78.50 78.80 Charl. Waſſer 126.75 123. Humboldt, Mühle S Sarotti Schor. 192.25 190.26 Gerager Jute 260.-260. Riquet Co. 125.-124.5010 Berl. Hyp. Hamburg Süd 128.50 199.75 Ehem. Buckau 98.50 96.50 Ilſe Bergbau 252. 263.70 Scheidemandel Glaugiger Zucker 103. 104. Voſitz Zucker 74 74.Pf. S. 2 102.75 104. Hanſa DVampfſch. 196.560 181. 50 Ehem. Heyden 124.62 125. Ilſe, Genußſcheine 115.75 115.75 Schering chem. 312. 312. Halle Zimmermann 20.50 2060 Sachſenwerk 123.50 121.50

8 dito S. 5 u. 6 37. 97. Vordd. Lloyd Läa. 150.50 Chem. Gelſentkirch. 77. 177. Kahla Porzell. 134.s0 135. Schleſ. Textil 48. 458.37 Halle Zucker Schübert S Salzer7 S dto. S. 7 33.50 83.50 Verein Elbeſchiff. 50.62 Chemn. Spinnerei Kali Aſchersleb. 276.50 271.50 Schneider, Hugo 110. 109.75 Harpener Bergbau 152. 161 Sondermann &Stier 73 73.
6 dto S lo a. s Chillingworth 86.62 89. Zarſtadt Ale. 208.50 o. Schubert S Salzer 351.50 351.50 Kraftwerr Stöhr Co. 252.50 247.75448 250 dto. Liqu. Bankaktien Conti. Caoutſch. 131.75] 131.25 Zirchner S Co. 125. 124. Schuckert Eler. 201.50 200. Sachfen Thüringen Thüringer Gas 160.25 160.Woldpfd. Ser. 8 78.50 78. Cröllw. Papier 187.75 187.75 Klöckner Werke 122.25 121. S Patzenhofer 339. 236. LDandtraft Leipzig 93.25 93.25 Thüringer Wolle 170. 169.fr. dto. Anteilſcheine 260.30 20.25 Varmer Bankv 143. 143. Daimler Motoren o. 103. Köln-Reueſſen 135. 133.75 Schulz jun. 77.50 Leipziger Baumwolle 196.50 198. 50 Tränkner Würker! 59.
8 2 St. Hyp. Br. Berl. Handelsgeſ. 252. Dtſch. Atl. Tel. 144.84 143. Gebr. Körting 82.50 83. Sieg Solingen 32. 32.26 Leipg. Vier Riebeck 147. 137. Zittauer Mech. Web 96. 9880Gold 26 96. 965. Braunſchw. Bank 113.50 114. Dlſch. Erdöl 139.75 137.75 Kyffh. Hütte 53. 68.50 Siemens K& Halske 382.78 380962 Leipzig. Buchb. Fr. 44.50 46.72 dito 30 87. 88.80 Comm. u. Priv.«B. 185.75 186. Dtſch. Kabel 72.25 73. Lahineyer Co. 172. 173. Staßfurter chem. 21-2 3975 Leipgiger Kammgarn 133. 183. Bachmann &Ladewig, 215. 215.8 Pre. Bod. Kr. Darmſt. u. Rat. 274-50 211.75 Deutſche Linoleum Laurahütte 71. Stett. Chammotte 80. Leips. Malzf. Scht Poge Elektr ſo. 10G. Pf. Em. 3 95.s50 95.-50 Deutſche Bank 167.50 167. werke Bln. 367.50 350. Leonhard Braunk. 146. 145. Stock Motor 89. 56.50 Leips. P. nen 118.50 119.50 Rieſager Bank es go 126. 5072 dto. Em. 10 86.75 686.50 Disconto Bank 165.50 165.50 Dtſch. Maſch. 53.84 53.50 Leopold Grube 71. 71.50 Stöhr, Kammgarn 248162 247.25 Leips. Wollktämmerelnl Weida Jute
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Der amtliche kanadiſche Bericht, der den
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Taſchen ſind ſelbſtverſtändliches Erfordernis. Wer erzielen. Die Muſterung der Schlipſe iſt ſtark angeführt werden. Viel unverzeihlicher iſt es, durchDer Herr im Herbſt e d e W rn ſern c d e e ihr ſogenannte Ubereleganz aufzufallen B. M.

i i aſſen will, läßt ihn ſich am beſten kürzer arbeiken. muſterung ſeht ſich der breitgeſtreifte ips wiedera dte de t bringt g. wird leicht tailliert und fällt im übrigen gerade durch. Hor l iſt es weſentlich, eine richtige
Der Herr darf, um gut angezogen zu ſein, nicht

auffallen
längerer Zeit
ne Sachlichänn lichkeit
der

und Jackett

e Auswahl zur Verfügung.
mehr bevorzugen.
und braun.

vor.

n zu betonenſtößt, wer im Schnitt des Anzuges, in der AuswahlMuſter in der Zuſammenſtellung von Krawatte
etwas Extravagantes bringen will.

Bezeichnend für die Beliebtheit und Vielgeſtaltigkeit
der im Augenblick herrſchenden Herrenmode ihre

ng. Entſprechend der
ahreszeit wird man allerdings gedeckte Farben

etwas weiter auseinander als bisher.

was aber dadurch
etwas bogig gearbeitet werden

ſchen die Klappen forkfallen.
Der praktiſch

Es liegt im Weſen der nun ſchon ſeit
vorherrſchenden Richtun

keit Einfachheit und
Dagegen ver

n. Am beliebteſten ſind blau, grau
ie Muſterung des Stoffes iſt einfach

Mehr als ſonſt herrſchen die breitgeſtreiften Stoſſe
Bei den neuen Anzügen ſtehen die Knöpfe

e n n Das würdean ſich einen kürzeren Schnitt der Revers bedingen,
wieder ausgemerzt wird, daß ſie

F tet Der ganze Schnitttellt die faſt unerläßliche Bedingung, daß bei den

tiſche Mantel für die Straßebleibt nach wie bor der Ulſter, der weder durch den

herunter.

unſerer

der

paarZweireiher für
ſich am beſten eignet.

itte.

einem Jahr.
einen Umſchlag.

Herbſt nichts.

evolution bei

Neben dem Sakko iſt die Herrſchaft des Zwei
reihers ungebrochen.
Knopfpaaren oder
richtet ſich nach der Figur des Herrn.
reiher auf zwei
geſprochen ſchlanke Figuren, während der Dreiknopfſhlante, ſchmalgebaute Herren

Die Revers ſind mittelbreit

rei

Knopfpaare

Sie iſt unten glatt mit einem Auswärts-Knick in
Die ZweireiherWeſte hat drei Knopf

paare, die Stellung der einzelnen
verbreitert ſich. Die Hoſen ſind noch ziemlich weit,
allerdings nicht ſo übertrieben weit wie noch vor

Bei dunklen Stoffen vermeide man
Sie ſollen lang g.

daß ſie gerade auf dem Spann aufliegen, alſo keine
Stauche haben, oder daß ein ſchmaler oder breiterer
Streifen der Socken zu ſehen iſt.

An der Kragenform ändert ſich für den
üblichen Klappkragen

W noch immer Mode. Hingegen iſt eine kleine
der Auswahl der Schlipſe

Die zuletzt

man
Knopfpaaren

ihn mit zwei
tragen ſoll,
Der Zwei

iſt für nicht aus

Bei

Knöpfe nach oben

etragen werden,

ein

Farbenzuſammenſtellung zu treffen und auch ein
wenig das eigene Alter zu berückſichtigen

Die mo diſche Linie des Herrn wird erſt
durch das paſſende Schuhzeug und den Huk ver
vollſtändigt. an trägt, abgeſehen von feſtlichen
Gelegenheiten, halbſpitze Halbſchuhe in braun und

Das

Vertretung des Leipziger Meßamtes und des
Norddeutschen Lloyd, Bremen

Geöffnet von 9 I Uhr vorm. und 2 ,7 Uhr nachm.

ſchwarz Die Hüte haben eine mittelbreite, leicht
nach oben aufgeſchlagene Krempe.

Um es noch einmal zu betonen, weſentliches
Erfordernis für den gut angezogenen Herrn iſt
Einfachheit und Unauffälligkeit. Gegen
dieſes oberſte Geſetz der Herrenmode zu verſtoßen,

Bücherbeſprechungen

H Jn Kürſchners Deutſcher Reichstag 1928 (Hermann Hillger Verlag, Berlin W. 9 Verkaufspreis
RM., dem wertvollen bekannten Handbuch finden

wir auf 544 Seiten neben den 490 Bildern und
Lebensbeſchreibungen der Abgeordneten und den
Wahlziffern für die einzelnen ren wie für
das ganze Reich folgende ſicher intereſſante Feſt

Dernburg Dem Vigepräſident des Reichsminſſteri

Beſtändigkeit. Der Stil der Herrenmode hat ſich in alten nd haben aufſteigende. Hlatpen. jj ſtellung: Der Bildungsſtandard iſt immer nochden letzten Jahren nur Anweſenug üner e e eckig e S en n s der Verkehrsbüro Merseburg ziemlich e Wenn auch viele Abgeordnete nur
ſind Kleinigkeiten, die den modiſchen Charakter 5 5 n ie ſtärkere e en be Eut a K. Rilterstr. 5 Gel. 326 die Volksſchule beſucht haben, ſo haben doch 156 akaeiner Saiſon ausmachen. Sie zu beachten, iſt eine i e rege L e e An terſreee permen demiſche Bildung Und die übrigen haben zum aller
leicht zu exrfüllende Aufgabe des Herrn, der gut en De der Jarkenneht fur den See de größten Teil verſucht, auf irgend eine Weiſe, Lückenangezogen ſein will. n wer t vas leiche wie für den Tat Auto- e e e er e i wenAm beſten kennzeichnet vielleicht der Sakko die Beſonders be re e blau dann gran und lieder des Hauſes, denen der Doktortitel ehrenSilhduette des gut ängezogenen Herrn. Breite ſ. Fritt er v ne Jathione Auch hier apernimm den Sonderfahrten alber verliehen iſt. Das hängt zum Teil damit zu
Schultern und enge Tatllen zeugen von dem Be der man Stoffe mit L sſtreifenmuſt e Kartenvorverkauf fur alte ſammen, daß ſte er s des Reiches oder der
d wieder den natürlichen Formen nachzugehen. ſurt n eeennne Theater R Länder oder noch höhere Würdenträger waren. Viele

uch die Andrdnung der Faſſon in den natürlichen Die Weſten ſind einreihig und zweireihig ge eder Konzerte waren es ſowohl im Reich wie in den Ländern. So
Proportionen betont die Sachlichkeit unſerer Mode. arbeitet. Die Einreiher-Weſte ſchließt oben nur ſo und sonstige waren oder ſind Staatspräſidenten Bazille e
Die Revers werden beſonders betont beim Winter hoch daß ſie vom Rock gerade bedeckt wird. Sie Peranstaltungen Bolz e Hellpach r Hummel (Dem
mantel etwas breiter und faſt en getragen. wird faſt immer auf ſechs Knöpfe gearbeitet, von Remmele (Soz.), Kuhnt (Soz.), i (Soßz.); n
Die Röcke der Sakkoanzüge werden knapp gehalten nen der unterſte offen bleibt. Die Spitzen der in Merseburg, Halle und ler waren Skreſemann V.), Marx (Zentr.),Der untere Teil des Sakkos ſchließt gut, aber nicht Sinreiher- Weſten ſind mäßig lang. Die Zweireiher Wirth (Hentr.) und Müller Franken (Soz) der es
zu feſt an die Hüſten an. Jn den Farben ſteht Weſte dagegen wird ohne alle Spitzen gearbeitet. Leipzig wieder iſt; Scheidemann (Soz.) war räſident,

erts

e (Soz.), Schlicke (Soz.), Schmidt
Soz.

Stegerwald (Zentr.),
n Jantzen (Dem.), Braun (Soz.); ferner die
Miniſter Wallraf (Dnu.), Fiſchbeck r Dietrich
Dem.), der jetzt Reichsminiſter iſt, Haas
Dem., Rönneberg (Dem.) und die Sozialiſten Breit

Hoffmann

iſt viel ſchlimmer, als wenn man einmal nicht den s rTrench-coat, noch durch den Paletot erſetzt werden getreten. Legte noch vor kurzem der Herr Wert n ri d Anzug an hat. Nicht jeder Herr iſt Mann Flechter, d r Hermann, Keil, Lipinski,
kann. Ex wird e zweireihig gearbeitet. Als darauf, einen möglichſt kleinen Knoten zu vinden, ſo wohlhabend, daß er fur jede Gelegenheit auch Marum, Roſenfeld, Ströbel, Unterleitner.
Stoff, wähle man dicke Flauſche mit wolligen Decken. ſo werden jett durchweg die Schlipſe breiter ges gleich den paſſenden Anzug hat. Auch können ge Neu iſt v. Guérard (Zentr.) als Reichsminiſter
Der Ulſter wird wieder länger getragen, aufgeſetzte ſchnitten,

Tauuschot alle Maggentehümgem en
oder alte Apparate. Alle Systeme werden in Zahlung genommen beim Kaute der neuen
Hulcuto-Wiamnon-Dauwerklimgen oder der neuen en D.R. P. Nr. 460318,
Welche viele Jahre ohne Schleifen brauchbar bleſben und den steiri-sten Bart wunderbar sanft umd saunber ausrasierem.

i Der größte geldspavrende Vortschritt.Angebot Nr. 195 gratis und franko. Mulcuto-Werk. Solingen.

itd Laclerwertütte
Nitro Gprötzverfahren
o. Handlackierung, in allen modernen Tönen

um einen möglichſt großen Knoten zu ſchäftliche Verpflichtungen als Entſchuldigungsgrand für die beſetzten Gebiete.

eeeeee
S

Fär die anläßlich unserer
GOLDENEN. HOCHZEIT
erwiesenen Geschenke und

Gratulationen danken hergzlichst.
Vonta HOhland und Fran l

Kraßlau, den 9. September 1928.

Zu vermieten

5 Wohnräume
im ganzen oder geteilt

(2 und 3).
Zu erfragen in der Ge

ſchäftsſtelle d. Bl.

Frdl. möbl. wer

ist die Annahme, daß zum Einweſchen

lhrer Wäsche das natürliche und
unschädliche Einweichmittel!

J

Zwangsverſteigerung

I de in Geſchenke ſiß Nummern Sehütser ne RMNUSKötzſchen werden in einem Tag fertiggeſtellt iiiiminnnmniinnn Zu n ha
Kareesgeehhe

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung ver
l ſteigern Pietzner, Obergerichtsvollzieher.

Große Verſteigerung!
Sonnabend, den 15. September 1928, vorm.

10 Uhr, verſteigere ich im Gaſthauſe „Zur
Funkenburg“ hier, öffentlich meiſtbietend
gegen bar u. a. Mittelf. gebeiztes eich. Speiſe
zimmer, beſtehend aus Büfett, Ausziehtiſch,
s Stühlen, Sofaumbau, Spiegelſchrank, Servier
tijch (auch einzeln); 2 Kleiderſchränke, Spiegel
chrank, Kommode, Paneel, Nachtſchrank mit

arm. Pl., Meſſing u. andere Bettſtellen mit
Stahlfeder u. Auflegematratzen, Gebett Feder
betten, andere Einzelmöbelſtüche, Aquarium mit
Tiſch, Partie Einwechgläſer, Herrenrad, div.
ſonſtige Gegenſtände, Kleidungsſtüche, Schuhe,
ferner wegen Geſchäſtsaufgabe: g. 300 Rollen
neue Tapeten (auch für Puppenſtuben) in ver
ſchiedenen Muſtern mit Borte in Poſten nach
Wunſch. Möbel in ſehr gutem Zuſtande.
W. Franke, beeidigter Auktionator, Merſeburg,

Aas beſſere gess wors Arttos
werden ſchnellſtens ausgeführt inmmiininiinitiennniinn

Albert Wadle Waenſeſſer r

Bekanntmachung
Wir bringen hiermit zur allgemeinen Kennt

nis, daß die Wiederaufbauarbeiten unſeres
abgebrannten Umſpannwerkes in Theißen uns
zwingen, die Stromlieferung im geſamten Ver
ſorgungsgebiet am Sonntag, dem 16. Sep-
tember, in der Zeit von vormittags 9
bis 12 Uhr zu unterbrechen.

Wir bitten unſere Stromabnehmer hiervon
Kenntnis zu nehmen und ſich mit der Waſſer
verſorgung uſw. entſprechend einzurichten

Elektrtzitatsverband Weißenſels Zeitz
Der Verbandsvorſteher: Scharfenberg.

Jung. Ehepaar ſ. I. 10.
oder ſpäter

zu teuer sei. Die schmufzlösende Kraft
dieser patentierten Erfindungistso groß,

daß Sie am Waschtag mit einererheb-
e lich geringeren Menge

an Waschmitteln gleich
welcher Artauskommen
und erkennen, daß

Handwerker ohne An
hang ſ. einf., möbl. od.
leer. Zimmer ſ. dauernd
in Merſeburg od. Umg.
Gefl. Ang. u 383 a. d.
Geſchäftsſt. d. Bl. erb.

Jüngerer, kräftiger

Arheitshursche
für ſof. geſucht, aus der Branche bevorzugt.

Ilöhelhaus Artmann, lohannisstrabe

Suche

ne
auf Landwirtſchaft a.
1. Hypothek, möglichſt
von Selbſtgeber. Ang.
unter 7298 an die Ge

ſchäftsſtelle d. Bl.

Jüngerer

Bäcker
Geßfelle

wird eingeſtellt.

Lindenſtraße 11, Telephon 635.

lebensmttelgeschäft

mit oder ohne Grund der 1. Oktober
ſtück, z. kauf. geſ. Be
ſchlagnahmefr. Wohn.
erforderl. Ang. u. 7295
a. d. Geſchäſtsſt. d. Bl

e Ild. Blattes.

Jg., berufst. Ehepaar
(Angeſt.) ſucht per ſof.

Wel leere Immer

evtl. mit Mittagstiſch.
Ang. unt. 378 a. Geſch

Wohnung
geſucht. 2—3 Räum
lichkeiten. Angeb. u
362 a. d. Geſch. d. Bl.

Möbl. Zimmer
per 15. Sept. z. mieten
geſucht. Angebote an
Eurnäl Saſuiitdee,

2—3 leere Zimmer
mit Kochgelegenheit.

Angebote unter 385 a.
d. Geſchäftsſtelle d. Bl.

o Stück futterfeſte Ab
ſatzferkel werden verk.

euſchau Nr. 31.

Herr ſucht
einfach mödl mmer

Angebote unter 384 a.
d. Geſchäftsſtelle d. Bl.

Jung. Mädchen
z. Hilſe i. Haush. f. d.
Vormittagsſtunden geſ.
Zu erfr. i. d. Geſch. d Bl.

Konditorei Weſchle,
Bad Lauchſtädt.

Telephon 125.

Sleißiges, kräftiges
Mädchen geſ.
Fr. Magas, Weißen

felſer Straße 2.

cungösälenen

19 Jahre, ſucht zum
S. November Stellung

im Geſchäftshaushalt,
wo es ſich auch mit im
Geſchäft betät. kann.
Ang. abzug. i. Reform
haus, Schmale Straße 8.

Zum 1. Okt, od. ſpäter
älteres, fleißiges

Leſt den Korreſpondent!
Mädchen geſ.
P. Harniſch, Oelgrube 1.

Junge, ehrliche

Autwartung Gaenhauen

An wartun für Freitag vormittag ſtellt einf. d ſwa Tag 9 a Irehst, Gärtner
Karlſtraße 22, I. Nordſtraße-lauchtägter ſtr. ?1, pant.Gotthardtſtraße 4.

modus für dem Ses ma ummserer Modes deren großer Erfolg ums dem Beweis erbrareſat faeut,
auſ vwür un Beenng aus

es mahe, Jreis un erdas Ficſitige für erseBburg mm Mmnmgegemd ewääſfelt facbemn.

Wir Hätte fall un entscſaldigem, da feilweise die Slata frage micſit ar alseitigem Zufriecdlemfieit imfolge
des überaus großem Amdranges gelöst werden konnte.

steſtem jetfat un Jfurer Werfügramg

Ca. in. werden Sſere TWeankfu! erletcſeterm
Das ſroße J

h nene o 2
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Lichtſpiel-Palaſt „Sonne“
Kehlachlolssl

M. KOPS
Johannisſtraße 11.

S

Freitag

Schlachtefeſt

Gust. Müller
Oelgrube 3.

Seltag

Schlachtefeſt

Franz Raspe
Neumarkt Nr. 42.
Morgen Freitag

Ab Freitag, den 14. September 1928
Wir bringen das entzückendſte Großluſtſpiel der neuen Saiſon mit

Regel Degegttz

Reginald Denny ſpielt zum erſten Male mit ſeiner ſelbſtent
deckten kleinen Partnerin Janeg Verne, die mit ihrem natür
ichen Spiel alle Zuſchauer bezaubert ünd ſich die Herzen im

Sturm erobert!

Außerden: Rintintin als Lebensretter
Nach Ajähriger ne iſt es jetzt wieder möglich,

beliebten Hundefilme mit dem echten deutſchen Schäferhund
einen der

„Rintintin“ zu zeigen.

a en
A. Dechant

Schlachtefeſt

Rich. Tepper,
Obere Breite Str. 18.

Freitag

J Das Programm iſt vollſtändig jugendfreil!

AnionTheater

Ab Freitag, den 14. September 1928.
Der Jl Ser Hentſchen Jugerns

6 Akte 6 AkteDie Raubervande
Wollen Sie alle Jugend
träume nochmals an ſich
vorüberzieh. laſſen, dann
beſuchen Sie dieſes Jilm
werk voll blühender Ro
mantik nach Leonhard
Franks berühmt. Roman

v

Außerdem-
Das große Filmluſtſpiel

es gen Gehlesetshl ganter
DRersſchesefreßſegse

Die wunderlichen, zwerchfellerſchütternden Erlebniſſe eines
Droſchkenkutſchers und eines Chauffeurs zu Waſſer und

zu Lande.

Anfang 6 Uhr und 8 Uhr. Sonntag 4 Uhr.
Sonntag 2 Uhr Sugendvorſtellung: Die Räuberbande.

Anfang 5 und 8 Uhr. Sonntag 3 5 und 8 Uhr.Sonnkag 2 Uhr: Zeegetrdb-Wosſtellss an g.

Kammer cheſweete-
Ab heute Donnerstag
Ein Programm, das infolge
ſeiner Vielſeitigkeit wohl

kaum zu übertreffen iſt.

Der Apache
oder

Der König der Boulevards

C Bilder aus allen Schichten
der Bevölkerung, von den
eleganteſt. Salons bis herab
zu den dunkelſt. Kaſchemmen.
Fabelhafte Ausſtattung
u. düſtere Schlupfwinkel

a ans dem Apachenviertel.

u Außerdem das ſenſationellee Filmſpiel Sherlock Holmes in
„Der Daumen des Ingenſeurs“

Spannendes Detektiv- Abenteuer in 5 Akten.
Mit kaum glaublichen Scharfſinn und einer an Tollkühn
heit grenzenden Verwegenheit verfolgt der geniale Meiſter
Detektiv die verſchlungenen Wege einer Hochſtablerbande.

Charlie Schaplin in
„Das ſliegense Klavier

ſowie
„Der Aſſe bringt es an den Tag

Zuſammen 16 fabelhafte Akte. Die neueſte OpelWochen
ſchau vervollſtändigt den intereſſanten Spielplan. Sonntag
2 Uhr gr. Knnderworſtelleesgega. Kaſſenöffnung

6 Uhr, Anfang .7 und 9 Uhr, Sonntag 25 Uhr. Alle
Freikarten und Dauerkarten ſind

Shlachtefe

un ln
Sclactefe

Paul Trettin
Bahnhofſtraße 10.

Rie wiederkehrende Gelegenheit 9e

Einige Beiſpiele meiner Leiſtungsfähigkeit

Kinder-Schnürſtiefel Gr. 23— 26
KinderSchnürſtiefel Gr. 27—35
Damen Schnür- u. Spangenſchuh.

Damen-Lackſchuh

Morgena FreitagShlahreſeſ
unſere neue verbeſſerte

Feinkoſtmargarine
mit friſcher Weidemilch
gekirnt initimiinuuniinnmn

Herren Halbſchuh
HerrenLackſchuh von Mk. 14.00 an

pſund S pfennig aus der Wanne

Bulkerhandlun
Nee -Rößſen

Buchdr. Th. Rößner,

Merſeburg, e r e e S Al mmKl. Ritterſtraße 3. S

Achtung Achtungr 7Fürgerſof 8 n J Eröffne worgen, den 14. September, vorläufig im
Wo treffen ſich alle Muſik Seitenbeutel 2 (Eeke Schmale Straße) meinenfreunde heute abend 7 2 Klein-Verkaufsraum vonJm„Bülrgerhof““, wo
das Brendel Trio mit erſt
klaſſigen Darbietungen auf 9 9 9

wartet d d S S S S
Mitwirkend: Konzertſänger M o h r
tn Programm liegt im Lokal aus. Viſſinn

Eröf
den Nnend- U Vohetangerrefene

des Ringes „SachſenAnhalt“ in Merſeburg
am Sonnabend im Schloßgartenſalon.

Beginn 20 Uhr. Tagungsfolgen daſelbſt

Max Kriegenherdt
Halliſche Straße 71.

Wocheplohnrette

Arbeitsſchuh von M. 8.50 an Halbſtiefel von Mk. 12.50 an
Die echten bayriſchen handgenähten Halb und Langſtiefel

ſind eingetroffen! Größte Haltbarkeit!Kurt nie Sintianens
am 2

nen und Srituosen
billige Preise

in den vornehmsten Räumlichkeiten Halles, im Stadtschützenhaus, am
Sonnabend dem 8. September, zeigte dem vornehmsten Publikum Halles

im brechend ühberfüllten Saale hun derte von Modellen aus eigenen

Lagerbeständen, nicht etwa Lieferantenware. Trotz der Schönheit

z prima Qualitäten.und berauschenden Eleganz sind die Preise s0 erstaunlich niedrig, daß

e en D hrten Rinwohnerschaft von Merseb dsich jeder bei uns für billiges Geld wahrhaft elegant und gut kleiden Rann. e eUmgebung um Unterstützung meines jungen

Unternehmens bittend zeichnet
Die Tagespresse brachte spaltenlange begeisterte Kritiken.
Eine derartige Riesenauswahl und Preiswürdigkeit Rann nur
das Spezialhaus bieten

Hochachtungsvoll

Rarl Ziegenhorn

e e nenem

Weh
n nnnnnnmmnnnnne

Bestehtigen Sie unsere große Pelzabteilung-
und die Speztialabteilung für starke Damen

z e o

e e e e ereereee 7 e er T e e
J S e 7Freitag, von abends 8 Uhr angroßer Boll Nienh billige Eleganz, So nen uſw.

sondern elegant und billig!J azzbandkapelle Herold, Halle für jeden Zweck, kaufen Sie am
EUGEN FREUND CO., HALLE-S.

e im Spezial- Hun
PARK-OTEL

E. G S TRASSESTELEFONS2190, 268688AD DORRENBERG e leBorlach- Saal Weißenfelſer Straße 2, (nebenJeden Sonnabend Conitzer)Tanz u. Gesellschaftsabend Wie verabfolgen

Beginn 8 Uhr. Beginn 8 Uhr. in Weizenmeh, pfund n nur 90
kreihank
Freitag u. Sonnabend

Werk-Gukſcheine
auf unſere

Turn u. Sport
verein 1885

Sämtliche MitgliederMerseburger KorrespondentMaoargarige
in anerkannter Qualität ſtets friſch
J Hausmarke 1 Pfd. 0.48 0,56 Mk.
HaKaLa 1 Pfd. 075 n1 Pfd. 0/85 Mk. z

1 Pfd. 1,00 Mk. Heute abendund auf unſeren ſofvawmmlun

im „Koffhäuſer“
Vollzählig. Erſcheinen

iſt Pflicht.
Der Vorſtand.

enplehe Läufer
h Gardinen, Tisch-,

Hiyan- u. Stepp-
doeck. ohne Anzahl.
I i. 10 Monatsr. liet.

qay Serankturt a. M.Schreiben Sie e

Auszugmehl, 4 Pfund nur 100
Bienenhonig gar.rein, 1Pfd.Glas 120

n d einer rWe o Beſprechung i. TurnerWeigstene heimS Der Vorſtand.

Plbisehernant

Himbeerſaft pfund 08 Mitcher Aniacto
Apfelwein vom Faß, 1 Str. 45 P7jaDodMGiseh

Linſen, gutkochend Pfund 40 2 ſowie alle Sorten
Morgen, Freitag Wurctwaren u. ft arme

Gchlachtefeſt henWilhelm Naundorfriſche Wurſt Pfund 1,40 e

n. herein hmaſchinen
ger er dopi

„Hermeta“Strumpfwaren kauft und nimmt
W den 16. Sept.

e n ſeht auch in Zahlungür amen, erren un hin er W le chmale Emil SchützeWäsche Käther es et
Merſeburg,

u dine27 un er Oopf, ilz, eider- y 3 Sn ringt Schutt und AscheII e n weienenschetſ ngr Senurr ung e
e Obere Burgſtraße 6. Anfahrt Friedrichſtraße oder Ottoweg

verbunden mit Tänzchen.

Bei kühlem Wetter im Saal. J RieſenBohnen Pfd.Carlsbader, halb kand. Pfd. 1, o Mk.
Wiener rn Pfd. 110 Mk.

Spezial Pf n 55 Mk.
0,90 Mk.Hanzhalte/ Pfd 0,65, 6, 75 0, 50 085 Mk

Koteſerwess, nene Ernte
Wir empfehlen, unſere Preisliſte abzufordern

Beſte Bezugsquelle für Hotels, Cafes,
Sanatorien uſw.

Hamburger Kaffee-Lager

Thams Garfs
Fernruf Nr. 826. Lieferung frei Haus

Neben Lichtſpiele „Sonne“.

Sprech Apparate
und Platten

in denkbar größter Auswahl
zu mäßſgen PreisenBequeme Zahlungs bedingungen

Vom Guten das Beste
Ungestörte Vorführung in dem
Sprech Apparatacspezialgesenart

onVerlosungsrennen.
C 000 Mk. Geldprelse U. 27 Ehronprelse.

Kinder unter 14 Jahren frei.

Mehrere unten

Doge ges
gibt ab

Wilhelm Naundorf
Obere Breite Straße 4

Hat A. So
Flugel und Piano- Fabrik

Leipziger Straße 78.Geſchäftmann inſeriere!
D. Müller, Domſtr.1
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